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Magen und E i n g e w e i d e !
B e h a n d lu n g  nach m odernstem  V t i in b re n , speziell 6rv M a -  

gengescknvüre u n d  d es  c ffn ä lff iiig tib a in i»  ohne O p e ra tio n . 
J le u t«  t l r r i a b i m  zur IS rten m iu g  b r t  h ia n t l ) c i t  u n d  Be» 
b a n b lu n fl  bc4 IR a f ltn g  b tt  411 ü a i  ker M a g e n ià u re  - L u rc h , 
fa ll —  h e l l t  T t ) « t i i tm e  —  t t n l t m u n g  b t i  I w ö ts s in ,  
« e rb a rm «  fü r  b t t  D iagnostik  u tib  B e h a n d lu n g  b t i  t r a n t r i t  
L eber. H ä m o r r h o i d e n  ro t ib tn  o b n t  C p e ra t to n  u . schmerz 
lo s  tn b i tn l  b ese itig t.

D r .  M e n d e s  A r a u j o  
t lo e n ib a  J o S o  P e fio a  RS. B o n  2 - t z  U hr.

t» t|0 )Ú II» |U tjt« i A r t *  tC B tn tc

Unser Berl iner Korrefponbent  Ick-fit» lln,  .
Di t  i r u l l r t r  3nMstt:le ho , , n d , n ^ 0.

(Stn fei  j tvt l  Interessenten CDeleqri.f,,l,f „ y r 
irrte r:brad,l . hnß Ihre Entw-ck ung zu r l n rr  
O in ç r lb to l r n r n  Q- iOit ld l i inbuf in r  rrriie f | , hr 
bemerken? t r r t l r  Z o i l -dn l t  e gemocht ho, S o w o h l  
btt AwsteUunq b r t  R a b lo in b u f l i l r  in B " I l n  0 I» 
auch t i f  Heibsimesie In Leipzig M , , r j , n ,
brnz in i l - r m  gegenüber früheren B - i u ,  stst iunce, , 
birfrr A I erj)ebl*rt) oerftäikten M -  tze Dir  10 
S t r l l r t r  « u b lo a u i f t r C u n g .  t l r  infolge b t ,  uns-,tr. 
„rbtrllldirn Interesse» d t s  P u b l i k u m s  um z v . j  
Tagt  verlängert w e r t e n  mutztr, g ab  eine irch, 
ricbrndtsooDt llebeistch, ü b t t  b l t  Vlelgefial . lak.i l  
enb höht Leistungsfähigkeit  bl tfr r  teutschen 6 p t .  
jiallnbuflrtr. S i t  w a r  b i s .m o l  im ©egenf,  g zu 
ihrtn Vorgängern  brroutzi auf b a s  B e d ü r fn i s  bt» 
Hörer,.  clfo b t ,  Rab iokonfum enien .  unb  ro tm u t r  
auf ha» bt»  R o b io h o n b t l»  abgtfirDi.  D I t f t  Be r -  
frttirbung bt»  '21u»| , rUungtfd,mrrgti r ld , i t9 fand 
Artn btuillchsitn Au»br.-ck in b tm  fo g tn an n i tn  
Volksempfänger , r l n tm  bm ig tn ,  a b r r f r h r  lelf tung?-
fähigen 3m rl :ö h t rn u p p o ro t ,  b t t  t in  G-mtinschofb 
fubtikat b t r  führenden btuifchtn R ab lu f i rm en  bot- 
M .  Do» n t u t  © e rä l  ho , so geotzen Ank lang  
bti in P ub l ikum  p t fu n b tn ,  batz schon ln m tn lg tn  
Tagen bis zunächst h t rg t f l tD i tn  10 0  0 0 0  Stück 
ntrkousl w a r tn .

Reben b i tf tm  po pu lä ren  E m p f än g e r  gob t»  
B C l f l i l i c h  auch I tu r t t r ,  technisch uutzerorbenliid) lti- 
ftuofiifählge © m p fa n g s a p p a r o i t  zu f th tn ,

Oiganlfolotifch w a r  b l t  Ausstel lung b i t s m a l  
einheitlicher unb  übersichtlicher aufgebaut .  S i t  lieg 
o b * tine f l ã r i e t t  3u f jm m e n a r b e ; t  Innerhalb  b t r  
fjunkinbuftrie f t k t i in tn .  ©in berlt icher B ew e is  
bo'ür, batz sich h i t t  e in t  planvolle  Entwicklung 
bitftr 3flbuflrte anbahnt ,  b i t  ohne Ausschollung 
einer otfunben Konkurrenz  doch stärker  ble ©e- 
mtinfchofliinlereffen in ben P o r b t r g r u n b  sltlll unb 
so jedenfalls ben Vebütfnlffen b t r  groben, wenig 
btmllltlltn Konfumenlenfchldsttn besser entgegen- 
zukommen vermog. D o n  ben zahlreichen ausISn- 
bischen Besuchern der R a b lo auss te l lnn g  würbe  
Ihr uneingeschränktes Lob zuteil. Auch geschäftlich 
konnte fit a ls  eif reui ldjer Erfolg  gebucht werben 
€le Ist von über 2 0 0  0 0 0  Menschen besucht worben.

Der gleiche ©runbfotz. non ber Zerfplll ieiung 
zu stärkerer Zusammenfassung unb  Bereinhell ll  = 
thung unb bobutch zu höherer Q io l l l ä t s l e l f l ung  
bti billigem P r e i s  »am  auch bei ber zwrilen gro- 
fien Schon deutscher 3nbufl i lep robu » l lo n  zur ©et- 
lang, ber Leipziger Herbstmesse. E ,  Hullen bies- 
mol über 5 6 0 0  Z irm en  ausgestell t,  da run te r  übet 
3C0 ausländische. D ie  Bielfälligkeil  b t r  Messe 
ran ihren verschiedensten B ronchen  zeigte noch 
tenl lldet ols die B er l ine r  Speziolouss te l lung ble 
ent®l(t;ung zur Qual i tä t .  Dobel  ist Q u a l i t ä t  nicht 
eiroa ibenllfch mit Lnru». benn ble stark gefun- 
Kene Kaufkraft  de» 3 u -  unb  A u s l an d e s  orrmel- 
bet in Immer höherem Motze E u n s m a r e n ,  per- 
langl aber für ble Gegenstände de» täglichen ©e- 
brauche, Zweckmäßigkeit un b  Dauerhaf t igkei t  bei 
niedrigen Preisen. 9 Q r  ble Immer stärkere de- 
mutzte Orientierung b t r  In d u s t r ie  In dieser Rich- 
'■ng legte Leipzig ein sehr eindrucksoolles 3eug- 
ni» ab. D o s  auch schon bei einem flüchtigen 
®3Ng durch ble Messe In ble Augen fj-l. w a r  
à  »ule ©efchmachibelonung auch für einfache

.®f.!t,I ,Ü i n V- roif mfln lle In dieser Bol lenbung tuiltnt.lld) teilen finde,
- 3 h i e  besondere Note  erhielt die Leipziger Messe 
d i e s m a l ,  durch e ne S in d e r a u s f te l lu n g  der minie- 
ren unb k einen Industr ie .  Die Wirtschaftspoli tik 

L  . V R e gie runa  oerfolgt a ls  eines Ihrer 
n■ Unlüsten 3 l e | ,  b l ,  Neuschaffung einer starken 
mltieifidnMeiist ten Schicht und dumil eine Sorde- 
ran g  der minieren unb kleinen Betr iebe, oor al- 
lern des H a n d w e rk ,  gegenüber ©rotzirrduslrie unb 
v>roBhonbel Und die sooenanrie  B r a u n e  Meffe 
llrtz eine überraschende Leistungsfähigkeit  dieser 
b isher  stark In den Hintergrund gedrängten P r o -  
buktionsfch'ch,  et kernen

3)ie S t ä r k e  unb Bedeutung  ber deutschen I n -  
bustrle lieg, unzmeife|h.,sr auf dem ©rblt le  ber 
X-ial i tä l?-  unb Spezlolp reduki lon.  D a f ü r  hoben 
die beiden genannten Ausstel lungen einen nutzer- 
ordentlich überzeugenden B ew e is  geliefert. Ange- 
fidjl» der ständig wachsenden Internationalen Kon­
kurrenz In S lapelur l ike ln  unb M offenw aren  Ist 
biefe Konzentrat ion auf die besonderen Leistungs­
möglichkeiten unb  p tobukiioen Zähigkeiten eines 
B o l k e ,  n u r  natürlich. B o n  dieser Sei te  her wirb

bann  auch eine allmähliche Gesundung de» 
W e l tm ark te s  anbahnen,  indem die A u s f u h r  der 
M e n g e  nach finken, der Q ua l i t ä t  und Spezial i tä t  
nach aber steigen wirb. D a m i t  aber wirb eine 
vernünftige Arbeitstei lung In der W el ip  oduklion 
hergestellt m ' l  dem E rgeb n is  stärkerer gegenseiti­
ger Ergän zung .  Ern in feiner S a n k t i o n  rrnen-- 
behrlicher kundiger  Eroo r ihande l .  wie ihn Deutsch- 
l anb  oor al lem In feinen hanseatischen Erpo r leu -  
ren besitz', vermag die verschiedenen Bedürfnisse 
u nb  Geschmacksrichtungen besser auszugleichen unb 
so den W el tm ark t  von brr  heullorn ruinösen 
Schleuberkonkurrenz  zu lefrelere. W ä h r e n d  m an  
früher Rohstoffptoduzer len und  In dus t r ie länd er  
schlechthin zu unterscheiden pflegte, wirb  sich in 
Z ukunft  der wachsenden Inbus t t la l i f le rung  ber 
W e l l  entsprechend ble Stufenfolge  der mirl'cf) ift- 
llchen Entwicklung dadurch ver längern, batz m an  
Innerhalb  ber In dus t r ie länd er  P ro b u k t io n ,g eb ie te  
für vorwiegende Q u a l i t ä t , -  unb Speziolo t l ike l  
biffeieozierl.

Die  Entwicklung ber deutschen Indus t r ie ,  ble 
unter  dem Druck einer möglichst hohen ©ewinn» 
erzlelung steht, zeigt diesen W e g  ganz deutlich. 
E r  allein vermag durch die E in fü h ru n g  einet 
neuen, m ehr  auf ben besonderen industriel len S ä -  
higkeiten eines L a n d e ,  beruhenden in ternat ionalen 
A rbeits te i lung zu ber so no twendigen S a n ie r u n g  
ber Wellwir l 'chaf t  zu führen unb  ble heutigen 
chaotischen Zustände zu überwinden.  D a m i t  aber 
verliert ber Rohstoffdesitz feine gegenwärt ig  do m i­
nierende S te l lung,  unb  ble differenzierten Quo l l -  
täten ber einzelnen Völker  werben entscheidend für 
ihre S te l lu ng  In In dus t r ie  unb Handel .

Z>ic elektrische N a r k o s e .
Unablässig arbeitet ble Sotfchung an  ber V e r ­

besserung d i r  Verfahren,  ble ben chirurgischen 
Eingr if f  erleichtern sollen. S o  sind auch ble U n­
tersuchungen von De. CheminzKr, von grotzer B e -  
beulung, ber In jahrelangen Labora lo t lum soer -  
suchen b a s  P ro b le m  bei  elektrischen Narkose  zu 
lösen versuchte.
_ D e n  bisher verwendeten N j rkofemil tc ln ,  die 

sämtlich chemischer N a t u r  waren,  wie etwa C h lo ro ­
form unb Aelher,  wohnen  Immer eine Anzogt

Gefahren time, ble auch den wlderfla fähigsten 
und gesündesten P a t ien ten  bedrohen. S i e  unter- 
binden nämlich jede Art von Lebensläli  ike>t, m äh ­
rend ber elektrische S t r o m  lediglich auf dos N e r ­
vensystem wirkt unb diese» lähmt. Die eisten V e r ­
suche, btr an  Tieren vorgenommen würben, fall- 
len zunächst ble S r a a e  klären, ob fick für das  
Verfahren der Gleichstrom ober bet Wechselstrom 
besser eignet. Dabe i  wurden Ergebnisse gewonnen, 
ble non grotzer biologischer Bedeutung  find und 
besonders dem elektrischen Slschlang, wie er In 
Amerika viel betrieben wird, gänzlich neue M e ­
thoden zuweisen.

Die schon Im J a h r e  18 75  von dem berühm­
ten P hys ike r  M u d ,  beobachtete Tatsache, batz S t -  
fche In einem van Gleichstrom durchflossenen W a s ­
serbecken betäub, werden, wurde vollauf bestätigt. 
Die B e tä u b u n g  Ir Ir aber nur ein. wenn bet 
S t r o m ,  br r  von der Anobe zur Kathode flletzl. 
den Stfch in Nichluna Kopf-Schw anz  durchströmt. 
D er  amerikanische Bio loge  I  Loeb bezweifelte 
diese Nurkufewirkung  unb erklärte sie a l s  eine 
A nspannung  sämtlicher M u s k e l n  des T ieres ,  so- 
batz es einfach unbeweglich würde. E »  gelang 
nun  D r .  Chemlnzky nach „Sotfchungrn  unb 
Sortfchril le" ber Nachweis ,  bah es sich um eine 
L ähm u ng  des Zentralnervensystems handelt.  C r  
ging von br r  bekannten Tals  rche aus .  batz sich 
ble W i r k u n g  zweier N a r k o t ik a  addier t .  S o  er- 
regle er zunächst mit einem zu schwachen chemi­
schen Narkose ,nillel da» Zentralnervensystem ber 
Zische unb  Hetz bann  einen gleichfalls zu fchwa 
chen S t r o m  durch b a s  Becken fließen. Die Zische 
wurden  daraufh in  betäubt, fodatz einwandfrei 
bewiesen wurde, batz es sich um  eine echte L ä h ­
m ung handelt .  Gewöhnlicher Wechselstrom böge- 
gen Halle lediglich W irk u n g ,  ben Zisch durch A n ­
spannung sämtlicher M u s k e l n  unbeweglich zu m a ­
chen. Diese Tatsachen ergeben ble Zotbe rung ,  ben 
elektrischen Zifchsang nicht mehr mit Wechselstrom 
vorzunehmen, denn ble M uske len tspannung  ver­
ursacht ohne Zweifel dem Tiere sehr heftige 
krampfhaf te  Schmerzen, w ährend  ber Gleichstrom 
es schmerzlos lähmt. Zubern wird  durch ben 
Kram pf die Schwimmblase  des Fisches zusammen- 
geputzt,  so daß  ble bewegungslosen T iere  nicht 
nach oben steigen, sondern versinken unb  ver lo­
rengehen.

Interessant  ist ein weiteres E rgeb n is  dieser Un- 
lerstichnngen, wonach die elektrische Narkose  nur  
auf höher entwickelte Lebewesen angewendet  w er ­
ben kann, deren Nervensystem in Längsrichtung 
angeordnet  ist. Seefterne'  z. B , mit Ihrem r ing­
förmigen ober  rad ia len  Sys tem,  . lassen sich nicht 
betäuben, da sie sich zur Hälf te  unter Anoden- unb 
Kochobenroirkung befinden. Die M e th o d e  aber 
erfordert  unbedingt  ble alleinige E in w i rk u n g  ber 
Anobe auf ben übergeordneten N e to en t in g .  B e im  
Menschen also mützle der S t r o m  vom Kopf zu 
Zutz fließen. M a n  kann  von ber Weilererlor-  
Ichung der ©leklronarkofe »och vieles  erhoffen, 
da sie a l s  ein ideales  M it te l  erscheint, um  ohne 
jede Nachw irk ung  unb  gefahr los  ble S ch m erzw i»  
kung durch L ähm u ng  b t r  N erven  zu beseitigen.

D eu tsc h e r  Í D e l t r u n ò f u n f  1
B o n  D r  K u r l  " v o n  B o e c k m a n n ,

I n t e n d a n t  des Deutschen Kurzwellensenders.
I n  klarer E rke n n tn i s  des Z usam m enhanges  

zwischen Volksgemeinschaft unb  W ell run bfu nk  hat 
Neich-minifter D r .  Goebbels  zum i .  A pr i l  die

E inführung  des feil J a h re n  von allen a u s l a n v -  
kundigen Deutschen geforderten A us lan bsp ro -  
gramen» auf kurzen Wellen angeordnet. Z w ar  qob 
es einen Kurzwellensender schon feil fast vier J a h ­
ren Ce über trug ober lediglich P ro g ra m m e  ber 
Z u n k  S ta n d e  unb anderer deutscher Nunbfunkge- 
fellfchafren. so wie st? sich zeitlich aneinanderreihen 
ließen. E ine  eigene, auf b a s  A u s l an d  besonder» 
eingestellte P rog ram m ges ta l tung  gab es nlcül. 
W ie  bfllte auch In einer Zell politischer Zerrissen- 
heil Deutschland», eine» chaotischen ®rgen*in-in- 
der» wirlschcs|IIch?r. sozialer, geistiger unb künstle­
rischer Gefch'hnlsse und einer Gegensätzlichkeit auch 
innerhalb  der deutschen Nunbfunkgesellschaften selbst 
ein wirklicher deutscher Well runbfunk  zustande 
kommen Können, dessen erste Voraussetzung doch 
nat ionale Einhei t  unb damit Volksgemeinschaft 
helfet ?  S o  wurde die Geburls f tunbe  bet deutschen 
Volksgemeinschaft auch ble Geburlsf tunbe des beut- 
sehen Welt rundfunk»,  ber nun auf dem B od en  
äußerer ©Itichf Haltung unb innerer Gleichrichtung 
des Volkes  ble deutsche Einheit  gewinnt,  die sich 
a ls  geschlossenes B i ld  deutschen Wesens und W i r ­
kens auch nach nutzen In die Wel t  h i n a u s  proji­
zieren lötzi.

3 0  Mil l ionen  Ausländsdeutsche. Zehnloufenbe 
deutscher 11 llernehinungen, 7 5 0 0  Schulen mit übet 
2 0  0 0 0  Lehrkräften unb 7 0 0  0 0 0  Schülern, 5 0  0 0 0  
Vereine, 12 0 0 0  Missionsanstal ten, über  2 0 0 0  
deutsche Zeitungen unb  Zeitschriften, Mil l ionen  
Deutsch verstehender A u s l än d e r  —  hinter diesen 
Sohlen fleht nun b a s  neue riesige W i r k u n g s g e ­
biet de» deutschen W el l run bfu nks .  2,1 es über­
haup t  möglich, diese Viel fa lt  von menschlichen T y ­
pen, Altersstufen, I i leressen,  Bedürfnissen, Bi t -  
bungsgraben ,  S prachen  unb N at iona l i tä ten  von 
einer Stelle a u s  w i rkungsvol l  zu erfassen?

D er  S c h w u n g  des neuen deutschen Gestaltung»- 
willen», bei  G lau be  an  ble Kraft unb ben Reich­
tum unserer Kul tu r  unb ein ruhiger Blick für 
Real i t ä ten  machen ble Aufgabe  lö sbar .  Aus ben 
Tatsachen, wie w i r  sie jeweils  vorfinden, bauen 
w i r  unseren A us lanbsb iens t  auf.  Tatsache ist, batz 
N or d a m e r ik a  die größte Zahl  von Knrzwellenho- 
r e m  aufweist . D a h e r  vereinigen wir  unsere Kraft 
zunächst auf b a s  norbomerlkanische Zelb .  D e r  
S e n d e r  erhält  einen Richtstrahler, bet die Energie  
nicht nach allen S e i len  oetf ltahlt  unb damit  ver­
dünnt,  sondern auf  den norbometikanlfchen E r b ­
teil konzentr iert  unb damit  In bet W ir k u n g  er­
höht.  Die Cmpfangsgs l te  schnellt ruckartig hinauf.  
Auf  ben vorhandenen  Hörers lamm wirb in bet  
P ro g ram m g es ta l t u n g  Rücksicht genommen. D er  
neue T y p u s  des  „A m e r ik a p ro g ra m m s "  entsteht. 
W i r  senden es nachts von 1 bis  3 .1 5  Uhr, damit  
es drüben in ben Abendstunden ankomm t.  Die 
deutschsprachige Presse wirb verständigt unb  lau ­
send bearbeitet . Rasch stellt bet erste Erfolg  sich 
ein. Unsere P r o g r a m m e  werben in Tageszei tungen  
abgedruckt.  D ie  H ö re r  werben aufmerksam, schal­
ten auf Deutschland ein unb  beginnen zu schreiben. 
W i r  antworten unb  rufen sie auch übet  den S e n -  
ber immer wieder an.  Vafteioereinigungen,  deut­
sche Klubs ,  sonstige Vereine, Missionen, Schuten, 
amerikanische Universitäten, Musikschulen usw. er­
halten Briefe  unb  werden interessiert. Der  B r ie f ­
wechsel schwillt erfreulich an  unb beginnt vielfach 
persönliche Z o tm e n  anzunehmen.  D a s  Ziel i s t : 
Zeder H öre r  soll ein W erber  fein. E s  gelingt . E in  
H öre r  schreibt: . I h r  seid ja  nette, höfliche Leute. 
W i r  werden Euch gern öfter schreiben unb  B e ­
kannte auf Euch aufmerksam machen." W i r  fen-

ben P h o to s ,  laben zum Besuch Deutschlands und 
des Zunkhaufes  ein. Einige Hörer  sind auf Ihrer 
sommerlichen Cuioporelse bereite bet un s  erfchie- 
nen. F ü r  d a s  nächste J a h r  liegt schon jetzt ein 
Dutzend Zusagen vor.

A u s  den Briefen gewinnen wir  Einblick In die 
Wünsche. E ine  beglückende Zeftf te l lung: die „gute 
deutsche M us ik "  ist gefragt, kann also a l s  aus-  
lanbsrolrkfamri  S ende ,eit kräft ig eingesetzt wer­
ben. Weiler  sehr gefragt ist bet  Nachrichtendienst. 
W i r  bringen ihn deutsch, englisch und spanisch uno 
selbstverständlich in einer besonderen Auslonbsfof-  
fung.  Unsere Deutschen stob glücklich über diese 
neue objektive In format ionsquelle .  Aber auch Am e­
r ikaner bekennen sich a l s  Hörer.

K lar heben sich nun bl t  drei großen Hörer- 
g ruppen ab : bet noch heimatverbunbe A u s l ä n d s ­
deutsche, ber Deutsch verstehende Ausländer ,  ber 
A us län der  schlechthin. Dre i  ganz verschiedene T y ­
pen. W i r  geben unseren Se ndun ge n  eine Zassung, 
mit bet  wir  alle drei Richtungen ansteuern können.

Dem  Ausländsdeutschen bringen wir  nicht nur 
die Sprache  Deutschlands,  fo n b u n  auch ble feiner 
engeren Heimei.

M un da r t»  unb Hetmatfenbungen verschiedenster 
Art,  an  ihren Quellen durch Vermit t lung ber deut­
schen Rundfunkgesellschaslen gefotzt, z a u V r n  die 
Heim at In fernes Land hinüber.  Meilenweit  reiten 
Deutsche zum Nachbarn,  um solche S tu n d e n  zu 
erleben. E iner  von ihnen schreibt: . F e r n e r  haben 
wir  hier einen Kollegen a u s  dem gemütliche» 
Schwabenlanb ,  ber nach jedem schwäbischen Abend 
derartig weiter schwäbelt, batz wir  ihn a l s  N o r d ­
deutsche kaum  noch verstehen können .“ D u »  deut­
sche Volksl ied,  zum Te:l so, wie es bet  A u s l an d s -  
deutsche noch selbst zu Haufe  gesungen hol,  klingt 
auf . Den  Kindern senden w i r  kleine, für bas  A n s -  
lanb bearbeitete Hörspiele unb Baslelslunbe» unb 
zeigen Ihnen deutsche Kinderspiele. Wei l  sie n a tü r ­
lich manche unserer Ausdrücke nicht vrrstehen, lei­
hen wir  u n s  a u s  ber hiesigen amerikanischen K o ­
lonie kleine Spielgefähr ten aus ,  ble sich alles Un- 
verständliche erklären lassen unb es dabei in ihre  
amerikanische Kindersprache übersetzen. N u n  kom ­
men zu den Briefen ber Großen auch Kinbet- 
brlefe. .H a l lo ,  J u n g e n  unb M ä d e l !  E uer  P r o ­
gra m m  hat u n s  sehr gut gefallen. W i r  hoffen. 
Euch recht bald wieder zu hören."

Auch für die auslanbsdeuifche Z r a u  erscheinen 
regelmäßige Sendun gen .  An  blasse, vom großen 
zeitlichen Abstand aber verklärte Schuler innerungen 
wirb  angeknüpft  mit S en d u n g en  a u s  deutscher 
Dichtung unb  Geschichte. Die Heroen unseres gei­
stigen, künstlerischen, vctirländifchen Geschehens 
werden heraufbeschworen. Taufende  von Mei len  
vom deuijihen B a d e n  weg beginnen sie, dem still 
Lauschenden In ungeahnter  Helle zu strahlen. M a n  
erobert sieh Deulschlano auf vergessenen ober  nie 
begangenen Enideck-rpfa-en.  T ra u e n  glänzen auf . 
wenn unser .Deutschland, Deutschland übet a l les" 
dann  b :n  Äsend beschließt.

W i r  b lu tn  wohlhabende Hörer,  unbemittelte 
Volksgenossen bei sich mithören zu lassen. D em  
R u f  folgt auch ein A  nr r ikaner .  Gr schreibt in  ge­
brochenem Deutsch, daß feine Gäste oor R ü h ru n g  
„ub.normulrn ©esichlsoutbruck" gezeigt hätten. 
Re den  unsere» Kanzlers  werden von 5)ötgemein» 
fehesten mlie.lebl  S o  gut sie können, fingen sie 
d a s  H ors t -Wessel-Lied mil. ,Zch wollte, S i e  hä t ­
ten unseren A p p la u s  hören kö nnen“ , schreibt einer 
von Ihnen. S o  entstehen Ansänge des Gemein- 
fchafishö.ens. „ W i r  versammeln u n s  hier am E nde

D e r  fremde (sk)t.
R o m a n  v o n  S t e f a n  U t f ch .

„ W e r  w i rb  ben» meinen, wen» inan ansein- 
anbe r  geht . . ." T ie  anbeten  fingen ben N e f ra in  
zu E n d e  mit.

„G o i l fe iba n f ,  dass wieder S t i m m u n g  d a  is t !“ 
schreit ber Ticke. „ N im  S ch lu ß  mit bei» C m u t  
—  hier w i rd  V er lo b u n g  gefeiert. F a n g t  n u r  nicht 
noch e inmal au ,  ungemütlich zu werben.“

Wieder  spielt bnè  G r a m m o p h o n .  Gütige P a a r e  
treten a n s  ber Laube  u n b  ranzen nebenan auf 
bem R ase »  un ter  Linben.

A l s  Vagenfc tb  sich a n s  ber Laube  entfernt,  
fäl lt  bad  weiter nicht auf . K r  wendet seine Schri t te

.R u n ,  ich rebe n u r  so . . .  E s  ha t  sich in ben 
letzte» Wochen im 'Kit te r la t  vieles  u e r ä n b e r t ! '
^  *®m Ventilier ist bo r t  —  ber ha t  unseren 
ijreunb ausgestochen ' ,  sagt ber bicke F uuggcie l lc  
utü trauriger Miene .  „Hoffen w i r  also auf  eine 
anbete Ver lobung.  T i e  Ücebcsafl ieu H agcnfc ld s  
notieren gar -n ich t  m ehr  an  ber A m orb örs  '
a u f * m r i m r  r ^ "  « c h i  bie A ug en  dem Rheine  zu uiib t o a n b r n  I h ô m à ü s w à r ^ A Ü s
Uf' . ' à  mein F re n n b .  v o r  c.ucm B e r l in e r  seiner 3 t . r u  licv.cn F a l te n ,  bic L .ppen jiub zu-

gischen fanatisch unbgibst du dich geschlagen ' — N u n  streue Asch 
aus dein H a u p t  s"

• Oft ja  Quatsch, w a s  ber b a  r e b e t ! j ä h r t  
Vagenfctb vctätv.eit  auf .  „Lisa ha t  inchis mit 
bem Berl iner zn t u n !"

-Rer, na,  vorgestern ha t  sie mit ihm eine T o u r  
’'®d) alten großen wcftbculjchen B ä b e n ,  gemacht!"

.B ie t  jagt b a s Hogenf c t b  schnellt von  sei 
n<m Biet;  ans und n im m t eine brohenbe H a l ­
tung ein.

.Rege dich doch nicht so a u f ' ,  e rh ä l t  er zur 
Antwort

.Tatsachen sinb nid, t  a n s  ber W e l l  zn fdjaffen.
. letzte Nacht  u m  ein l l h r  sind bic betbcii zu 

tt'ckgelehrt I c h  habe selbst ben W a g e n  be i  V e r ­
meid gesehen. F r ä u l e i n  Lisa faß Se i le  an  Seite  

“lu t im  neben bem S t e u e r ! "
Hageiifelb läß t  sich wieder ans  seinen S ticht  

'ueber. Ge versucht tu  lächeln, boch sein Gesicht 
■ft verzerrt unb glicheubtot .  „ V ia g  sie tu n ,  w a s  
'Pt beliebt. Verpfl ichtungen ha t  sie mir  gegenüber 
reine!'

• ■ber ZwStszylinber ha t  es F r ä u le i n  Lisa a n ­
getan!" behauptet ber Ticke.

• 3 a , ja, bet  sswötszyt i i iber! '  echot es im ( ihot .
•T em  widerspreche n t ) ! '  schreit ber S tu d e n t

111,6 schlägt mit ber stachen H a u b  auf ben Tisch.
-Alle Achtung vor F r ä u l e i n  Lisa. H u t  ab,  wenn 6 t t  Wel t s tad t  vo r  ben Ant i inbigimgen stehen. 
mnn ihr begegnet W e n n  sie mit bem B e r l ine r  T ic  Re t la m e t rom m el  wirbel t  bis in bic Laube 
°uf Reiten geht, so mich er persönlich Ginbrnck hinein. Presse unb  Run dfu nk  spreche» von einem 
®uf sie gemacht haben T a  spielt ein A u to  leine seltenen künstlerischen E re ig n is  Am  blauen F r ü h .

möchte diesen B er l ine r  beneiden, ja- l i ngip iminel  stiegen in phantastischer Höhe F lu g .

seiner S t i r n  liegen F a l te n ,  
fammeugepreß t ,  die Augen 
haßerfül l t .

Hageufe lb ,  ber S o h n  des  reichen Hotcticie-, hat 
ben eisten großen K um m er  in feinem Leben.

0 ” dem G e r m a n i a  F i lm p a la f i  in B e r l in  steht 
berei ts  a lles im -Zeichen bet  kommenden Urans- 
f ichtung des  G r o ß - T o n f i lm s  „Menschen in N o t ' .  
I n  ben Klet t romct l i tä t l c i i  ber Gesellschaft a rbe i ­
ten feit T agen  Techniker unb M o n te u re  an  Rie-  
(en tra i icparen ten,  bic den P a l a s t  au  ben T agen  
ber A ufführungen  mit Licht überschütten werben. 
„Menschen in N o t "  —  bic Vcbeuiimg dieses 
W o r t e s  w i rb  in Ber tin eine Zei t lang  T a g e s g e ­
spräch fein. N u r  noch eine kurze Weile,  unb bet  
T ite l  des F i lm *  spricht in brennenden Buchstaben 
a uf  bem Riesenbach unb an  bet  V orde r f ron t  des 
P a la s t e s .  E r  rast a l s  Lau,sticht senkrecht, wage- 
recht, - immer wieder,  von S o n n e n u n te r g a n g  
b is  in bic tiefe Nacht  hinein, in ro ten, g rünen ,  
b lauen  unb  violetten F a r b e n ,  Ijunbcrttauseiibe 
Augen bezwingend.

G r o ß e  eindrucksvolle P laka te ,  von ersten Kunst , 
lern entworfen,  bedecken bereits  bic Litfaßsäulen 
ber H aup ts ta b t ,  bunte S jeucnbi lbc r  a n s  bem B i ld  
fesseln bic Menschen, die massenweise im Geivogc
f e a r  t l V r l f  f l n h t  m i r  t lP l i  s)f »»f im K i  .«*•. f t - L  

Ralle.
ro°pl,  beneiden. Ble ib t  d i r  also,  mein F ren n b  
jud»,  anderes übr ig ,  a l s  weiter Ausschau zu 
aalten . . . T , i  hast bic W a h l ,  viele Mäbchen- 
hetjen schlage» d i r  in Sehnsucht unb  Liebe e n t ­
gegen!' T e n  letzten Satz  spricht b t r  S t u d e n t  mit 
Pathos.

R u n  stimmt einer d a s  Lieb a n :

zeuge d a h i n ; in S tu rz- ,  Glei t  . Tief- unb S tc i l f lü .  
gen ziehen die todesmutigen P i lo t e n  mit Riefen- 
buchftaben immer wieder die bebtutungSoollcii 
W o r t e  „Menschen in N o t "  in Nebelschrist in den 
Aether.

1 e r  Verkehr stockt für  M in u ten .  T ie  Blicke der 
Menschen heben sich zum Himmel .

l l ta .c fführnug  des  F i l m s  „V ie n s  l en in 
N o t “ ! -

Noch acht T a g e ,  unb  bic Tore  des  F i l m p a l a ­
stes öffnen sich.

T e r  Generaldi rektor S to r n i e r  vom G erm an ia -  
efi lm sitzt in seinem S t u d i o  mit  einigen H erren  
von bet  P r o p a g a n b a a b t e i lu n g  beisammen.  Die 
Konferenz ha t  fast zwei S t u n d e n  gebauert .

„'Also ich spreche I h n e n  allen im N a m e n  der 
Gesellschaft meinen aufrichtigen T a n k  a n s " ,  be- 
schließt S t ü r m e r  bic Si tzung.  „ I c h  freue mich, 
I h n e n  sagen zu können, baß  bic p ropagan d is t i ­
schen Arbeiten in bic besten H ä n d e  gelegt worben 
sinb. E s  ist b a s  'Möglichste ge tan worben ,  um  
b a s  P ub l ikum  auf ben neuen T onf i lm  aufmerk­
sam zu machen. Die Presse ha t  u n s  in sehr e r ­
freulichem M a ß e  unterstützt. T a S  In te resse  für 
ben F i lm  ist außerordentl ich groß.  W i r  können 
also getrost ber U rau f füh rung  entgegensehen. T e n  
Vertr ieb  des  F i lm »  i» bet  in te rna t iona len  W el t  
ha t  die ' P a r a m o u n t  übernommen.  S t i lb  die E i n ­
ladungen  an  bic in und  ausländische Presse e r ­
folgt  Í '  E r  wendet sich zu einem jungen H e r rn ,  
bet  neben ihm sitzt unb einen S t a p e l  'Akten vor  
sich liegen hat.

„ J a w o h l ,  schon v o r  acht T a g e n “ , meldet ber 
Sek re tä r  S t ü r m e r s

„ G u t .  l ind  wie ftcht 's mit bem Vorverkauf  ber 
K ar ten  fü r die U r a u f f ü h r u n g ?■

„ T e r  Vorverkauf  ist abgeschlossen. Alle Kar ten  
sind vergeben !*

„Schön.  I c h  rechne dam it ,  baß  w i r  einen 'M o­
na t  lang  täglich ei» besetztes H a n s  h a b e n ' ,  S t ö r -  
mer stößt einige Schre iben, bic vor ihm liegen, 
ause inan der  unb wendet sich b a n n  wieder an  ben 
S e k r e t ä r : „E ine  Nachricht von b tm  P rvb nk l ivns -  
leiter ist noch nicht eingetroffen ?*

„'Nein, bis heute noch n ich t ! '
1,1 *a  ! '  1 e r  Generaldi rektor

lehnt sich auf feinem Sitz zurück unb zieht nervös  
an  ferner Z ig a r re  „ S e i t  Wochen weiß m an  nicht, 
wo er (ich aufhä l t  ! '

„Vielleicht ist m an  in l a h l e m  orient iert  > '  
meint ber Sekretär .

» I c h  werbe m al  te lephonieren!" 
te tö im cr  n immt ben H ö r e r  zur H a n b  unb l ä u ­

tet die N um m er  S t a u f s  an. E s  entwickelt sich 
folgendes Gesp räch :

. H i e r  V i l la  S t a u f ,  B er l in  D a h l e m !“
»Hier Generaldi rektor S t ü r m e r  vom Germania» 

F i lm .  W e r  ist am A p p a r a t  V"
Ellen, der 1  iciict be i  Hauses  ! '

„ S o ,  a h a  . . . !  I s t  I h n e n  bekannt ,  wo  H e r r  
S t a u f  zur  Zeit w e i l t ? “

„Nein ,  H e r r  G c n c r o lb i r c f to t !“
„W ie ,  b a s  wissen S ie  n i ch t? "
„ I c h  bebaure,  ne in !"
„ W a n n  ist H e r r  S t a u f  ans Reisen gegangen ?"
„ A m  18. M a i ,  morgen» f r ü h ! “
„U n b  S i e  haben  seitdem keine Nachricht be­

kommen ? "
„ l o c h  ja. E inige  Ansich tskarten von Plä tzen,  

wo er  sich vor übergehend aushiel t.
„ V o n  wo erhielten S i e  bic letzte Nachricht ? "
„ A n s  F r a n k f u r t  am  M a i n ! “
„ W a n n  w a r  b a s ? "
„ V o r  vierzehn T a g e n !
„ I s t  H e r r  S t a u f  mit bei  E isenbahn  gefahren ? "
„N e in ,  er benutzt auf ber Reise seinen eigenen 

W a g e n  !"
. .S o ,  hm H a t  H e r r  S t a u j  I h n e n  nicht gejagt,  

w a n n  er gedenkt, zurück zn ko m m en ? "
„ E r  wol lte zur U ra u f füh rung  des F i l m s  ., M e n ­

schen in N o t "  wieder hier ui B e r l in  fe in !"
„ l a s  hat  er gesagt ? "
- J a ! "
„ T a n n  e rw a r ten  S i e  ihn in den nächsten 

T a g e n ? "
„ J a  !"
„ H a b e n  S i e  benn keine Befürchtung,  baß  ihm 

e tw a s  zugestoßen fein könne ? "
„N ein .  T a n n  mußte hier eine diesbezügliche 

Nachricht eingelaufen sein!"
„ N u n  ja,  auf jeden F a l l  scheint m i t  die Sache 

ein wenig iniifteriöS. H e r r  S t a u f  hat  u n s  noch 
stets auf  feinen Reifen feine Adresse gegeben. 
W e n n  S i e  von ihm hören, jo machen S ie  u n s  
sofort M i t t e i l u n g !"

„Unverzüglich. H e r r  G en e ra ld i rek to r !"
„ E S  ist bringend notwenbig,  ba ß  wir  mit ihm 

in V e rb ind ung  ko m m en!"
„ I c h  gebe telephonisch Nachricht , wenn H m  

S t a u s  von sich hören läß t . "
„ G u t ,  banke". S t ü r m e r  hängt  de» H ö r e r  an.  

T a n n  wendet er sich au  die Her ren : „ I c h  bin 
wirklich in Unruhe um ihn.  M a n  kann nie w is ­
sen. w a s  heutzutage alles passiert. In ,zu ist H e r r  
S t a u f  au  unb fü r  sich eine erzentrische P ersönl ich­
keit, ein wenig schwermütig dazu, möchte ich sa­
gen. N a ,  w i r  wolle» a uf  ein frohes Wiedersehen 
mit ihm hoffen. Also nochmals  besten T ank .  mei­
ne H e r ren ! "

T e r  Generaldi rektor hebt bic Si tzung auf.
D r a u ß e n  in T a h i t i »  in ber V i l la  S t a u f  steht

Ellen  noch im mer a m  Telephon.  E r  belacht sich 
unb  reibt bic Hände.

T a n »  eilt er auf  fein Z im m er ,  setzt sich a u  den 
Tisch unb schreibt einen Eilbr ief  nach B .  Gasthof 
„ Z u m  R i t t e r t a l " .

G ü n te r  Vraberf  a l i a s  Norber t  S t a u f  verbr ingt  
bic Zeit  in geruhsamster unb glücklicher S t i m ­
mung.  Noch nie hat  ihm b a s  Leben in wenigen 
Wochen so viel E r h o lu n g ,  E r b a u u n g  unb  F r e u ­
de gegeben a l s  dieser Aufen tha l t  in dem c » f ä ­
llten Törfchen unweit  des R he ins .

E r  entdeckt, a l s  er e inmal fei» Spiegelbild 
näher  betrachtet,  b aß  auch äußerlich sich eine g r o ­
ße V e rän d e ru n g  mit ihm vollzogen hat .  S e in  
Auge ist klarer geworben, b a s  Gesicht zeigt w ie ­
der eine gejunbe F a rbe .  E r  verspürt  keine M ü ­
digkeit mehr,  bet Appeti t  steigert sich von  T a g  
zu T ag ,  bic H a l t u n g  feines K örpe r s  ist leicht unb 
unbeschwert, der G a n g  elastisch wie in ber J u ­
gendzeit.

T ie  Nerven scheinen sich vollständig beruhigt 
zu habe». S ie  melden sich nicht mehr.  E r  suhlt  
sich um  J a h r e  verjüngt.

I n  feinen Gedanken stößt er kaum über b a s ,  
w a s  sich im R i t t e r t a l  ereignet, h inaus .  E s  ist 
al les wie im T r a u m .  B er l in  scheint vergessen, 
vergessen ist die große Vergangenheit ,  weil b a s  
gesunde Leben übet  ihr steht.

G ü n tc z jV r a b c i f  fitzt oft s tundenlang am Ufer 
des Baches, versonnen unb still. Se ine  Blicke w a n ­
dern durchs T a l  unb zu ben Bergen ,  bleiben 
haften an  dem alten B u rg g em ä u c r ,  in dessen u n ­
m itte lbarer  N ahe  b a s  fchloßattige Gebäude Gei- 
bens sich hoch über die G igan ten  des  W a ld e s  
emporhebt.

Brabeck hat  in ben letzten Tagen  wohl bemerkt, 
b a ß  Geiben sich ihm gegenüber  sehr reserviert ver­
häl t .  ja  sogar m i tun ter  ablehnend. D a s  stört ihn 
jedoch nicht im geringsten. E r  lächelt n u r  d a r ­
über unb kann sich nicht denken, baß  der F a b r i ­
kant heimlich Absichten auf Lisa hat.

Aber er weiß, baß  Geiben n u r  ein Lebensziel 
hat,  Lisa mit al len M i t te ln  zn betreuen, die ihm 
zu Gebote stehen. E ine  tiefere Ursache zn dieser 
seiner Einstellung zu dem M ädchen  ist nicht zn 
erraten. Liebt er sie ober liebt er sie n i ch t? —  
Gewiß,  vielleicht wie ein V a te r  feine Tochter liebt. 
Geiben ist Lisas  P a t e ,  er hat  sie schon betreut,  
a l s  sie die ersten Schri t te  in» Leben machte, j a '  
a l s  sie kaum atmete.

(Fortsetzung folgt) .

Die wirklich bevorzugten B I E R E  W  die d e r  AtlantiCä.
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| 1 .  a n d a r ,  e m  c i m a  d a  s o b r c l o i a

D a ,  h ies ig«  D e u t s c h e  K o n s u l a t  h a ,  d e m  C e n t e o  
B g r i c o l o  u n d  s i i n e n  G e n o f f e n s c h a s l e n ,  s o w i e  d e r  
K o l o n i s a t i o n  I m  a t l g e m e i i i e n .  s t e t ,  g r o b e »  J a , » r e s s e  
e n t g e g e n g e b r a c h t  u n d  sich nich t  n u r  a u s  R a t s c h l ä g e  
bes chränkt ,  s o n d e r n  au c h  f i n a n z i e l l e  U n te r s tü t z u n g  
g e w ä h r t .

9I e u e r d i n g ,  ha«  d a »  K o n s u l a t  a n  a l l e  d e m  C e » ,  
i ro  ange sc h losse nen  G e n o f f e n s c h a s l e n  e in  R u n d s c h r e l -  
den ger ichte t ,  i n  w e lc h e m  z u r  B e l e b u n g  d e »  W « .  
renge schä s le ,  o u s g e r u s e n  u n d  a u c h  d a b e i  m a t e r i e l l ,  
Hits» zuges icher t  w i r d .

W i r  m a c h e n  n r c h  e i n m a l  a u s  d i e  d c r l u  e n t h a l .  
„ u  n  V o r t e i l e  a u f m e r k s a m  m i t  d e m  E r s u c h e n .  d a l -  
d lgl t  e ine  A n t w o r t  e i n z u s e n d e n ,  i n  w e lc h e r  au c h  
an d e r e  M e i n u n g e n  u .  A n r e g u n g e n  z u m  A u s d r u c k  
g , ' . ro c h t  w e r d e n  k ö n n e n .

L u r i t y b o ,  i m  O k t o b e r  1 9 3 3 .

S i t  G e s c h ä s t s l e i t u n g .

M inke zur bevorstehenden 
Braugerste,lernte.

C »  sind  v o r n e h m l i c h  d r e i  G e s i c h t s p u n k t e ,  w e l ­
che bei  d e r  B r a u g e r s t e  d ie  g r ö ß t e  B e a c h t u n g  oe r -  
d i e n e n :

K ein  zu f r ü h e r  S c h n i t t ,  erst im  S t a d i u m  
zwischen D o l l -  u n d  T o t r e i f e  schneiden,

keine  falsche E r n t e m e t h o d e  u n d  ‘Zlufbes 
w a h r u u g ,  sowie

ke in  zu scharfer Drusch.

@» ist f ü r  a l l e  d i e j e n i g e n  S t e l l e r ,  w elche  m i t  
der  U n t e r s u c h u n g  u n d  P r ü f u n g  v o n  B r a u g e r s t e n  
in g r o ß e m  U m s a n g e  beschäf t ig t  s ind ,  e i n e  b e k a n n t e  
u n d  sich 3 i H t  f ü r  J a h r  w i e d e r h o l e n ,  e E r s c h e i ­
nu n g ,  d a ß  e i n e m  T e i l »  u n s e r e r  G e r s t e n « ! . ! »  i m m e r  
r och  F e h l e r  a n h a f t e n ,  d i e  d e n  W e r t  d e »  P r o ­
duk te »  a l s  M a l z g e r f t e  b e d e u t e n d  v e r m i n d e r n ,  oft 
s ogar  se ine V e r w e n d b a r k e i t  o l »  solche g a n z  i n  F r c g e  
stellen. I n  v i e l e n  F ä l l e n  h a n d e l t  e s  sich u m  S c h ä ­
den. d e r e n  V e r m e i d u n g  se h r  w o h l  m ö g l i c h  ist u n d  
die a l le in  n u r  o l »  F o l g e  n icht  g e n ü g e n d  b e o b a c h ­
teter  V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  w ä h r e n d  u n d  n ac h  d e r  
E r n t e  zu  b e t ra c h t e n  s ind .

D u r c h  F e h l e r  be i  d e r  E r n t e  k a n n  m a n  sich 
u m  d en  g a n z e n  E r f o l g  d e r  B e m ü h u n g e n  b r i n ­
gen.  di e  f ü r  D ü n g u n g ,  B o d e n b e a r b e i t u n g  u n d  
P f l e g e  d e r  S a a t  w ä h r e n d  d e r  V e g e t a t i o n s p e r i o d e  
a u f g e w a n d t  w u r d e n .  E r f a h r u n g s g e m ä ß  v e r d e r b e n  
in  regner is chen  J a h r e n  d u r c h  n a c h t r ä g l i c h e  B e i -  
i h l e c h l e r u n g  i n f o l g e  z u  f euchter  E i n l a g e r u n g  oft 
v ei m e h r  G e r s t e n  i n  d e r  S c h r u e r  u n d  a u f  d e n  
B a d e n  a l s  a u s  d e m  F e l d e .

3 n  f o l g e n d e n  Lei tsätzen se ien d ie  f ü r  E r n t e ,  
Drusch u n d  B e i  » a u s ;  V o r b e r e i t u n g  i n  ers te r  L  n ie  
za  b e o b a c h t e n d e n  M a ß r e g e l n  k u r z  z u s - i m m e n g e s a ß '  :

I E r n t e .

a )  W a r l e  z u  r  L r n l e  m i n d e s t e n s  d i e  
V o l l r e i f e  d e r  G e r s t e  a b .

D i e  q u a l i t a t i v e  A u s b i l d u n g  d e s  K o r n s  i>! v.:n 
|o bester, je m e h r  sich d e r  Z e i t p u n k t  d e s  S c h n i t t e »  
dem S t a d i u m  d e r  T o l r e i f e  n a t - e r t  D u r c h  z »  ,'iü» 
hen S c h n i t t  w i r d  nicht  m i r  d i r  Q r U i l ä t  u l »  © r e u -  
w äre ,  s o n d e r n  a u c h  d ie  H ö h e  t e r  E r t i ä g e  t i r g i i n -  
lüg bee inf luß t .  J e  reise« d i e  G e r s t e  ist, u m  so bes­
ser di e  Q u a l i t ä t ,  u m  so sc hw e r e r  u n d  m e h l i g e r  
d a ,  K o r n ,  u m  so se ine r  d i e  S p e l z e  u n d  u m  so 
bester u n d  f r ü h z e i t i g e r  d ie  v o l l e  K e i m f ä h i g k e i t .  
D e n  Z e i t p u n k t  d e »  S c h n i t t e s  be i  B e g i n n  l , r  T o t -  
reise zu  w ä h l e n ,  ist u m  j o  m e h r  z u  e m p f e h l e » ,  
je u n g ü n s t i g e r  d a s  E r n l e w e l t e r  ist. T o l i e i s  g e e r r -  
tele G e r s t e n  h o l t e n  ü b e r d i e s  bes ter  d ie  F a r b e ,  
selbst w e n n  sie b > r e g n e t  f i n d ;  sie s ind  a u c h  nicht 
Io a l len  G e f a h r e n  w ä h r e n d  d e r  L a g e r u n g  a u ;  
gesetzt w ie  zu  f r ü h z e i t i g  ' g e s c h n i t t e n e  P o s t e n .

D i e  G e f a h r  d e »  K ö r n e r o u s s a l l « »  u n d  d e»  A b ­
brechen» d e r  A e h r e n  ist b e i  G e i s t e ,  selbst i m  S t a ­
d ium  d e r  T o l r e i s e ,  o f t  g a r  nicht  so g r o ß ,  w i e  a l l ­
gemein  a n g e n o m m e n  w i r d .  D u r c h  S c h n e i d e n  h i e r ­
für  a n f ä l l i g e r  S e r i e n  w ä h r e n d  u n d  noch  d e r  T a u -  
bi ldung  ist e t w a i g e n  V e r l u s t e n  leicht  v o r z u b e u g e n .

d )  S o f e r n  d i e  G e r s t e  v o l l s t ä n d i g  
t r o c k e n  I s t ,  f a h r e  s i e  n o c h  d e m  S c h n i t t  
s o f o r t  » l n .

c)  I s t  e i n  s o f o r t i g e s  E i n f a h r e n  
o u » i r g e n d w e l c h e n  G r ü n d e n  n i c h t  
" t ä g l i c h ,  d a n n  b i n d e  b l »  G e r s t e  m ö g ­
l i c h s t  b a l d  u n d  s t e l l e  s i e  e t w a  z u  f ü n f  
k l e i n e n  G a r b e n  I n  P u p p e n  z u f a i n -  
m e n .  D i e s e  w e r d e n  b e i  s c h l e c h t e m  u n d  
» " g e w i s s e m  E r n l e w e l t e r  b e s o n d e r »  
g u t  d u r c h  e i n e  m i t  d e n  A e h r e n  n a c h  
a b w ä r t »  g e r i c h t e t e  S t i i r z g a r b e  g e g e n  
E i n f l ü s s e  s c h l e c h t e r  E r n i e w i l t e r u n g  
g e s c h ü t z t .

W e n n  au c h  d a »  A u s b i n d e n  u n d  P u p p e n  d e r  
Gerste nicht Io  leicht  Ist w i e  d a »  d e »  a n d e r e n  
Be t re ibe» ,  so r o l i b  diese  E r n t e m e t h o d e  doch  i m m e r  
lo hne nd  sein,  d a  sie a u c h  be i  u n g ü n s t i g e r  W i l t e -  
rung  die G e w i n n u n g  e i n e r  g e s u n d e n  u n d  u n t e r  
b e i  v o r l i e g e n d e n  V e r h ä l t n i s s e n  b e s o n d e r »  geschätz­
ten B r a u g e r s t e  g e w ä h r l e i s t e t .  D a s  L i e g e n lo s t e n  
und  T r o c k n e n  i m  S c h w a d  d ü r f t e  z w a r  f r a g ! » »
Ne beque m s te  u n d  e in fa chs t e  A r t  d e r  E r n t e  b o r -  
stellen, auch  w i r d  h i e r d u r c h  M i l d e  u n d  M i i r b i g -  
keil de r  K ö r n e r  I n  g ü n s t i g e m  S i n n e  b e e i n f l u ß t ;  
ober  e ,  w i r d  d i e se s  V e r f a h r e n  doch  n u r  b a n n  
zur  A n w e n d u n g  g e l a n g e n  k ö n n e n ,  w e n n  m i t  a n ­
hal tend  t rockne r .  g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  z u  rechnen  
ist;  In a l l e n  ü b r i g e n  F ä l l e n  s teht  d e r  W e r t  d e r  
ganzen  E r n t »  e i  f d e m  S p i e l .  S i n d  S l u r z g a r b e n  

u n d  Ist d ie  G e r s t e  n a ß  g e w o r d e n ,  w e r -  
bei, t i e f e  D e c k g a r b e n  o o r l e l l h a s t e r  f ü r  sich z u s a m -  
• " m g  I n r ,  b e s o n d e r »  g e l a g e r t  u n d  bes ter  au c h  ge-  
s o n d e i  g e d r osc hen  u n d  v e r w e r t e t .

Z u r  E r z i e l u n g  g r ö ß t e r  G l e i c h m ä ß i g k e i t  d e»  
E ed r u sc h e ,  s ind  G e r s t e n  v o n  v e r s c h ie d e n e n  A e c k e r n  
"tcht m i t e i n a n d e r  z u  v e r m i s c h e n , s t a r k  g e l a g e r t e  
Sch lä g e  s ind  m ö g l i c h s t  v o n  d e n  ü b r i g e n  z u  t r e n n e n ,  
gesonder t  z u  dreschen  u n d  z u  v e r w e r t e n . _ _ _ _ _ _ _ _

II. Drusch.
1. D r i s c h  t r o c k e n  e i n g e b r a c h t e  u n d  

e i n g e l a g e r t e  G e r s t e ,  a b e r  a u c h  n u r  
s o l c h e ,  n i c k t  f r ü h e r  « u : ,  e h e  s i e  n i c h t  
a u s g e s c h w i t z t  h a t  ( 4  — ü  W o c h e n  n ac h  d e r  
E r n t e ) .

M i t  d e m  D r u s c h  z u  w a r t e n ,  b l »  d ie  G e r s t e  i m  
S t r o h  v e r g o r e n  h a t ,  ist a b e r  n u r  zu läss ig ,  w e n n  
sie w i r k l i c h  t rocken  e i n o e d r a c h !  w e r d e n  k o n n t e .  
I s t  sie feucht  u n d  noch  k l a m m  in  d ie  S c h e u e r  
g e k o m m e n ,  m u ß  d e r  D r u s c h  so b a l d  w i e  m ög l i ch  
v o r g e n o m m e n  w e r d , » ,  d a  d ie  G e r s t e  sonst  leicht 
d u m p f i g  zu  w e r d e n  b e g i n n t ,  sich w e i t e r  v e r f ä r b t ,  
z u m  T e i l  e,st ickt  u n d  d ie  K e i m f ä h i g k e i t  v e r r i n g e r t  
w i r d .  G e r a d e  d i e  B e h a n d l u n g  d e r  G e r s t e  nach  
d e m  E i n e r n t e n  z e i t i g t  c m  me is te n  F e h l e r ,  d ie  d en  
G e b r a u c h s w e r t  d e s  P r o d u k t e s  a l s  M a i z g e r s t e  oft 
g a n z  i n  F r a g e  stelle» k ö n n e n .

2 .  V e r m e i d e  n a c h  M ö g l i c h k e i t  a l l e  
D r u s c h d e s c h ä d i g u n g e n  d e s  K o r n e s ,  
d e n n  s i e  e n t w e r t e n  d i e  b e s t e n  G e r  - 
s t e n .

D r u s c h d e s c h ä d i g i i n g e n ,  w o r u n t e r  In  d e r  H a u p t ­
sache V e r l e t z u n g e n  u n d  B e s c h ä d i g u n g e n  d e r  S p e l z e  
u n d  d e r  K e l m a n t o g e  z u  ve r s t e h en  sind ,  s ind  f ü r  
B r a u e t  u n d  M ä l z e r  b e s o n d e r s  ge f ä h r l i ch ,  d a  d e r ­
a r t i g  beschäd ig te  K ö r n e r  a u s  mecha n isc hem  W e g e  
nicht  e n t f e r n t  w e r d e n  k ö n n e n .

® s  d a r f  d e r  D re sc h m asc h in e  nickt  m e h r  z u g e ­
m u t e t  w e r d e n ,  a l s  sie z u  leist en i m s t a n d e  ist. D e r  
D r e j c h z y l i n d e r  ist ni cht  z:> e n g  z u  stel len, d e r  E n t ­
g r a n n e r  Ist ü b e r h a u p t  n u r  m i t  V o rs i c h t  zu  g e b r a u ­
chen ; au c h  ist d a r a u f  z u  ach ten ,  d a ß  d e r  Z y l i n d e r  
a u s  d e r  e i n e n  S e i t e  nicht e n g e r  a l s  a u f  d e r  a n ­
d e r e n  l a u s t .  D a s  E i n b r i n g e n  m u ß  m ög l i chs t  g le ich ,  
m ä ß i g  ü b e r  d ie  g . .u z e  B r e i t e  d e r  M a s c h i n e  e r f o l ­
g e n .  U n v o r s i c h t i g e r  D ru s c h ,  s t a rk  g e k a p p t e  K ö r n e r  
v e r r i n g e r n  s t a r k  d e n  B r a u w e r l  selbst d e r  schöns ten  
G e r s t e n

3 .  W i d m e  d e m  E r d r  » sch a u c h  t r o c k e ­
n e r  G e r s t e  I n  d e r  e r s t e n  Z e i t  d e r  L a ­
g e r u n g  d u r c h  ö f t e r e s  U m s t e c h e n  ( a m  
b e s t e n  a m  f r ü h e n  M o r g e n  b e i  t r o c k e ­
n e m  W e i t e r )  d i e  n ö t i g e  S o r g f a l t .  
B e i  f e u c h t e r ,  n o c h  h o h e n  W a s s e r g e -  
h a l l  b e s i t z e n d e r  G e r s t e  i s t  d ü n n e s  
L a g e r n ,  U m s t e c h e n ,  n o c h  b e s s e r  e i n  
ö f t e r e s  L a u f e n l a s s e n  ü b e r  d i e  W i n d -  
s e g e  e i n e  g a n z  u n e r l ä ß l i c h e  B e d i n ­
g u n g .

D o  d ie  « d r o s c h e n .  G r i f f e  o f t  noch  v e r h ä l t n i s ­
m ä ß i g  v ie l  W o s i e r  e n t h ä l t ,  so ist sie a m  bes ten 
gleich  v o n  d e r  M a s c h i n e  f o r t  a u s  lu s t ige  B ö d e n  zu  
d r i n g e n ,  mög l i chs t  d f l r .n  a u s z u b r e i t e n  u n d  f leißig  
u m z u w e r f e n ; h ö h e r  so l l te sie erst d a n n  gesetzt w e r ­
b e n ,  w e m  sie schon  t r e c k : »  ist. G a n z  b e s o n d e r s  ist 
a u s  nicht „ a u s g e s c h w i t z t e "  G e r s t e  ach t  z u  g e b e n ,  
d ie  w e g e n  i h r e r  F e u c h t i g k e i t  sehr  b a l d  g e d r osc hen  
w e r d e n  w u ß t e .  S i e  erhit zt  sich b e s o n t i . r o  leicht  In 
H a u s e n  u n d  v e r l i e r t  schnell i h r e  F a r b e ,  i h r e n  f r i ­
schen G e r u c h  u n d  i h r e  K e i m f ä h i g k e i t .

III. V c r k n u f » u o r b e r e i tu n g .

1 .  V e r w e n d e  d i e  g r ö ß t e  S o r g f a l t  
a u s  d i e  H e r r i c h t u n g  b e t  G e r s t e  f ü r  
d e n  V e r k a u f .  E i n e  g r ü n d l i c h e  R e i n i ­
g u n g  m i t  W i n d s e g e  u .  T r i e u r  i s t  e i n  
s e h r  w i c h t i g e s  E r f o r d e r n i s .

2 .  V e r m i s c h e  f ü r  d e n  V e r k a u f  n u r  
G e r s t e n ,  d i e  n a c h  S o r t e  u n d  Q u a l i t ä t  
z u s a m m e n g e h ö r e n .

D i e  M i s c h u n g e n  u n g le i c h e r  G e i s t e n  besitzen vie l  
g e r i n g e r e n  W e r t ,  u n d  e i n e  Z u m i s c h u n g  v o n  g « i n -  
g e r e r  G e r s t e  z u r  besseren ver schlechtert  d i e  letztere 
v ie l  m e h r ,  a l s  d ie  M e n g e  d e r  zu q e m is c h te n  g e r i n ­
g e r e n  a n  W e r t  a u s m a c h t .  D u m p f i g  r ie chende ,  m i ß -  
f a r b i g e  G e r s t e n  k ö n n e n ,  selbst i n  g e r i n g e r  M e n g e  
e i n e m  g r o ß e n  P o s t e n  g e s u n d e r ,  g u t e r  G e r s t e  zu g e -  
mischt ,  d ie sen  v ö l l i g  u m  se ine g u t e n  E ig e n s c h a f t e n  
b r i n g e n .

s t a n d :  f ä h i g  g e g e n  ab s t ec k en d e  K r a n k h e i t e n  s ind.  
W ä b , e n t >  d ie  MainirtosâUeeiing b e i m  B  ch  Im 
a l l g e m e i n e n  ! f ' ’ r ,sti c . i ip seh le»  Ist, Io  ist f i-  In 
d e r  S c h w e i n « » a l l  »!■;» d i r e k t e  N o t w e n d i g k e i t ,  
b - n n  d ie  S c h w e i n e  fressen M > > n d io c a  m i t  w a h r e :  
Ester,  u n d  sie h a t  rooM  mich  d ie  E ig e n sc h a f t ,  t>-1 
diesen T r e r e u  a p p e t i t a n r e g e n d  z u  w i r k e n ; f r ; " (I 
bei  T i e r e n ,  di e  g e w ö h n l i c h  schlecht fressen,  ste igt 
d ie  F r e ß i u s t ,  w e n n  m i n  I h n e n  r e g e l m ä ß i g  M a n -  
d l a r a  v e r a b re i ch t .  D u  M a n d i v c  i s t a rk  s i ä r k e h c l  l<i 
ist, lassen sich S c h w e i n e  d a m i t  sehr  schnell m ä s t e n ; 
n u r  m u ß  m e «  d a b e i  nicht vergesse»,  a u c h  i m m e r  
e i n e  P o r t i o n  M a i »  m i l z u s ü t l e r n ,  u n i  v o r z u b e u g e n ,  
d a ß  b i »  F e l l  w ä ss e r ig  ( s c h w a m m s t )  w i r d .

L a n d  f ü r  ei n« g u t e  M u n b l c c a k u l t u r  ist w o h l  
a u s  j e d e m  K o l o n i e l o »  v o r h a n d e n .  M e n  st ll n u r  
v e r m e i d e n ,  d ie  M u i i b i u a  a u s  sehr  abschüss igen  
o d e r  s te in ig e n  B o d e n  z u  p f l a n z e n ,  d e n n  d ie  W u r ­
ze ln  w o l l e n  lies i n  d ie  E r d e  d r i n g e n ,  o h n ,  a u f  
W i d e r s t a n d  zu  s toßen.  W i r d  d a »  L a n d  d a n n  
noch  g e p f l ü g t ,  so k ö n n e n  d a m i t  g e r a d e z u  p h a n ­
tastisch h o h e  E r n t e e r t . ä g e  erz ie l t  w e r d e n .

I n  G e g e n d e n ,  w o  s t a r k e  W i n t e r s t  vf te  a u f t r e t e n ,  
m u ß  m a n  bei  W i e  l e r d e g i n «  d ie  M a n d t r c i s t ä m m e  
( R a m - i - ) k u r z  ü b e r  d e n  E r d b o d e n  a bs chne iden ,  
u n d  u m  siir d ie  s p ä t e r e  P s i  uizze i!  w i e d e r  P f t a n z -  
g u t  z u  h a b e n ,  l e g t  m a u  diese S t ä m m e  in  eine  
nicht  z u  lies» G r u b e ,  bedeckt sie g u t  m i t  S t r o h  ii. 
d a n n  m i t  e i n e r  le ichten  Erdsch ich t .  E  s t i e r e n  auch  
d a n n  n ac h  d ie  S l e n g t l ,  d a n n  k a n n  m a n  s p ä te r  
b l»  j u n g e «  A u s t r i e b e  d e r  In d e r  E r d e  g e b l i e b e n e »  
W u r z e i s t ö c k e  a l s  P f l a n z g u t  benu tze n  u n d  a n  R e ­
g e n t a g e n ,  a m  bes ten  g e g e n  A b e n d ,  a u r p s l a i i z r n ,  
e i n ,  M e t h o d e ,  d ie  v o n  d e m  b e k a n n t e n  A g r o n o ­
m e n  D . ,  I i ü O  C o n d i d o  F i l h o  a u s  d e m  V e r s u c h » ,  
se id  d e r  E r  co lo  A g r c n o m f c a  d o  P a r a n á  m i t  g u ­
t e m  E r f o l g  e r p r o b t  w u r d e .

M a n d i o c a  ze r fa l l t  in  z w e i  H a u p i a r l e n : M a n -  
d lo c u  b r a o a  (q i s t i g )  u n d  M n u d i o c u  moii s t i  ( in-  
g i f t ig ) ,  o d e r  A i p i m ,  n i e  l i e s ,  letzte g e » , « . !  
w i r d .  F ü r  d e n  K o l o r i s t e n  k o m m t  w o . , l  i . .; r  
d i e  letzte i n  F r a g » ,  d ie  d i r  e r s ten a n  S i i i t i r -

A a n z  P a r a r á ,  b e s o n d e r s  au c h  d ie  
V  h iesige deu i iche  ii. dev l sch sp t ec h ru d e
B a u e r n s c h a f t  u u d  w e i t e  K re i se  in  
D e u t s c h l a n d ,  s ind  « s c h u s t e r t  o t : i  d e m  
sc hwe ren  B r a n d u n g f ü c k .  w e lc h e s  d e n  
v e r e h r t e n  P r ä s i d e n t e n  u n se re »  C e n t r o  
A g r  co t«  b e i r r  ss n  h a t .  s ind  doch  n u r  
( i .  l O z o  f e i ' : ; -  V e r l u s t e »  von 2 0 0  
C a n t u s  d» R e i s  d u r c h  V e i s t c h e r u n g  
g e d e c k t !!  A b i r  au c h  u u t r r  d ie sem 
sc hw e r en  Schlage  b l i e b  H > r r  F ; c n -  
c i s c o  S c k c s s - r  aus rech t  u n d  u n v e r z  >gt, 
n i e  i r i r  i h n  Lnrnrii. A ls  er  cm M a r ­
e e n  d e s  U n ,  i : i c k : l a g , s  v o n  e i n e r  
R e i f t  h ' i m k e h i l r  u u b  m i t  I t n  d in ie r -  
ze ickr . i ten  v o r  s t i r e m  : t i : ! u  g e b r a n n ­
te »  L . f t c n - w . - r i r ;  l r .i i.b,  f e u d  e r  R u h e  
i-nb Kiest zu » r. !  Aubsprvch: „ D a s  
111 h a r t  f ü r  m i c h  « I o  a l l e n  
M  a  ii n ; a b e r  i ch w e r d e  v o n  
v o r n e  a n s a u g e n . "

H e r r  S c h c s s e r  sol l u n s e r e s  M i t q e -  
| i i l ; : s  o r rs t che i ,  s e i , ! M ö g e  e r  u i . o  
»och  l a n g e  3 : h r e  a l s  F ü h r e r  « h a l ­
t e »  b l e i b ' l i  u n d  m öc h te  n u f e r e  ju n g e  
B a u e r n s c h a f t  n o n  S c h a f f e r s  G e i s t  b e ­
seelt w e r d e n !

C u r i t i b a ,  im  O k t o b e r  11)33.
l e r  d.-iilschc Sionfu l  

A r t d e r t .
l ü i s d j ä f t v i r i h i i r  b r »  

s t c i i i r a  A g i a r l n  
B r u n n .

Zlíanbioca im K oloniebausbalt.
B o n  H .  Z i m m e r m a n n .

„ Q u e m  p l a r . t a  m a n d i o c a ,  t e m  p a i o l  n a  
t e r r a "  —  W e r  M o n d i c c a  p f l a n z t ,  h a t  e i nen  
S p e i c h e r  in  d e r  E r d e .  D i e s e r  a l l e  b r as i l ian i sche  
L a n d w i r l e a u s s p r u c h  ist a u c h  h e u l ,  noch  v o n  höch-  
sler  B e d e u t u n g .  B e s o n d e r s  b o r t ,  w o  noch ke ine  
S i l o w i r i s c h a s t  e i n g e f ü h r t  ist u n d  w o  F r ö s t e  d a »  
W i r  I n s u l t «  b i s  i n  d e n  G r u n d  ze r s tö ren ,  ist 
M a n d i o c a  w o h l  b l ,  e i n z ig e  A u s h i l f e ,  a u s  d l ,  sich 
d e r  K o l o n i s t  sicher ve r la s se n  k a n n .  A b e r  nicht  n u r  
f ü r  d ie  D e r s ü t i e r u n g  a n  G r o ß -  u n d  K l e i n v i e h  
k o m m t  sie In  F r a g e ,  s o n d e r n  auch  f ü r  d e n  M e n -  
schen ist sie a i ,  N a h r u n g s m i t t e l  wich t ig .  S .  D e c k e r  
sog t  v o n  i h r  m i t  R e c k t  In  s e inem  vo r t re f f l i chen  
R a t g e b e r  s, d.  deu t sc h , »  K o l o n i s t e n  In  B r a s i l i e n : 
„ W o ,  d e n  B e w o h n e r n  d e r  g e m ä ß i g t e r e n  u n d  
k ä l t e r e n  Z o n e n  d ie  K a r to f fe l ,  d a »  ist b « i  D e -  
w o h n e r n  d e r  T r o p e n  u n d  S u b t r o p e n  d ie  M a n -  
d i o c a . "

I m  H a u s h a l t ,  d.  h .  In d e r  Köche ,  w i r d  M a n -  
d i o c a  a u s  d ie  versch iedensten  A r t e n  z u be r e i t e t ,  
u n d  a u s  j ede  A r t  ist sie schmack-  u n d  n a h r h a f t .  
D i e  B r a s i l i a n e r  h a b e n  a u f  I h r e m  l ä n d l i c h e n  K i t -  
chenzel te l  u n z ä h l i g ,  G e r ic h te ,  ln  d e n e n  M a n d i o c a  
eine  g r o ß e  R o l l e  spie l t .  A u c h  a l l e r h a n d  G e b ä c k  
u n d  S ü ß i g k e i t e n  w e r b e n  d a m i t  o n g » f « i l u r, u n d  
r o h  z e r r i e b e n  o d e r  gekocht ,  o d e r  auc h  a l s  M a n -  
d i c c a n i e h ' ,  k a n n  sie v o r « , » h a f t  d e m  B r o t  a l s  W e i -  
zenersv tz b e i g e m e n g t  w e r d e n .

G r o ß  u n d  K ie i i i o i e h  fressen M a n d i o c a  m i l  
g r o ß e r  V o r l i e b e ,  g a n z  gleich w i e  er  i h n e n  v e r a b ­
reicht  w i r d .  P f e r d e n ,  K ü h e n  u n d  K ä l b e r n  g i b t  
m a n  i h n  a m  bes ten In k l e ine  S t ü c k e  gehockt .  
S c h w e i n e  jreffei ,  i h n  g e r n  r o h ,  In W u r z e l n ,  a b e r  
n och  l i e b e r  m i t  ein  r o e n ' g  S a l z  a b g e k o c h t .  F ü r  
H ü h n e r  z , - h e c k t  m a n  i h n  g a n z  fein  u n d  v « .  
misckl  i h n  c m  bes ten m i t  e t w a ,  a n d e r e m  F m „ r ,  
z  B  F a r e l l o ,  S c h r o t  o b «  R e t » .

B e m e r k e n s w e r t  ist. d a ß  T ' e r e ,  d ie  r e g e l m ä ß i g  
M a n d i o c a  b e k o m m e n ,  s e h r  schnell feil w e r d e n ,  
e i n  w e i c h e r ,  g l e i t e »  F e l l  h a b e n  u n d  sehr  r o t i e r -

g e h e s t  sus!  e b e n b ü r t i g  ist  u n d  k e i n e  V e r g i f t u n g ; »  
« e s a h r  m i t  sich b r i n g , .  D i e  W a h l  d e r  A b a r t e n  
h ä n g t  v o n  d e n  D i d e n n e r h Z l t n i f f e n  a b ,  a b e r  m a n  
k e n n  m i t  g u t e m  G e w i t z e n  f ü r  i e g ' n b w e l c h e  Z o n e  
M o n b i t r i  B o f f o u r i r  h a  e m p s e h i e i i  ( ü b e r  nicht  di e 
gis t ige  V o f f o i i r t r - H ü - A d u n )

F ü r  in d i l t  r .e l le  Z m - c k :  d n a e g c n  e rnpf i - ! , l t  sich 
d e r  A n b a u  d e r  M a n d i o c a  b r u v o ,  w e i l  sie h ö h e r e  
E r t r ä g e  iie je rl .

E n d l i c h  m ö c h ten  w i r  noch  h i n z u  f ü g , «,  d a ß  sich 
j e d e r  K o l o n i s t  o h n e  g r o ß e  l l . n l i o  tb» M a n d i o c a -  
M e h l  selbst Herstel len k a n « .  D a z u  w e i d e n  d ie  W u r ­
ze l»  v o n  d e r  u m h ü l l e n d e n  b r a u n  ii S c h a l e  g e r e i ­
n i g t  u n d  d a n n  a u s  e i n e r  e i n s a c h - n  R e i b e  ze r r te -  
de» .  D i e  g e r i e b e n e  M a s s e  w i r d  d a n n  a u s g e p r e ß t  
u n d  e n t e r  s t ä n d i g e m  U m r ü h r e n  in  e i n e m  f luchen,  
p s a n n , » a r t i g e n  r ssene« Kessel bei  k l e i n e m  F e u e r  
g e t rocknet .  F e h l t  , i „ e  T r o c k e n a n l a g e ,  so k a n n  m a n  
bl»  M u f f e  —  w e n n  d o s  M e h l  jrie F u l t e r z w e c k e  
ber . iij jt  w e r d e n  fal l  —  au c h  in  b r e  S o n n e  t ro ck n e n .  
M o n d l c c u m e h l  t rocken  a l s  B e i i n t  c h u n g  z u m  V f t h -  
f n l l « ,  Im W a f f e r  au s g e lö s t  o d e r  g e b l ü h t  sii r 
S c h w e i n e ,  ist o h n e  Z w e i f e l  e h e r  z u  e m p f e h l e n  a l s  
l o h e  M a n d i o c a ,  w e i l  e ,  d ie  M u s t  schnel ler  (Ar­
b e i t  a l s  j e ne r .

C s  w a r  nicht beabs ich t ig t ,  m i t  m e i n e n  A i r s s ü h -  
r u n g e n  e ine  S t r e i t f r a g e  In d e r  F o r m  „ H i e  © [ l ü ­
g e n  —  H i ,  B r e n n e n !" o u s z u w / . - s , : , ! —  M i t  
G e n u g t u u n g  stell» ich fest, d a ß  d ie  A r t i k e l ,  d ie  sich 
lr iAwischttt  ir.li b r r  g le ichen  M a l e l l e  beschÜjllglei i.  
( Ii )  In  e iner ,  w e i n e n  A u s s l l b r u n g e n  ä h n l i c h e n  R i c h .  
l u n g  b e w e g e n .  H i e r n a c h  l ä ß t  sich d „  A n g e l e g e n -  
I)f it e t w a  a u f  n a c h s a l g e n d e  F a i i n e l  d r i n g e n .

. P f l u g l a n d  schaf fen.  I n s o w e i t  e»  d ie  V e r h ä l t n i s s e  
n u r  i r g e n d  g es ta t ten  u n d  sich bei  se iner  B e n u h a n g  
V o r t e i l ,  g e g e n ü b e r  d e r  R o ç a  e r g e b e n  I —  F m
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ü b r i g e n  sich d e r  R o ç a  b e d i e n e n ; jedoch u n t e r  B e -  
a c h t u n q  d e r  f ü r  d o s  L u n d  g e b o t e n e n  S c h o n s r i s l e n !"

I n w i e . v e i r  d - r  K o lo n i s t  z u m  P f l u g  o d e r  z u r  
F o l c e  cu f . r n i ' i i  h o i ,  w i r d  er  nach  L a g e  s e i n «  
b e f i n d e t e n  V e r h ä l t n i s s e  selbst z u  b e u r t e i l e n  h a b e n !

D e r  B i l  l '  w i r d  a n  ste tig f o r t s ch re i t ende r  D e d e u -  
l u n g  g e w i n n « , ! —  A r t ,  F o i r e  u n d  F e u e r  s ind 
W e g e d e r e l t «  f ü r  d m  P f l u g ;  noch v ie le  G e n e r o t i o -  
n e u  nach  u : ;»  w e r d e n  sicher sich i h r «  a l ,  B u n d e , -  
q e . w f f , »  b e d i e n e n ; —  nicht n u r  u m  B r es ch e  zu  
sch lüge«  In  die u n e r m e ß l i c h e n  U r w a i d b e s t ä n d e .  son -  
d e r «  a u c h  u m  e i n e  g e o r d n e t e  C i p o e i r o - W i r l s c h a s t  
so r t z a se t z e n ! E r  k u ; n  nicht bes t r i t t en  w e r d e n ;  R a u b ­
b a u  w i r d  vie l fach  u n d  a l l e r  O r t e n  b e t r i e b e n .  E i n e  
B e s e i t i g u n g  di.-ses M i ß s l u n d e s  ist n u r  du r ch  A u s .  
k ' ä r u n g  u n d  letzten E n d e »  d u r ch  E r l a ß  gesetzlicher 
B a r s c h , i s t « ,  z «  e r h o f f e n !

U m  die A r ç r - W i r t s c h a s l  i n  g e o r d n e t e  B a h n e n  
Z U  l e n k e n ,  m üssen  d i e  p r i m i t i v e n  M e t h o d e n  oer-  
s c h w i n d e n .  N a c h s t e h e n d  I« g e d r ä n g t , r  K ü r z e  gege -  
b e n e  A n h a l t s p u n k t e  s ind  u n t e r  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  K r i s e  z u s a m m e n -  
g e s t e l l t :

A u s  F a h r s t r a ß e n ,  d ie  v o m  W o h n p i o t z  a u s  nach  
d e n  versc h iede nen  R i c h t u n g « ,  a n g e l e g t  s ind,  w i r d  
d e r  g e e r n te t e  M a i ;  —  so w ei t  n u r  m ög l i ch  —  aus  
F u h r w e r k e n  In  d ie  S c h e u n e n  b e f ö r d e r t !

A u s g e d e h n t e ,  m i t  f r o s t h a r t e n  G r ä s e r n  be p f l a n z t e  
W e i d e n  m i t  f l i e ß e n d e m  W a s s e r  d i e n e n  z u m  A u f ­
e n t h a l t  d e r  S c h w e i n e .  D i e  A n l a g e  u n d  noch m e h r  
d i e  s t ä n d i g e  S a u b e r h a ü u n g  d e r  W r i d e n  e r f o rd e r t  
a u s  s t a r k e n  B ö d e n  e i n e n  e r he b l ic hen  A u f w a n d  a u  
Z e i t  u n d  M ü h e n .  E s  tr if f,  sich jedoch Insofe rn  
g lückl ich,  a l s  diese  A r b e i t e n  v o r w i e g e n d  In  der  
Z e l t  zw ischen  B e e n d i g u n g  d e r  B e s t e l l u n g  u n d  B e ­
g i n n  d e r  E r n t e  v e r r i c h t «  w e r d e n  k ö n n e n .  D i e  e r ­
fo rde r l i che  Z e l l  sieht m i t h i n  z u r  V e r f ü g u n g ! —  
D i e  V o r t e i l e ,  d ie  e ine  g u t e  W e i d e  d e m  S c h w e i n e ­
z üchte r  i n s b e s o n d e r e  au c h  in  B e z u g  a u f  M a i e e r ­
s p a r n i s  d i e l « ,  w e r d e «  h i e r  vie l fach  noch  v e r k a n n t ! 
B e s o n d e r s  be i  I u n g s c h w e i n e i i ,  d ie  t a g s ü b e r  säst 
u n u n t e r b r o c h e n  g r a s e « ,  ist bei  g u t e n  W e i d e o e r h ä s t -  
n i f fen  nicht  n u r  e ine  n o r m a l e  E n t w i c k l u n g ,  so n d e r n  

i b e i  g e r i n g f ü g i g e r  M a i s b e i g a d e  au c h  r i n  gu te »  
A u s s e h e n  z u  b e o b a c h t e n !

D a  a u s  „ T e r r a  d a  C u l t u r a "  d ie  P i n i e  n u r  
v e r e in ze l t  In  L r s c h e i a u n  i t r i t t ,  f i n d e n  D r a h l z o u n  
u n d  H a r t h o l z  z u r  E i n z ä u n u n g  d e r  M a n g u e i r a  
V e r w e n d u n g .  —  A u »  ö k o n o m is c h e n  G r ü n d e n  ist 
d ie  A n p f l a n z u n g  e i n e r  d e r  „ A n a n a s  b r a o a “ v e r ­
w a n d t e n  S l a c h e i p s i a n z e  n a m e n s  „ C a r a g u o l a "  zu  
e m p f e h l e n ,  d ie  m i t  d e «  J a h r e n  e ine  u n d u r c h d r i n g ­
liche W a n d  b i ld e t  u n d  d a h e r  h i e r  vie l fach  v e r ­
w e n d e t  w i r d .  E s  g i b t  2  A s t e n  d e r  C a r a g u o t o ,  
v o n  d e r  d i r  e ine  S o r t e  m e h r  f r o s t h a r t  ist u n d  
d a h e r  d e n  V o r j i , - ;  v e r d i e n t ! —  B e i  H e r s t e l l u n g  
e i n e r  A n l a g e  m u ß  h i e r  h e u l e  d ie  V e r m e i d u n g  v o n  
U n k o s t e n  a i s  le i t e n d e r  G r u n d s a t z  g e l t e n ; Z e m e n t  
u n d  M a s c h e n d r a h l  s ind h i e r  f ü r  diese Zw ecke u n -  
« f c h r o in g l . c h .

S c h u tz d ä c h e r  g e g e n  S o n n e  u n d  U n w e t t e r  m u f fe n  
i n  a u s r e i c h e n d e r  A n z a h l  v o r h a n d e n  (ein .  U m  d en  
M a s t s c h w e i n e n  e ine  s te ts  t rockene L a g e r s t ä t t e  zu  
sichern,  m u ß  o . , ß «  d e m  D a c h  auch  e in  F u ß b o d e n  
geschaffen D e r  f ü r  l e t z t « ,  b e s o n d e r »  o b g e -
g r e n z t e  l « i  m . i ß  v o r  f e ine r  A u s w a h l  a u s  d a s  
V o r h a n d e n s e i n  schädl icher  S t e i n e  un te rsuc h t  w e r d e n  
u n d  d a r f  au c h  nicht  z u  steil sein,  u m  ein  d ie  M a s t  
d e r  S c h w e i n e  b e e i n t r ä c h t i g e n d e s  K le t t e r n  zu  ve r -  
m e i d e n .  A u c h  st ir  t r a g e n d e ,  u n d  M u t t e r - S c h w e i n e  
m u ß  e i n e  F i i t i i r g e l e g e n h e l l  geschossen w e r d e n ,  u m  
sie b e s o n d e r s  a u s g i e b i g  m i t  M a i »  z u  v e i s o r g e « .  
E s  h a t  sich b e w ä h r t ,  t r a g e n d e  S a u e n  v o r  d e m  
F e r k e l n  a u »  d e r  M a n g u e i r a  i n s  F r e i ,  z u  l a s s e n ; 
n ac h  d e r  R ü c k k e h r  Ist j edoch e ine  s o f o r t ige  U n t e r ­
su c h u n g  a n s  M u d e n d r u l  u n e r l ä ß l i c h !

B e i  d e »  h e u t e  f ü r  fet te S c h w e i n e  m a ß g e b e n d e n  
P r e i s e n  v e r m a g  d e r  K o l o n i s t  e i nen  N u t z e n  n u r  
b a n n  z u  erz ie l en ,  w e n n  e r  d ie  z u r  M a s t  b e s t i m m ­
ten T i e r e  ( C o r t e » )  nicht  a u f  k a u f t ,  s o n d e r n  selbst 
a u s z i e h t ! E r  d a r f  d a h e r  w e d e r  K os te n  noch  M ü h e  
schern n,  u m  sich in  d e n  Besi tz  e i ne»  g u t e n  Z u c h t ­
eb e r »  z u  se tz:«. A u c h  e i n  h a i b r o f f t g e r  E b e r  e r fü l l t  
u n i «  U m s t ä n d e n  se inen  Z w e c k !

D i e  In  d e r  A u g u s t  N u m m e r  hinsichtl ich . S c h w e i ­
n e k r a n k h e i l , n "  g e t ro f f e n e n  F e s t s t e l l u n g e n  en t spreche»  
le id e r  d e n  T a t s a c h e n .  W i r  s tehen fas t sä m t l i che n  
K r a i i k h e i i e n  —  a u c h  be i  G r o ß v i e h  —  r a t l o s  u n d  
o h n m ä c h t i g  g e g e n ü b e r !  —  A u s  d e m  G e b i e t e  de r  
T i e r h e i l k u n d e  ist h i e r  noch g a r n i c h t »  geschehen.  D e r  
U n f u g  b r r  „ B e s p r e c h u n g  v o n  K r a n k h e i t e n "  sieht 
d a h e r  noch I«  v o l l e r  B l ü t e !  H i e r  g r as s i e r te  Im  
S o m m e r  e i n e  a n s c h e in e n d  n u r  d e r  w a r m e n  Z o n e  
eigene ,  d y s e n i h e r i e ä h n i i c h e  E r k r a n k u n g .  D i e  T i e r e  
le id e n  be i  v ö l l i g e r  F r e ß u n . ' u s l  a n  s t a rk e n  D u r c h ­
fä l l en  u n d  m a g e r n  r a p i d e  a b .  6 „  w e r d e n  v o n  
h o h e m  F i e b e r  u n d  a n s c h e in e n d  s t a r k e n  S c h m e r z e n  
In  d e n  E i n g e w e i d e n  g e q u ä l t ,  d a  sie d e «  L e ib  s t a rk  
e i n z i e h , , ,  u n d  i m  S c h l a m m  z u  k ü h l e n  suchen!  
B e i m  A u ssc h n e id e n  l i e ßen  sich g e s c h w ü r a r l i g e  K n o ­
te n  a m  D i c k d a r m  feststel len.  E i n e  B e h a n d l u n g  ei -  
scheint  h i e r  e be nso  z e i t r a u b e n d  w ie  z w e c k i o » , d e n n  
u n t e r  h e u t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  steht d e r  W e r t  der  
J u n g t i e r e  In k e i n e m  V e r h ä l t n i s  zu  d e n  P r e i s e n  
de r  v e r w e n d e t e « ,  z u m eis t  u n w i r k s a m e n  M e d i k a m e n t e .  
D a  diese T i e r e  z i rd r i»  e i n e «  g e f ä h r l i c h e n  S e u c h e « .  
Herd b i l d e n ,  erschein t e»  a n g e b r a c h t ,  sie —  s o b a l d  
die  K r a n k h e i t  u l »  chronisch e r k a n n t  ist, —  z u  t ö ­
te n  u n d  d e »  K a d a v e r  z u  besei t igen.  D a »  Le i d e n  
v e r t ä u s t  o h n e h i n  z u m e i s t  t ö d l i c h ; g e n e s e n d e  T i e r »  
a b e r  b l e i b e n  —  rou»  au c h  nac h  dein  U e b e rs l e h e n  
a n d e r e r  K r a n k h e i t e n  z u  bepd a c h t e n  ist. —  ln  d e r  
E n t w i c k l u n g  zu r üc k .  F a s t  i m m e r  e r w e i sen  sich s o l ­
che T i e r e  o l »  „ r e f u g o s *  u n d  u n r e n t a b e l  f ü r  d  e 
M a i l !

I m  H i n b l i c k  a u f  di e  s t ä n d i g  w e c hse l nden  L ö h n e  
so w ie  a n g e s i c h t s  d e r  bei  d e r  R v ç a - W i r t s c h o s t  b : -  
s t e h e n d e n  Uns i t t e ,  d a ß  d e r  L o h n  z. T .  b e r e i t»  l ä n ­
ge r e  Ze l l  v o r  A r b e i t s b e g i n n  g e z a h l t  u n d  festgesetzt 
w e r d e n  m u ß ,  e w p s i i h l t  e»  sich, d ie  E n t s c h ä d i g u n g  
f ü r  d a »  R o ç a s c h l a g e »  nicht  In  G e l d , » w e r t  f es tzu­
setzen, s o n d e r n  be i s p i e l s w e i s e  d e »  W e i t  e i n e »  „(> 
(sechs)  A r e o b a “ sc hwe r e»  S c h w e i n e »  f ü r  e ine  A l ­
q u e i r e  z u  G r u n d e  z u  lege«

D a  m  d ie sem  J a h r  e i n  U e d e r a n g e b o t  a n  R a ç a -  
sch iäge r i ,  bes teht ,  ist e i n e  g e e igne t»  G e l e g e n h e i t  g e ­

h o l f n ,  m i t  d - m  o e r w e i s l i c h in  S y s t e m  d e r  V o r o r t » ,  
b e z a h l i i r g .  d a ,  auch  k e i n e s w e g s  d e n  I n t e r e s s e n  
de»  A r b e i t n e h m e r ,  d i e n t ,  a u s z u r ä u m e n !  B » ,  d e n  
z w e i f e l h a f t e n  D r r d 1 e n s ,a u » s tc h le n .  die  sich d e m  K o -  
l on l s l en  bei  H e r a n z i e h u n g  f r e m d e r  A r o e i t i t r r ä s l ,  ,  
3 .  Meten ,  ,st ee .  w e n n  d e r  R o ç a s c h l à u e r  v o r s t e h e n -  
b e  B e d i n g u n g e n  nicht  a k z e p t i e r , ,  u n  „  U m s t ä n d e n  
v o r z u z i e h e n ,  a u f  d ie  A r b e i t s l e i s t u n g  z , v e r z i c h t e n !

H m sic h iu c h  d e»  R v Ç o s c h i o g e n »  Ist a u »  A n l a ß  
b «  W a i d b r ä n d e ,  d ie  —  durch  F r o s t  u n d  T r o c k e n -  
he l l  b e g ü n s t ig ,  —  In d iesem J a h r  a O r n i h a l b e n  g e ­
w ü t e t  h o b e n ,  « w ä h n e n , w e n .  d a ß  d e m  K o l o n i s t e n ,  
b e v o r  er  seine R o ç a  l n  B r a n d  setz,, die  B e r p s i t r t , -  
l a n g  o b l i e g t :

1)  d en  N a c h b a r n  ü b e r  O r t  u n d  Zel l  d e .  B e e n -  
n e n s  rechtze i t ig z „  benoc h . t ch t igen ,

2 )  a n  d e r  G r e n z e  zwischen R o ç a  u n d  N o c h -  
d a r g r u n d s l ü c k  e i n e n .  ^S c hu tz s t r e i f e n  ln  B r e i t e  v o n  
4  M e i e r n  z „  schaffen.

D «  B r a s i l i a n e r  bezeichne t d iesen S chutzs t re i fen  
a l » ; . a c c i r o * .  D i e  A n g e l e g e n h e i t  Ist durch  M u -  
n l z l p e l  - V e r o r d n u n g  geregel t .  D I »  B e f o l g u n g  b «  
V o rs c h r i f t  befrei t  d en  K o l o n i s t e n  v o n  j e d e ,  H a f t -  
P f l i c h t  , w ä h r e n d  e r  be i  N ic h t b e a c h t u n g  der se lben  
f ü r  d e n  du rch  U e Vergreifen d e s  F e u e r »  an g e r i ch t e ­
t en S c h a d e n  i m  vo l l e n  U m f a n g e  v e r a n t w o r t l i c h  
b l e ib t  ! *

Z w ische n  d e n  a m  h ies igen  P l a t z e  g e l t e n d e n  P r k t -  
sen bes teht  i n so f e r n  ein  M i ß v e r h ä l t n i s ,  o l , bl« 
M a s t s c h w e i n e  e ine  säst l O O % l g e  W e r t m i n d e r u n g  
e r l i t t e n  h a b e n ,  w ä h r e n d  d e r  M a i »  du rch  die Kri se  
e ine  k a u m  me rk l iche  P r e i s o e r ä n d e r u n g  « f a h r e n  
h a t  I U n t e r  d iesen V e r h ä l t n i s s e n  k a n n  e»  —  jo-  
w e i t  d u r c h f ü h r b a r  —  r a t s a m  ersche ine n.  d l e l M t s i  
z u  b e s ch r änke n  u n d  d e n  M a i »  zu  v e r k a u f e n !

M i t  z u n e h m e n d e r  G e l d k n a p p h e i t  v e r r i n g e r t  sich 
die  N e i g u n g  d e s  V e n d i s t e v ,  d ie  B e z a h l u n g  d e r  
la n d w i r t s ch a f t l i c h en  P r o d u k t e  in  B . r g e l d  z u  b e ­
w i r k e n .  u n d  so s ieht sich d e r  V e r k ä u f e r  d e r  o h y e -  
h i n  lies  i m  P r e i s e  g e s u n k e n e n  S c h w e i n e  h ä u f i g  
g e z w u n g e n ,  f ü r  d e n  E r l ö s  z. T .  t r u e r  berechne t« 
W a r e  e n t g e g e n z u n e h m e n .  '

S o w e i t  Genossensc haf te n  bes tehen,  sol l te  d a h e r  
d a r a u s  h in g e a r b e i t e t  w e r d e n ,  d a ß  d i e  G e n o ss e n  bl« 
a e m o s t e t e n  S c h w e i n e  zu  e i n e r  P v t c a d a  v e r e in e n  u n d  
s e lb s tä nd ig  z u r  S t a d t  a b t r e i b e « .  D e r  « z i e l t e  E r t ö t  
k ö n n t e  gl e ichzei t ig  z u m  E i n k a u f  p r e i s w e r t «  W a r e  
V e r w e n d u n g  f i n d e n !

D i e  K a r a w a n e n  v o n  S c h w e i n e n ,  die  m a n  auch 
jetzt w i e d e r  t äg l ich  a u s  d e n  Z u s . y i t s l r o ß e n  z u r  
S t a d t  beob a c h t e n  k a n n ,  s ind  fast  t h i n a h m l o «  ln  
d e r  R o ç a - W i r l s c h a s t  g e z o g e n  u n d  ge m ä s t e t  u n d  
b i ld e n  d a m i t  e i nen  B e w e i s  f ü r  d ie  E x is t ,nzde rec h -  
l i g u n g  d e»  W a l d k o l o n i s t e n  S e i n  A r b e i t s g e r ä t  l n  b «  
R o ç a  ist v o r w i e g e n d  d ie  F o i r e ,  zu  de re n  G e b r a u c h  
w e  r w e n i g e r  K r a f t  a l s  G e w a n d t h  - rt er fo rderl ich 
ist. D e r  N e u d e u t sc h e  w i r d  —  selbst bi  i e i n e m  spor tl ich 
d u r c h t r a i n i e r t e n  K ö r p «  —  l ä n g e r e r  Zei t  be d ü r f e n ,  
b i »  e r  in  d e r  H a n d h a b u n g  d e r  F r  r» d l ,  gle iche 
F e r t i g k e i t  er te il !!!  w i e  b e t  r . ! «  G , - U t l i g » .  o «  | „  
schon  a l s  K i n d  o e d r a u c h e n  i e r m !  - D a h e r  gi lt 
d i r  F e i l i g s t e l l l i n z  ei r er  A  q u - i r e  , L  p o r i r a - R o ç » "  
i n  e i n e m  Z e i t r a u m  v o n  111 5 u i , r i i  o l»  D u r c h ­
sc hn i t t s l e i s tung .  —  U n d  w e n n  der  K o lo n i s t  z u r  
Z e l ;  der  W a i d e ,  ç a  z u r  A r .  greif t ,  u m  die durch 
a r m d i c k :  S c h l i n g g e w ä c h s e  v e r d u n b e n e n  U r w a l d r i e s e n  
z u  fä l len ,  w o b e i  s te ts  m e h r e r e  B ä u m e  gle ichz ei t ig 
a n g e h a u e n  w e r d e n  u n d  m i t  b o n n e r a r t i g e m  G e l ö s t  
z u s a m m e n  in  di e  T  es» s tü rzen ,  d a n n  müssen  b is  
A u g e n  geschärf t,  sow ie  M u s k e l n  u u d  S e h n e n  a ü | t  
ä u ß e r s t e  g e s p a n n t  se i»,  u m  d e r  d r o h e n d e n  G e f a h r  
zu  d g e g i i e n !

E ,  w ä r e  d a h e r  ein  U nre ch ' ,  w o l l t e  m a n  d e m  
B e r u f e  de»  R i ç a - B a u e r n ,  der  u n t e r  d e n  jetzigen 
W i r t s c h a f t , Verhäl tn issen  desvl  d e r »  schwer z u  le iden  
h a t .  d ie  t h m  z u k o m m e n d e  A n e r k e n n u n g  v e r s a g e n !

E b e n s o w e n i g ! w i e g e l n ,  ' S l . e i t s r o g e  ü b «  » P f l ü ­
g en  u n d  B r e n n e n "  besteht ,  d ü r f e n  G ege nsä tze  z w i ­
schen d e m  W a i d - «  u n d  K a m p k o l o n t s t e n  geschaffen  
w e r d e n ! A u c h  i n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  I n  D e u t s c h ­
l a n d  s ind  A r b e i t s m e t h o d e : - ,  so w ie  Lan d sc h af t» - .  
B o d e n -  u n d  sons t ige  B e r h ö  misse m i t u n t e r  g r ü n d -  
verschieden.  N e b e »  . d e n  A c k e ih ö se n  a u f  d e m  
D o r f e  g ib t  e»  H e i d ,  u n d  E i n ö d b a U e r n ; b o m b e t ,  
L a n d w i r t e ,  di e e in  W e i d e g u t  bew ir t s c ha f te n ,  sowie  
a n d e r e ,  d ie  Im W e i n b e r g  a r b e i t e n  o d e r  s o g a r  M o o r ­
l a n d  k u l t i v i e r e n !

( S c h l u ß  M g l . )

M o n a t  D ezem ber

S a n t o  C a l h o r i n a .  M a n  b e g i n n t  m i t  
d e r  B o d e n b e a r d e i i r m g  f ü r  d ie  k o m m e n d e n  P f l a n ­
z u n g e n  ( B o h n e n ,  »ngl .  K a r t o f f e l n  u s w ) .  E ,  ist 
d e r  bes t ,  M o n a t  f ü r  d ie  R i b u n p r n ,  d a  d ie  H i t z ,  
d e r  s t a r k e n  S o n n e n s t r a h l e n  d a »  B r e n n e n  sehr  e r -  
leichter t.  —  J a  diesem M o n a t  w i r d  n u r  w e n i g  
a n g e p f l a n z t ,  jedoch Ist d ie  P f l a n z u n g  v o n  R e t * .  
S ü ß k a r t o f f e l n .  M a i » ,  B o h n e n .  M a n d i o k ,  K ü r  b l , ,  
A r a r u t a  u n d  S e r r a z e n e r ,  W e i z e n  »och m ö g l i c h .
E »  \\‘)  »In g u t e r  M o n a t  f ü r  d ie  P f l a n z u n g  v o n  
B u n a n , ns teckl ingen.  M a n  e r n te ,  y a s e r ,  G e r s t e ,  
R o g g e n ,  engl ische  K a r t o f f e l n .  J u c k «  r o h r .  Z w i e b e l n ,  
T o m a t e n ,  B o h n e n .  M a n d i o k .  K ü r b i » .  A r a r u t a  u .  
G u r k e n .  3 m  O b s t g a r t e n  w i r d  d ie  Kirsche g e e r n te t .  
—  M a n  schreitet  z u m  K ö p f e n  u n d  B e t z e n  d e»  
T a b a k » .  —  D i e  i m  M o n a t  R o o e  r ider  b e g o n n e ­
n e n  K u l t u r a r b e i t e n  w e r d e n  sor tges . tz i .

P a r a n a .  D e r  M o n a t  D e z e m v «  Ist f as t  o u » -  
schiießiich d e r  B o d e n b e a r b e i t u n g  r e i e r v i e r t  u n d  d e r  
E r n t e  d e r  Im  W i n t e r  a n g e l e g t e n  P f l a n z u n g e n .  —  
M a n  b e g i n n t  m i t  d e r  W a l d r o d u n g  u n d  m i t  d e m  
V o r b e r e i t e n  d e»  B o d e n »  f ü r  bl»  k o m m e n d e n  A n -  
P f l a n z u n g e n .  —  I n  d e r  z w e i t e n  H ü l s t »  ( d e ,  M o -  
n o t »  b e g i n n t  d ie  P f l a n z u n g  d e r  S ü ß k a r t o f f e l  
A u ß e r d e m  w e r d e n  d ie  G e m ü s e  v e r p f l a n z t .  D i e  
E r n t »  v o n  E r b s e n ,  F a v a » ,  W e t z e v ,  H a f e r ,  R o g ­
g e n .  G er s t e ,  L e in .  Z w i e b e l n  u n d  G e m ü s e  w i r d  
fortgesetzt .  D i e  K a r l o f f e i s , Idee w e r d e n  g e j ä t e t ,  e b e n s o  
d ie  P f l a n z u n g e n  d e r  D o h n e n .  M a i » .  E r d n u ß .  
C o w  p e a ,  T o m a t e n ,  u sw . .  u n d  Ü b e r h a u p t  o l l e r  I m  
S e p t e m b e r  a n g e l e g t e n  P f l a n z u n g e n .  —  M a n  schre i-  
lei m i t  d e m  K ö p f e n  u n d  S e t z e n  d e s  T a b a k «  s o t t .

stillt sofort jeden Schmerz-
A e u « s e r M c h  a n w e n d b a r  —

-V k  .
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Cnrltgb«

in ll bet HeTrnal" pètbutibYn" zu st!n”
Veles nus 9ioo j Trlburgo, Brasilien 
für Leo Schlageter Im Sckroargmalb roltb j nfeits 
b-r Anden In Chile zum etfctüilernbrn Ereignis. 
Ein Amerikaner rnb »In DeuÜcker bflren gemein­
sam. so oft sie können. Wenn am Schluß bas 
Dertschondlstd eilö.il, flehen sie auf unb .salu­
tieren“ , role ter Amerikaner schreibt. Naiüellch 
rolrb auch die Unterhaltung nicht vergessen. Leichte 
Musi» (natürlich nur oo» benschen Autoren, denn 
unsere ^Nli^be. ist tß i f t  Deutschland hörbar zu 
machen),,fosgh,für dutipattpung, H .m vr In all 
seinen Mgglkch^eilen j a f l  zgr ,4 6 «  bet Rährcvg 
bas bàseub, Lochen J ü j f n .  . . ... ,

Viel,,chs«serLabunge, Metren auch ocv Deutsch
oetsteher>dezs.Dzt»fäz»der» pehiäit.. ®«e Stitnrla
schreibt^ „ W q  danke» auch.für Eure h e r z l i ­
chen .Sepdupgen." Kaan ß% eine schönere Bestä­
tigung unseres Erfolges geben, als diese» W o rt? 
A ls  eine Sache de. Herzen. Hai eine Auslänfcttin 
Denlschiand « le b t Werbung als» nicht mir mit 
Zahlen, und Tatsgchen. Werbung für unser Deutsch- 
land auch aus Hern Gemüt. So entstehen Zellen 
einer neuen Erkenntnis deutschen Wesens überall 
in nichtbeuischem Land.

Aber auch die Zahlen und Tatsachen kommen 
ausgiebig zu ihrem Recht. Der tägliche Nachrich­
tendienst wurde schon erwähnt. Lausende Berichts- 
oorträge über die politischen, wirstchastlichen, so­
zialen, künstlerischen, geistigen unb religiösen Bor- 
gänge folgen elastisch der Entwicklung auf allen 
diesen Gebieten unb geben In Ihrer Gesamtheit ein 
nmfofienbes B ild  des neuen nationalsozialistischen 
Deutschlands.

W o «s. erlaubt und. möglich erscheint, werden 
diese Vortrage auch fremdsprachig gesendet, um an 
die dritte Hvrerschicht. die nicht. Deutsch, verstehen­
den Aus/änder, heranzukommen. 3a dieser Schicht 
nun hechähit sich als vielleicht stärkster Heiser 
ebenso wie in den beiden ersten Schichten jenes 
deutsche .Prograwmgur, in dem die reichsten M ö g ­
lichkeiten des Rundfunks beschloßen siad und dem 
w ir daher, auch Im deutschen AurlandsrundsunK 
breiten Raum (ein Drittel der Sendezeit) geben 
—  die deut sche M u f f t .  E in Amerikaner 
schreibt,: ..D ifle  recht viel von Ih re r deutschen 
Musik. S ie  is t  d ie  s chöns t e  d e r  W e l t ! “ 

Das sind, an einigen Beispielen gezeigt, die 
Ergebnisse unserer vier ersten Ardeitsmonate. Eie 
lassen eine Taffung der Zielsetzung zu: D a s  
P r o g r a m m  des  D e u t s c h e n  K u r z w e l ­
l e n s e n d e r s  s o l l  e i n  z u g l e i c h  r e p r ä ­
s e n t a t i v e s  u n d  w e r b e k r ä f t i g e ? ,  a k ­
t u e l l e s  u n d  au  s l a n  d w i r  k s a m es d e u t ­
sches V o l k s  P r o g r a m m  sei n.  M i t  d i e-  
sem V o l k s p r o g r a m m  w o l l e n  w i r b l e  
A u s l ä n d s d e u t s c h e n  e n g e r  m i t  d e r  
H e i m a t  v e r b i n d e n ,  d e u t s c h e s  Wi s s e n  
u n d  keusche K u l t u r  i n.  h o c h w e r t i g . !  n 
Z e u g n i s s e n  v o r  d e m  A u s l a n d  v e r t r e ­
t en,  d a s  A u s l a n d  ü b t *  d a s  n a t i o n a l -

um Vrar/ó:Vd)fn TST.-Programme u. -r.: daß heule 
ganz tronbers die Sendefolgen des deutschen 
Kurzwellensenders mit außerordentlicher Sorgfalt 
zusammengestellt seien. Der deutsche Rundfunk 
scheu» keine Kasten, um Interessante llebertragun- 
gen In die Welt hinauszusenben. D i-  französische 
Kolrnialsei,bestelle unb der britische Reich-.sender 
hätten Im .Kurzwellen-Deutstlanbfenb«“ einen 
ernsthaften Konkurrenten, bet selbstverständlich out- 
schließlich germanischer unb Hitlerscher Propo- 
ganba gewidmet sei.

Sa bestätigt das Ausland, basj Deulschlanb 
auch Im Kurzmellenbereich die Ihm gebührende 
Welistelluiig bezogen hat.

nr.r.éma»-

I n í a n ò
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C u r t t y b a .  Ant morgigen Sonntag sind fo l­
gende Apotheken geöffnet: Tell, Rua 15 de N a- 
oeitibro — S . Luiz. Rua Marechal T loriano — 
StellseldTiliale, Rua Lommendador Arauss — 
Popular, P rcça  Zacharias Ecke Rua Aq rida- 
ban - Aarorlrn, Avenida Repudlira Argentina 
(Porläo).

— N e u e r  P v l i z e i d e l e g a t .  Herr M a rio  
Jemandes ist zum Delegado de W g llo tc io  e Ja- 
Dtfrlgcçõrs ernannt worden und Hat am Montag 
fiinen Posten angetreten.

— D e r  T r i e d h o s  v o n  A g u a  V e r d e  
ist von nächtlichem Diebesgesindei heimgesucht 
worden. Die Leute Haben die Tiiedhosstore er- 
brachen, dem Materiallager einen Besuch abgestat­
tet, Gräber aufgebrochen und Vasen mitgenommen.

—  T o d e s f ä l l e .  A n  letzten Sonntag starb 
Trou Sophie Ehlers. Die Verstorbene war 73 
Jahre all unb aus Deutschland gebürtig. W ir 
sprechen den trauernden Angehöcigen unser auf­
richtigstes Beileid aus.

Am Dienstag in früher Morgenstunde starb 
Trau Agnes Sellmer geb. Schürrrrnann, die Ge­
mahlin des Herrn Rudolf Sellmer und Schwester 
von Herrn August Schünemann und Trau Lucio 
M ü lle r geb. Schünemann. Auch In dirfem Jolle  
sprechen w ir den trauernden Angehörigen unser 
herzinnigstes Beileid aus.

3  t a u P a u l o  W e i s e r  g e s t o r b e n .  Am 
Dienstagabend ist T rau Joaninha Weiser geb. 
Schmidt, die Gemahlin des Kaufmanns tr. Scc.o 
der Casa Metat, Herrn P .u lo  Weiser, gestorben. 
Der trauernden T a ir l l l t  unser herzlichste» Beileid.

— S e l l i e r u n g  d e r  S t o c k ? .  Die Affo- 
clcçõo Gommtrcial do P a ra rá  Hat auf Grund 
einer Anfrage aus R io  die telegraphische Nach­
richt erhalten, baß die Sellierung vorläufig auf­
gehoben Ist. bis die Regierung die 3rage einer 
endgültigen Lösung entgegenführt.

—  D e i  d e r  C h a r u t a r i a  A v e n i d a  auf 
der Avenida 3* äo Peffoa ist in der Nacht von 
Sonntag auf M ontag die Hintere Türe cufgtbro

geistee, Opfeepsllcht aber die Bewährung der N a ­
tion vor sich selbst — um so schöner, wenn dl« 
3reiw illigke it alles übertrifft, was je ein Zwang 
erreichen könnte."

Die deutsche Kolonie In Curitiba, die schon Im­
mer die schönsten Beweise Ihres Opfermutes für 
alle Dinge, die die alte Heimat betreffen, bewie­
sen hat, hat auch dieses M a l wieder gleich bei 
Beginn der Sammlung erhebliche Beträge gezeich­
net, sodass setzt schon über 5 Contos de reis zu­
sammengekommen sind. Aber die Sammlung must 
nach weitergehen unb alle Schichten der Bevölke- 
rung umfassen. Auch die kleinst» Gabe ist w il l­
kommen. und zeugt von der Derdundenheit des 
Gebers mit seiner allen Heimat unb seinem Volke.

W ir  bringen In der nächsten Nummer eine Aus­
stellung über die gezahlten Beträge unb werden 
weiterhin die Stellen veröffentlichen, wo Spenden 
entgegengenommen werden.

Ein In terview  des 
ten. 3n R io  ist der deutsche 
nister D r. Schmidt Elskov,
N o ç ã ) “ über Deutschlands 
lüstungskonferenz interviewt warben unb hat da 
bei folgendes ausgeführt:

« s  ist klar, daß dieser Schritt, Deutschlands 
Austritt aus der Abrüstungskonferenz, in der gan­
zen W elt Aufsehen erregt hat. W er aber die Ent­
wickelung der Dinge ahne Voreingenommenheit 
verfolgt hot, der hat • nichts anderes erwarten 
können.

Deutschland hat alles getan, um abzurüsten. I n  
rigoroser Weise hat es die strengen Klauseln des 
Vertrages von Versailles erfüllt, seine Waffen, sein 
Kriegsmaterial und seine 3estungen zerstört unb 
sein Heer auf 100 000 herabgesetzt. Deutschland

res Augen- unb Ohren,eide» ^

hat mit 3  gegen 1
D i e W a h l » n a 1

Wuhtg.richtshas In R i0 n l “ ^ n n u Re i c hs r egs t r ung  den j r ^ ^ t O  
Silmme die Wahlen von Santa 9 n _ i* ia ,#  «u itrr betonte ire lfrr. beb »r s

Paile lpropaganda zu treiben. Dl»
3olge solcher Propaganda sei m , 
der sreundschastlichen Beziehungen d» » ^  
zu Deutschland, aus deren Anstech,

B u n d eshaup ts tad t. lei zu ahnden.
, _ . o _ i f * , n  Ramos — E i n  e i n i g  V o l k .  All» 

Un^ Á u r r , í í o 9 á Í  der Leopoldina-Bah» »nd sähreuden C / f l^ a t lo n rn  D e m s b ,^ - . : .und Born Succeffv an

Silmme die Wahlen von onn > Umschläae H itle r betonte weiter, best er nicht k 3,1 fcj, 
II , ,1. da zur Stimmabgabe durchstch.'g. Umschlag Zuw iderhand,üng'^°°- ^
vrrwendet worden sind. Derdct rücksichtslos durch An:schisst ^

9 V o l k .  All» e eib 
•gamfallonm Deuistb”^ 1':,

stürzt» ein M ath-A ppara^ u n s e r e r L n s t s s i o n e » "  G H s te T e b m '" ^  6 p J ' Ä

r -n n * "» 9, :  * * . .  ^

zungen davon. J r a n k r e i c h .  D ie Gleichberechtigung unter den Völkern ^

L . L L -Ä ! i- L»

Ic k s t i“ l  0 2 0 °fe1 f iiufammen‘ ' '  a7f0 > ö4 l' fr., wozu wurde »ach verschiedenen ilnlerrtbung*®”].1̂ !  
noch 8%  vom Werte kommen. Das ist .'ne Be- =
loftuno, die unser Äussre nicht vertragen kann ruffischen Botschafter Sch aschuk frrnnbsch^ 
und die betn kolumbianischen unb venezolanischen beigelegt. M a n  kam dost blf
Kaffee zugute Kommen w ird. N W Id j I tn  aus gegrnfrb.grn Beziehungen nich, durch Wf*£  
P a ris  lassen erkennen, dast 3rankreich zu einer schiedenhet, der beiden Regierung.,gften,. 
Verständigung bereit ist. , ,  lrä * l l a' -"«den dürfe. Die ruffischen Z , « , ^

—  L i n e  B ö l k e r b u n d s k o m m i s s i o n  werden nach Deutschland und die deutsch,, ^  
ist auf einer Reise nach Monteaideo am 31. Rußland zurückkehren.
Oktober in R io  eingetroffen. D ie Kommission be­
steht aus den Herren Conde Aidrovandi, Gene­
ral 3rfp1»nberg, General Robertson. Botschafter 
Moraes bei V rlr jo , Generalsekretär A ito n lo  Boerv

, -----------------  chm werden. 3m Geschäfte ist aber nichts end
s o z i a l i s t i s c h e  D e u t s c h l a n d  a u f k l ä r e n  wendet worden. Entweder handelt rs sich um
u ^ a n g r m r i n  m i t  . e i n e r  S y m p a t h i e  einen losen Jungenstreich, oder die Einbrecher 

~  sind irgendwie, verscheucht worden.
—  B u b e n s t r e i c h .  Am Sonntagabend wäh­

rend einer Kinovorstellung ist an zwei vor dem 
Cinema Avenida parkenden Autos das Wagen- 
dach mit einem Rasiermesser zerschnitten worden. 
HcffenUIch trifft die Polizei geeignete M aßnah­
men, daß sich derartige Streiche nicht wiederholen 
und die Uebelläter ermittelt und zur Verantwor­
tung gezogen werden.

— D i«  C a f f a  E c o n o m i c a  3 e d e r a l  
ist In ih r neues Heim In der Rua Marechal 3 lo - 
ligtro 255 umgezogen. Sie war deshalb seit 1. 
d?. geschloffen unb w ird  kommenden M antag den 
6 bs. nachmittags 1 Uhr wieder geöffnet.

— S p a r l s p i e l h ä u s e r  haben die polizei­
liche Aufforderung erhalten, innerhalb 5 Tagen 
Ihle Vergnügungsstätten wenigstens 2 Paralle l

f ü r  D e u s c h l a n d  a u.ch S t i m m  u n g s h i l  
s e n f ü r  d e u t s c h e  W e l t w i r t s c h a f t  u n b  
W e l r p o i i t i k  schassen.

Dies alles begibt sich vorläufig im wesentlichen 
nur in Nordamerika, weil nur für dieses Land 
Richtstrahler vrrjügber sind. Aber auch hier steht 
bereits ein mächtiger Wandel nahe bevor.

D r e i  w e i t e r e  S y s t e m e  v o n  R i c h t -  
s t r a h i e r n  sind van der Deutschen Reich-post 
genehmigt und bereits im Veu : für Südamerika, 
Südafrika und Osiaflen. 3ar Spätherbst werden 
sie in Bctried genommen. Daun w ird der Deut- 
sche Kurzwellensender ein DIersachprogramm sen­
den, w irb er vor allem auch unsere Brüder In 
den ehemaligen afrikanischen Kolonien mit Deutsch ­
land verbinden, dem einsamen deutschen 3 o rm rt 
dt« H lim et In die S tu te  tragen. Ein fünftesC_ti *  ̂ »VTUijj|iui3 -  flUtUUIt*
„ i l k  ™ .^ A L'n9. 3 uJlt.cI sn ifi vorgesehen und streßen weit von der Rua 15 de Novembro und

der Aoenida 3oäo Peffoa weg zu verlegen.
—  V e r h a f t u n g .  I n  Curilyba sind Antonio 

Seideraschi, Unterzahlmeister der Bahn, und 3ran- 
cl ca Gamide, Schatzmeister der Affociagäa Bene- 
ficente 26 de Outubro von Ponta Grvffa, im Aus- 
trog des PoIIzeichess festgenommen worden. Die 
Verhaftung hängt mit aufgedeckten Unregelmäßig­
keiten in der Verwaltung jener Genossenschaft zu-

roltb Im 3-iib jahr 1934 fertiggestellt sein. Dann 
werden w ir sagen können: N u n  h a t  d e r
deu t sche  R u n d s u n k  d i e  g a n z e  E r d e  
u m s p a n n t !

Neue großartige Ausgaben sollen ihm damit zu. 
Wi« er den Unterschied Der Nationalitäten auszu- 
gleichen versucht, wurde bereits gezeigt. Aber es 
gibt auf diesem Weltseld des Rundfunks auch

— B o m b e n a n s c h l a g .  Bei Hamburg 
ten Kommunisten ein Bombenaüemoi L T '  
Reichsstalthaüer Kaaffmann. Ein Paiizls, lif, ^

v   ......________  dem Gasthos, in dem sich iTauffmann befand » ^
besitzt weder Tanks, noch schwere Artillerie, noch ^nb Vwel H-jlsiträfien. Kanzler M e llo  3rarico hat verdächtigen M a nn  an. Diesrr slah und li,i ^
M ilitärflugzeug-, noch eine nennenswerte Kriegs- btm Generalsekre ä.' Boero A-schrlsten des N o- Paket zurück, das sich später als Bambe eriin,«»
flotte. Seine völlige Abrüstung ist selbst non seinen ,»nwecks-Is zwischen den A B E P -E ta a te n  und den Der P ii'z is t unb der Aiteniäler wechs»l,»u Ski-',
*' •— ** ........... " “L - - - - -  “  ‘ die jed,ch sehlglngen. Der Verbrecher entkam

Oesterreich. D a s  H a k e n k r e u z  , , ,  
d em  R a t h a u s .  Aus dem Wien», 3taho, 
wurde um M itta g  eine ro!-w»iß-raIe Sahne ^  
Hakenkreuz gehißt, die erst noch m e h re re n  e » .  
den von der 3euerwehr eingeholt werden btn, 
ficne Riesenvolksmenge, die den Verkehr läh$, 
legte, staunte die 3ohne an.

Frankreich. P r o f e s s o r  G a lra t i i , t .  
Ja  P a ris  oe, starb Professor Aiberl Grimme, in 
seit 1917 S u b b lrr lto r des Instituts Pastnrr ro« 
unb besonders durch die Erfindung de; Aoii-P. 
berkuiese - Serums bekannt wurde.

—  P  0 i n I e 0  c t .  Am Sonntag starb derb- 
kannte Mathematiker unb Politiker Paul Prta- 
leve nach eintägiger Krankheit an einem ctbln 
Herzleiden. E r war Kriegsminister unb mchtatis 
Ministerpräsident.

—  R a u b ü d e r f a l l .  I n  Marseile übe:nein 
am hellichten Tage Banditen einen Seldir»»»: 
unb raubten 94 000 3rankrn.

Vatikanstavt. D e r  P a p s t  empfing ei* 
Gruppe deutscher P ilger, denen er seinen Lern 
r r t f iip .  6 :  rrk lä  tr bei dieser Gelegenheit, bis n 
m it regem Interesse die Entwicklung in Irrniich- 
land verfolge.

Schweden. N  a I i 0 n 0 1f 0 z ia l i in i t .  
Zum ersten M a le  wurden 2 Nallonolsozobftn tz 
S iib lrä t in  gewählt und zwar in den Stäk» 
Skondör und 3alsterboe.

Ruhlattd. M e u t e r e i .  B e im  Abtttupr! 
von russischen politischen Gefangenen in Woitgfc 
gelang es einigen Gefangenen, sich aus den Se­
gen z-a befreien und die übrigen Wiggo« I1 
äff .ten. H ierauf stürzten sich die Gefangen» « 
dt« Kaserne der G  P  U. wo sie sich derncfsreie« 
unb die erscheinenden Verstärkungen mit W1'** 
Gewehrseuer empfinge». Auf beiden Seite» Ü 
es mehrere hundert Tote gegeben haben. Die»m- 
lebenden Gefangenen en:kamen in die nahe»” »' 
der, die j-tzl von der P o l1, - darcksacht 

( ö r o f jb r i t a i r n ie r t .  D . - ae V a n » » " -  
3n London wurden auf einer Odstausftell»»g 1» 
ersten M a le  b lau t Bananen gezeigt. ®» 's* ”l('

fim.?isnn r l 4 4 $06“ * , i l,n - Die mittlere fommen. Das Gebäude der Genoflenschaft In 
N »  ln  ri i  ~ 9‘ 6 € lunb ,n  oor- die min- Ponta Grvffa w ird polizeilich bewacht.
P n V m H u  ... Stunden noch unserer Zeit. —  B l u t t a t .  Lines Iranenzimmers wegen ist 
o triA . °<n ^  a  . iunb<n W rika hat der Soldat Jose' 3rancleco da S ilva  00m P o ll-
h mh.n nJ ^ “ dlUoKD'tstänblld) bl» Abend- z»l|olbol»n Domingo» Gomes da S ilva  durch 
h r t  i t *  1 Tr • A ■l-,fn Io lg lich  w ird einen Mefferstich schwer verwundet worden. Der
h i i i ,  i s Kurzwellensender [sin,mal täglich, d. Verletzte wurde zum M ililärhosp ita l gebracht.
H. für ,'den seiner Bereich»,- ein b e s o n d e r e s  '  '  U
Ab t n»  p r o  g r a  m m senden. Außerdem soll die 
zwischen 12 und 24 Uhr liegende zeitliche Lücke 

1 * '  ü^tchpehenden Normalprogramm aus-

3  n A n t o n f n a  kam es zwischen dem 
Poiizeibeiegaten und dem Polizeisergeanten zu 
einem Zusammenstoß, wobei der Delegat seinen 
Revolver zog. D ie Poilzeisoldaten Karnen dem

t f r \3 IU6lanb$bone b,r b»nk- Sergeanten zu H ilf», nahmen den Delegaten fest
ausst.llung steht ein» 6 X 4  m große Horizontal- und s.tz'en ihn gefangen.
1 .! , »  ^ ,b f’ welcher nacheinander die '

Reichweite d ir deutschen Großsender und 
die künftigen Reichweiten der fünf Richtstrahler 
ausleuchten unb den Vorgang veranschaulichen.

Doch ist dies nach nicht alles. Zum unmltlel-
baten Auslandsdienst des Deutsche» Kurzwellen-
sendet» kommt der mittelbare de» i n l e r n a l t r -  
h l o g r a r n r n g u . t a u s c h ^ ,  hinzu, d.
h. deutsche Sendungen, die teils mit Kabel teils 
auf kurze" Wellen an ausländische Rundsunkg». 
sellschasten abgegeben unb van ihnen In bas eigt- 
r.« Programm eingesägt werden. Dieser Dienst de- 
I r . T ° n 1,11 " " h " » "  Sahterr und hat bis heute 
264 UUtezirogungen in das Ausland vermittelt.

Uebernahmen. vom Anstand

Die deutsche W interhilfe! I n  Deutsch- 
land leben M illionen wertvoller Volkrgenvffen in 
unverdienter Not. Einer solchen kann man nicht 
mit Wohltätigkeit»Veranstaltungen steuern, vielleicht 
In dein Sinne jener silbernen Schauset. aus die 
man bi« Kuchenkrümel vom Tische gewisser Leute 
zusammenkehrt, um arme Kinder zu beglücken. 
Der herrschenden N ot In Deutschland soll nicht mit 
Erbarmen entgegengetreten werden, sondern ihr 
soll Gerechtigkeit widerfahren. Es Ist die Aufgabe 
de» gesamten deutschen Volkes und damit auch 
de» Auslondsdeuischtums, diese vom Schicksal Ge­
troffenen körperlich bei Kräften, geistig willen«- 
kräs.ig und seelisch hoffnungsvoll zu erhalten. E ,  
werden heute wirkliche Opfer verlangt. Um einaecensifirr h l.  i „  m . m  ...... " " "  u -u it  lu iia uu jc  u u ie r  om ongr. u m  ein

R unbfrw köe l.k il^n  P "^ « m m e  der deutschen B .ld  zu gebrauchen, bas D r. Göbbtls Kürzlich In 
D Ö r a ä n a M ^ '  h '  Auch diese einer Red. In Berlin  anwandle: .E s  kommt
OH.U n 6 . J  AuslnndsHall. der 3unk- nicht darausontlf.n ii»»  r« i . „ . i  6 jTZ “ “  w-uíi vuiuu| an, daß diejenigen, die am Tische
le n lô r à  d " - h à U n  dargestellt. Stroh- fitzen, etwas über die Schulter werfen, sondern
b e s te h e n ^ ^ b  B.°n . <1,,0e,b ble b m lle  bu,ouf- b°6 auf den Bänken zusammengerückt
die k e à  Ä »  i c !"' M usch i'" ''»  über wird. damit alle Platz haben!" Der diesjährige 
bemfdrtt 3»rmmiiklL mächtig«, System W inter w ird nicht der leichtest» für das deutsche

l u i A  e t * 1*  {mH ergänzend in Me V o lk sein, über diesen W inter w ill nicht nur 
schiebt *  «U'zw.ll«uichts»ahier hinein- .hinweggekommen" sein, er muß auch erfüllt wer-

ffin». ’*'#• u . , Da» deutsche V o lk w ird beweisen, baß es in
,n Uob erfahrensten D iv - der Lage ist, dos Beispiel eines nationalen und 

fozial:s!isch»n Verhaltens zu geben unter derartig 
schwer-n Voraussetzungen, wie es nur einem V o lk  
mögbch Ist, das nicht nur äußerlich, sondern auch 
innerlich zu einer wahren Volksgemeinschaft zu- 
sammengelchweißt wurde. Das deutsche V o lk  Hot 
sich zur Selbsthilfe bekannt. Auch säe uns Aus- 
landsdeuische ist bas Gelingen de» Werkes eine 
Trage unserer Ehe». Und um wieder mit einem 

j i  . _  W o l»  von De. Gäbbeis zu kommen: „W ohltä-
3 »  einem Krpzaujs^ schrieben unlhngst bi« itglre'i i^  der Versicherungsgedanke des Klaffen-

. . ^  »ad erfahrensten P io-
mere des Korzwellenempsangs. der Amerikaner 
£ or” re ^  , lch"'b  kürzlich: .D e r deutsche
S ta b «  D 3 D  ans der Welle 25 51 und ebenso 
der Sender D 3C  aus Melle 49,83 m  find a us -  
g e z e i c h n e t  z u h ö r e n ,  so baß der Knezwei- 
lenempfong wirklich «,n Genuß ist." E , ,st ,,,hs,. 
oerftünblich, daß auch die neuen Richtstrahler ge- 
«au die gleichen hervorragenden Empfangs,rgeb- 
nlR l bewirke» «erden

ehemaligen Gegnern nach eingehendster P rüfung 
durch besondere Ententetommiffionen anerkannt 
worden.

Das deutsche V o lk  vertraute darauf, daß auch 
die anderen Nationen ihre im gleichen Vertrag 
eingegangenen Verpflichtungen bezüglich der Ab- 
rüflung erfüllen würden. Aber auf der anderen 
Seite geschah nichts. M a n  hielt zahlreiche Konfe­
renzen ab, unterzeichnete Protokolle, redete viel 
über den 3rieden, aber das praktische Resultat 
war nur die Rüstung der Mehrheit dieser S taa­
ten. Die .S icherheit" wurde zum allgemeinen 
Schlagwort. aber für Deutschland mit seinen o ff-» 
r.rn Grenzen gab es keine Sicherheit.

Deutschlands E in tritt in den Völkerbund war 
eine Bekundung seines guten W illens, nützte aber 
nichts. D ie Unterzeichnung all der vielen Verträge 
zur Befriedung der W elt brachte keinerlei Aende­
rung auf diesem Wege. Schließlich nahmen die 
anderen Mächte noch die Gewohnheit an, sich vor 
einer Abrüstungskonferenz In P a ris  zu versammeln, 
um mit einer fettigen M einung noch Gens zu 
kommen.

Und die Lage. Deuifchlauds wurde immer be­
drohlicher, ohne daß etwas geschehen ist. Deutsch­
land halle nicht die Absicht, aufzurüsten, wollte 
aber, daß sein Verteldigungssland auch von den 
anderen angewandt würde. Alles hing also von 
den anderen Nationen ob.

Jetzt aber erlitt das deutsche V o lk  eine andere 
Enttäuschung, da die offiziellen D irlre te r der sel- 
b fti Nationen, die vorher die Gleichberechtigung 
anerkannt hatten, off ziell erklärten, daß sie diese 
Gleichberechtigung dem neuen Deutschland nicht 
zubilligen können, lie b  das geschah demselben 
Deutschland gegenüber, das als eine seiner ersten 
Handlungen den Viermächtepakt unterzeichnet hatte.

S „3  war eine unwürdige Behandlung einer 
z'vllisterten Nation von 65 M illionen Einwohnern 
gegenüber.

Das neue Deutschland hat sich nicht bewaffnet, 
noch denkt es an eine Ausrüstung. W as es ver­
langt ist nur da», was die anderen als ih r heili­
ges Recht betrachten. Reichskanzler H itle r hat in 
seiner Rede vom 11. Oktober feierlich vor der 
ganzen W elt aufs neue versichert, baß, wenn die 
anderen Ihre Waffen bis zum letzten Maschinen- 
geweht vernichten, Deutschland sofort dasselbe tun 
werde. Wenn die übrige W elt gewisse Waffen 
zerstört, w ill Deutschland vorweg aus Ihren Be­
sitz verzichten. Wenn aber die W elt bestimmten 
Völkern gewisse Waffen belasse, sei indessen 
Deutschland nicht bereit, sich von ihrem Gebrauch 
ausschließen zu lassen.

Kann Deutschland noch weiter gehen? Nein, 
denn es ist keine minderwertige Nation, sondern 
ein gleichberechtigtes M itg lied  Im Rate der Völker.

Und wie sieht der gute W ille  der anderen aus, 
die selber bis an die Zähne bewaffnet sind? Sie 
fordern für Deutschland eine unwürdige Waffen­
kontrolle, während sie ihrerseits Irgendwelche A b­
rüstungsschritte erst nach Ablauf der Kontrolle, 
also frühestens nach 7 Jahren, in Erwägung zie­
hen wollen. Und auch bann nicht, denn rs  steht 
außer Zweifel, daß das ertsprechende Resultat 
sein würde: Trogen, Reklamationen. Proteste,
Zusammenkünfte, Konferenzen, Sachverständige usw.

Ein solch entwürdigender Vorschlag kann von 
keiner verantwortungsbewußten Replerung ange­
nommen werden.

Um die Ungerechtigkeit dieser 3orbetung zu 
vertuschen, bemühen sich gewisse Elemente, bas 
neue Deutschland zu verleumden, den Reichs- 
Kanzler H itler zu insultieren, die Regierung furcht­
barer Verbrechen zu bezichtigen und sogar den 
hü4 sterr deutschen Gerichtshof zu diskreditieren.

Aber das Reckt w ird siegen. Unsere Sache ist 
gerecht und die Wett w ird  die Aufrichtigkeit von 
H itlers Worten anerkennen, wenn er sagt:

„W ir  selber unb das ganze deutsche V o lk wä­
ren glücklich im Gedanken, unseren Kindern und 
Enkeln bas ersparen zu können, was w ir, als 
M änner von Ehre, langt Jahre hindurch an 
Leiben und M artern ertragen mußten."

Staat Santa Catharlna. 
T o d e s f a l l .  I ,  R io  Preto starb Im ho- 

Heu A ller von 84 Jahren Herr Joseph Eckel.
E r kam mit seiner 3 rou vor 56 Jahren aus dem 
Böhmerwald nach Brasilien, ließ sich erst In Len­
çol nieder und siedelte vor mehreren Jahren noch 
R io  Preta über. Herr Eckel hinterläßt 7 Kinder.
69 Enkel und 40 Urenkel. Den trauernden An- 
gehörigen unser aufrichtigstes Be ile id !

— I n  L e n ç o l  machte der Landwirt Karl 
Drey Im Zustande geistiger Umnachtung seinem 
Leben ein Ende. Der Verstorbene war seit 56 
Jahren in Lençol ansässig und erfreute sich gro­
ßer Beliebtheit. I n  letzter Z rit hatte ihn ein schwe-

Regierungen von Boliv ien und Paraguay brzüg' 
lich des Chacokonfl kts übergeben.

—  P r o f e s s o r  C a n e l l u  ist in R io  ringe- 
troffen. E r hat im Kriege das Gedächtnis verlo­
ren unb wußte sich seines Namens und seiner 
Herkunft nicht mehr zu erinnern. Um seine P e r­
son stritten sich zwei Ia m ilie n : Ganella unb B ru ­
nerl. Das Gericht erkannte die Ansprüche der 
letzteren als berechtigt an und stempelte den N a ­
menlosen zum Typographen Sruneri. Ec selber 
nennt sich Professor Ganella. E r w ill sich In 
Icarahy niederlassen und ein Buch über sein 
Schicksal schreiben.

Staat R io Grande do Snl.
M a n ö v e r .  Aus R io  kommend, sind am 

letzten Sonntag drei M ilitärflugzeuge in P c rlo  
Alegre eingetroffen, um an den Manövern in Ale- 
gtello teilzunehmen.

Kleine oder grobe Sorgen? Zweifellos 
bereitet die Ergänzung der Garderobe jeder Dame 
mehr oder minder große Nöte. D i« W ahl ist bei 
der Tülle des Gebotenen auch gewiß nicht leicht; 
doch wofür Sie sich auch entscheiden, In Ih re m  
Interesse nehmen Sie für Gewebe aus B aum ­
wolle, Kunstseide oder Leinen aut schließlich in- 
donthrer farbige S te ffi und Garne. Es gibt nichts 
Besseres, ihre Taeben sind unübertroffen 

waschecht, lichtecht, welierechl!

3 fcefcte Nachrichten.

Deutschland. R e i c h s t a g s b r a n d s ! ! ) -  
> e r. Am 25. Vrrhandlungrtage wurde der Oester- 
reicher Krcyer vernommen, der die gleichen A us­
sagen wie die Abgeordneten Kurwohne und Trey 
machte. Auch er erklär)», er habe Torgler mit 
dem Angeklagten Labbe im Vorraum  bes S aa ­
les für den Hausholisaueschuß im Gespräch ge- 
sehen. E in sozialdemokratischer Traktionsbiener
erklärt-, er Hube Torgler mit dem Angeklagten
Popoff zusammen sitzen gesehen. .. . . . . .  _

Aus dem nächsten Verhandlungstage sagte der das Ergebnis j ihrelanger japanischer 
Leiter der Presseabteiiung der Nationalsozialist!- — D ie  W a h r h e i t  b r i ch t  sich
scheu Relchstagssraktio:-, M a jo r Weberstedt, aus. Der Historiker P ro f. Dawlon, der burch 
Am Brandtage nachmittags 4 Uhr bemerkte der 
Zeuge vor dem Traktionsraume der Kommuni­
sten einen scharfen, beißenden Geruch. Am Tage 
des Brandes oder am Vortage feien Ihm Toneff 
und Lnbbe Im Reichstogogebäude begegnet. Lubde 
habe auf der linken Schulter eine mittelschwere 
Kiste getragen. Am Tage nach dem Brande fand 
Weberstedt das Traktionszimmer der Kommuni- 
firn völlig geräumt vor.

Aus dem Vrrhandlungrtage vom 30. Oktober 
wurde der frühere H ausw irt Taneffs, der Zeuge 
Sönke, wegen Meineids verhaftet, du er Im 
Kreuzverhör andere Aussage» als In der Dornn- 
letsuchung gemacht hatte. Der M itarbeiter de» 
nationalsozialistischen Pressedienstes, Drösche», sagte 
aus. baß er am Brandtage nachmittags gegen 
4 Uhr Gasgeruch wahrgenommen habe. Der 
Pförtner, dem er dies mitgeteilt, habe Ihn jedoch 
beruhigt Weiter erklärte D.öscher, er habe Torg- 
ler mit D Im itrvff am Nachmittage des Brand- 
tage» vor dem Zimmer de» kommunistischen Tra ir- 
Hon gesehen.

vvit Wickeln über Deutschland bekannt 91®6 , 
ist. verciff.-ntlicht einen sehr interessant«1 ^
Im „Manchester Guard ian“ . Er führt dar > 
aus, es sei ihm unverständlich, wie In de» 
Wachen führende Männer de» iluslanor* 
über die Haltung Deutschlands urteil« g
wie man es verschieden!.ich gelesen habe. .  
noch sei man der Meinung, man könne ‘ 
land. weil es itiibew -ff iet sei. 3U »«•
zweiter oder dritter Klaff.- stempeln um> j(
sprechend behandeln. Auch in ®«0lan . ^  
öffentliche M einung in dieser Hwsiü» 11 
großen Teil aus dem falschen Wege. g(.

Deutschland habe iu der einzig 6«
Kenntnis gehandelt, sein Schicksal MM ^  
Hand zu nehmen, und sei entschloss«- 
zu gehe», den ihm seine Ehre und st u ^
wichtigsten 3  rtejesfen vorschrieben. .pic»«'
und politische Revolution von historisch« ^  
fionrn sei i r  der Entw:ckiung b«grill«- 
ganze W elt ersassen werde. ^ ^  ^ , lie >

M S  las 'r ? í l0b”  lra l ö-'uge der Hambur- B u n b llm ^ ln m  G à à n r p c á  W» d" r Glaser Lebermann auf. der tönn», t . i«  m - v ._ . . .. . ickntil« J ..

Zoflbilnnäos
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g«r Glaser Lebermann auf, der längere Zeit h|n 
durch ol« Geheimkurier der Kommunistischen 
Partei tätig war. E r wurde als Strafgefangener 
vorgeführt, da er eine Gefängnisstrafe wegen 
Raubes verbüßt. Lebermann sagte aus, die B rand- 
stlflung Im Reichstag sei bereits für den 6 M ä r ,  
1932 geplant gewesen. Torgler sei eigens zu 
Ihm nach Hamburg gekommen, um ihn für den 
P lan  zu gewinnen und habe ihm für die Aus- 
führung 14 000 M a rk  geboten. E» sollte kur, 
darauf nach B erlin  kommen, wo Ihm Torgler 
das Reich,tagsgebäube zeigen und ihm nähere 
Anweisungen geben wollte. E r sei jedoch „ickt 
nach Berlin  gefahren, da ihm Bedenken gekorn- 

lrl'N  i rr  habe auch ouf verschiedene bries. 
I'chr Aufforberungen Torg le r. nicht geantwortet 
V o r einiger Zeit seien zwei M itglieder der K V V  
in seine Wohnung In Hamburg gekommen und  
hätten Ihm Im Austrage Torg le r, alle auf den 
Brand bezüglichen Dokumente. Brleie ..»h r 
fllgen Unterlagen abverlangt. ' " " b fon*

Torgler streitet alles heilig ab unh b.c.. . .
Lebermann überhaupt nicht iu  kennen ** '

3 m  A u s l a n d e  k e i n e  - K n , , . ,  
p a g a n b a .  Nach einer amtlichen M e ld u n g  
.W o l f '  Telegraphenbüro“ betonte der R e icks 
kanz'er In einer Unterredung im« * 4‘
amerikanischen Presse, daß «, J » . b fr 
d" >m »-...„d

abgeladen werden sollten, fuhr ' n st1*1' 
«in Automobil heran, aus dem 4 d " «  y ;|.
gm. die Galantsten ergt ff.-n, ln le -r^uu
!»» und davonfuhren. Sie hatten 12 090 
S tfrlt.ic l erbeutet. «.„bet **

P a lä s t in a .  U n r u h e n .  Da die , ei#
der v ,wehren Israelitisch!» Ein®»" . t  
einverstanden sind. kam es in M
»euen Unruhen. D ir  Polizei muckte er*
Schußwaffe Gebrauch 3 .' 3 -ff> 
bische Bevöckeruira bett ®.-nrtulilte|11 
die C ii.fit. I n  den Straßen patro»
Paliz->„d:eil:mgen. eine ^

3  i Jerusalem griff eine Vo!l«tn«4  . ,iif< 
r-rtelblgtf. e * j L  »»tKdie sich o

n »üb ein n Schoerw»»!>eten.
B.-rsvn geiocet, und 35 «rlttte» k1

zelrvciche 
Toten
ei»» 0 .t|u n  ,,eiö:et. und 35 e tiw "- -  
Am Abend suchte» die aufständische» W
um bas Iudenolerte, in Ittusolem gezu» ^,zrä' 
lizeikarbon zu brechen Die Poüzel ^t ** 
S a lv  n ub, wodurch viele Angriff«  “  gii»’9 
andere verwundet wurde. Ueber 3 ,,u ' .
der B -  iiaerung,zustand verhängt . «m». ^  

T tv r .  Staaten. T i u g z e u g » 11' )n 
W  slvaro tiüezte ein Ttugzeug oU' \etVL 
wobei M änner und 1 Trau d«
3» bei selben Gegend siießen zwei J „ «I« 
der Lust zufuminrn. Es gab 3 Tote 
S c h w e iv e rw u n d e le n .S i ? :

schäftsgründung erhält- • A a, l̂ r e s ^a ^ j 
Monats November eine bes7n /e re ^ 1 lb ? Ä ^



Charakterisieren sieh unsere Anzeigen durch den .‘^ ^ I h S n ia ite ^  Preise5» 
Durch ihre Intensität ? Durch die Menge der Artikel und die i a D e i n a i e e n  rreise t
1 P 1 M  A M »  ö  . . .  o- b- .  ... o c . . r r  cm n  C am lzetae , se in e , iu r  M crrr , {bänd

G u m m ib a n d ,  breit, Fantasie, e  3 M cterUnsere inze igen  sind der höchsle  Ausdruck d er  
W ahrheH itobczug  a u f  die un best re i tbaren  Dienste fü r  
u n s e r e L d s e b L  die im m er und Im mer » M r  teber
wird, nicht mir in un se re r  Stadt, sondern  aucn im 
Staate  und • in ganz Brasilien !

Lesen Sie immer w ieder und e rw ägen  Sie die

P r e i n i e ! ! C4SA ABDO“ ist das  einzige G eschäfts im - 
t e r n e h m e ' n  in Brasilien, das  !00  Artikel zu je  100 
reis  b e s i t z t !

2| o S

^ K c a s S r t b ’eiz isihcrT yp, eine Corte, stat,: .00$ 48$ü00
Wolls toff . f i i r  c iu  D am enk le id ,  f r a n z ö s i s c h e r  A r t ik e k  

N ach them d ,  K om bina t ion  u. B eink le id  ( f an ta s t i s c h e
Reklame) feinste O paline, s ta tt  3 0 $  I5500U

D asselbe,:etw asT einfacher, s ta tt  2 0 $  -
H errenhem den, Xadrez, s ta tt  9 $  je tz t 4 $  u. s ta tt  10$ 5$ 0 0 0
Brim hosen*fiir?M änner, 3 5 500 , 5 $
Schürzen für Köchinnen, sta tt 3$
Leinen, glatt, weiß u. farbig, sta tt 15800 
Organdi, englisch, glatt, doppeibreif, sta tt 8$
Decken, große, aschgrau, statt 8$
Band, Päckchen 
M .r ta , formidável, Marke .D .v .d  C .rne .ro  ^

Colchas/ Nationalleinen, gezackt, farbig, für
schmales Bett 10$, für breites 

Ledermützen' für Knaben, s ta tt 3$
Sehr gute'K Ieiderbürsten, sta tt 3S500 
Feinste Kragen, sta tt 2$500 
Unterhemden für Herren, sta tt 3$
Strumpfbänder, Gummi, für Damen, sta tt 3$
Mückennetz, englisch, bestickt, für schm ales Bett 
Dasselbe für breites Bett 
Casacos de Kashá, lang, mit Kragen, für Damen,

sta tt 45$ 20S000 
Brimanzug, weiß u. farbig, besserer Artikel, nach

Maß, eigene Schneiderarbeit, s ta tt 80$ 
Rasiermesserchen für Giiett, 3 für 
Organdi, Fantasie, neu, überraschend hübsche

Zeichnung, s ta tt 6$500 3$500

Beachten Sie genau die folgenden Preise :

85000
15000
15200

45500
45200

$200

125000
25000
25000
15000
25000
15500

385000
505000

355000
15000

Bleistift, Holzbekleidung, besserer 
Deutsche Nadelbüchsen, s ta tt 500 reis 
Fingerhut, eisern, amerikanisch, s ta tt $400 
Seife .M ercedes“, großes Stück 
Seife, sehr gute
Schüsselchen, Steingut, sta tt 600 reis 
Klammern, glatt, Paket 
Nadeln mit Kopf, ein Bogen 
Klammern .R am ona“, 6 für 
Sicherheitsnadeln, 6 für 
Hoseoschnallen, 4 für 
Cri-cri für Kinder, statt $500 
Hahn der kräht, sta tt $400 
Tiere aus Zelluloid, s ta tt $500

5100
5100
5 l00
5100
5100
5100
$y)0
5100
5100
5100
5100
5100
$100
5100

Bonbons, Paket zu 8 Stück $100
Puderschwamm $100
Saponacco, zwei für $100
Cordão para coletes, m $100
Haken, Dutzend $100
Band, weiß, Päckchen $100
Schuhband, Paar $100
Seidenlitze $100
Haarschnallcn, schon für $100
Taschentücher für Kinder $100
Hosenknöpfe, 20 für $100

Erstaunliche Preise !!!
Gramophonnadeln, sehr gute, Schachtel 15200
W atte, sch warz^u.“ weiß, in Lager zu 10 m 45500
Bettdecken, seh r feine, für schm ales Bett 55000
Tischtuchzeug, breit, s ta tt 2$  15200
Mescia für Kleider,Vversch.^Farben, statt" 15800 15000
W asserdichte Mäntel fürjd ie Jagd,. stattJ110$ 555000
Stoff für M osquitelro, s ta tt 2$  15000
Krawatte u .^Taschentuch,9sehrJfe:n, in hübscher

Schachtel, s ta tt 8$  35000 
Brim, beije, zum Sticken, 15200, 15400 und 15500
W ickclband' fü rj Kinder, m, $500 und 15000
Schleier (Rio) 3 $  und 55000
Seife D orly/.Schachtel 35000
Seife, feine .G ran a d a “, s ta tt 1$ $400
Lona, seh r dick, für Zelte, s ta tt 25800 15500
Filó, englisch, für M osquiteiro, m 65500
K ashá für Kleidet 15800
Brim, weiß, besserer, m 25000
Opaline, doppelbreit, viele Farrbcn, s ta tt 2$  15200
Häkelzwirn, große Rolle $500
Reispuder und P asta  Reny 25500
H aarw asser, ausgezeichnet, s ta tt 6$  25000
Extrakt, große F lasche mit Schachtel, s ta tt 55  25000
Fächer, feinste, Zelluloid, ro sa ,fs ta tt 10$ 45000
Seidenspitzen, versch. Farben, m s ta tt 65  35300
Anilin zum Färben, Paket s ta tt 15200 $500
Feinste W ollschühchcn, s ta tt 25500 '* '?>: i ] t i < $800
Hauben aus Wolle und Seide, s ta tt 35500 15200
H errenstrüm pfe, reine W olle, s ta tt 45  15000
Seide zum Sticken, Knäuel s ta tt 15200 5200
Strüm pfe, seh r feine „G uarany“, seh r feine .fio

.m ercerisado, für Damen, s ta tt 55500 25500 
Seidenstrüm pfe, Xadrez, für H erren 25000
Seidene Sonnenschirm e, letzte Neuheit, 28$  und 405000
Morim, doppelbreit, Cam braia, 18'/a m sta tt 35$  235000

Unglaublich, r iesig !!!
Cbá de mate „Monjolo“, eines der besten in

Amerika, großes Paket, statt i$500 8600  
Besserer Badeanzug lO SO G O
Etaminekleid, für Kinder von 3 bis 10 Jahren

schon für 25000 
Beinkleider für Herren, 15200, 18500 und 38000 

Damenkleider schon für 48000
Geschlossener Mechanikeranzug 9S000
Goarda-pö, versch. Farben, Jür Männer, schon für 88000 
Pyjamas für Kinder, schon für 05000
Pyjamas für Männer, schon lür 88000
Kleiderbürsten, statt ,48000 25000
Badetücher, w eiße, große 48000

28000 

>8000

Fordern Sie Muster, wenn Sie nicht 
glauben können!

C eeem lra g a a d ,a , se h r  g u t , und 11£000

Brlm  O a f a r d i« ,  «eh r u la tk , w u u d t r b a r ^ S l o B ^

Brim Kaki-gtün, echt englisch, statt 9$ 

^ ' e ra-B«ldKe- ' * - e-:  £ m u .  sdiw arz, Sehn,Me,
T alk u m  „V io le ta s“, s ta t t  25 
S e id e n z w ir n , g ro ß e  T u b e ,
Z a h n p a sta , g ro ß e  T u b e  
S e id e  L in g e r ie , e x tr a , s ta t t  1 1 .
Nähzwirn, 200 Yardas . . .  §
E ta in ln e , g e s p r e n k e lte  S p itz e n , s ta t t  (»5

S t°ruS p fb ân deí,lfbrneitT,“ s e id e n e , für H erren , s ta t t  38 15500 
c / s e m S r m  crem e , ro t, b la u , g la t t ,  s ta t t  188 125000
S te p p d eck en , s e id e n e , b r e ite , s t a t t  2 -,08 8050(10
S e id e , F a n ta s ie , d u n k ler  U n terg ru n d , s ta t t  <8d00

58000 
45000 
8850O 

8 100 
8800 
$500 

1 $500 
78500 

8300 
38000 
48500

48500

In wenigen Tagen erhalten wir folgende 
beachtenswerte A r tik e l:

Modernste gestrickte Blusen für Damen, statt 10$
SommerbluBcn für Damen schon für
Z e p h ir , sta rk , g u te r  A r tik e l, m
Cretone, Leinen, für Taschentücher, statt
Z a h n b ü rsten , s ta t t  i$5CO
R eisp u d er  „Flora roy“
Spitzen ans Leinen, Päckchen 
Seidenspitzen, Päckchen 
Suppenlöffel 
Tabellen für Schulen 
Palha de aço, Paket 
Suppenlöffel, verzinkt 
Bolas de pieg-pong, statt 15200  
Sicherheitsnadeln, 2 lür 
Strohhüte sh o n  für 
Weihrauch, 50 Gramm 
Blechförmchen für Empadas 
Radiergummi für Schüler 
Messerchen für Schüler 
Eiserne Töpfe, statt 38500 
Bratpfannen, Stahl, statt 38000 
Gedrehter Draht, Rolle 
Teelöffel, Dutzend 
H äkelieide, großes Päckchen 
Strumpfbänder für Herren, bessere  
Gummiband, schmal, peça 
Crepe Moagol „La R oyale“, einfarbig oder

gestreift, statt

4S000
18500
8650

28800
8600

18000
$500

18200
$100
$100

18000
$700
8600
$ICO
$800
8300
$100
$100
S100

28000
15600
$800

18500
15300
-Ssoo
8300

55 158000

Im m e r  N e u h e i te n .  A u s n a h m e p r e is e  fü r  Geschäfts­
leu te .  W ir  sch icken  M u s te r  u n d  fü h re n  Bestellungen 
a u s  nach  jed em  P u n k te  in B ra s i l ien .

CASâ &SD0 -  Tacla & Filhe PRAÇA GENEROSO MARQUES 
Curityba — Paraná.

26

SB»?«*
m m w s i

Seit 25 
Jahren Bew2hrt $1*

MARIALINA
als ein Edelerzeugnis unter i 
den Nährmitteln seiner Art.

M A R IA L IN A
ist unübertroffen als Kindcr- 
u_ad.Krankenspeise sowie im 
täglichen Gebrauch zur Be­

reitung von Backwerk, 
Puddings und Flammeri 5 .

Günstige
Gelegenheit.

W egzugshalbor ist in São B ento — L inha  
S. F ra n c isco — ein grosses, m assives M ehr­
fam ilienhaus, in a lle rb este r G eschäftslage, 
u n te r  äu sse rs t gü n stig en  B ed ingungen  zu 
verkaufen . — A nfragen  u n te r  O.R. an die 
E xpedition  d ieser Z eitung  erbeten . 3 1 8 6

MftBIAlINA

P rä c h t ig e  G run d s tö ck e  
zu 300 Reis  p ro  

Q u a d ra tm e te r !
3 u  o t i k a u f t n  flnb sehr hübsche 
Grundstücke zu je 12 0 0 0  Q u n -  
b r a l m t l t r  zu dem b f s o n ö t i s  
n leb i lqen  P re i se  v o n  3 0 0  reis  
p : o  Q u a d ra tm e te r .  J ed e r ,  aud) 
der Besitzer der bescheidensten 
G t lb b ö i f r .  k a n n  sitz also eine 
C h e c a r a  noch seinem Geschmcck 
einrichten. D ie  Grundstücke lie­
gen  im  M u n i z i p  L u r i .y b o .  7 
Kilometer von  der 6 t a M  eiil- 
fernl.  Gesunder  P la tz ,  gu t  de- 
völkeit .  Cfaft volls tändig rna- 
t ada in is le i l e  ivichlige Iahrs lrc tze .  
S e h r  gu les  Land ,  heriliche 
Landschosl. hübsche P i n h e i r o s  
« a d  ande ie  B ä u m e .  —  3 u  oei- 
h i n d i l n  mit I l o r i s  m u n d o  
9 \  a  l m u 11 b 0 , jeden T a g  bis 
9  11h» vo rmi t tag« ,  R u a  A n i ta  
G a t l b a l b l  8 7 4 ,  dri t tes  t z a u s  
hinter dem G e f ä n g n i s .  3 2 3 5

T ü ch t ig e s  M äd ch en
b ei gu tem  L o h n  gesucht. M u g  im  
H a u se  der H errschaft fch 'afen . 
V o rzu ste llen  3 2 1 7 1

R u a  I g u a ss ü  iB 71 . j
B le n n o r r h ö e  !

(u n d  Ihre K o m p lik a tio n e n ) h e ilt  1 
g a ra n tier t und ra M h a l i n  I

0 — 1 0  T a g e n  |
nach neuestem  D e isa h r c n , o h n : | 
S o li lu n g e n  und R la s s o g -n . :

D r .  Dieb. M .  F .  P t n h o .  1 
(E m pfängt u o n U — I Q U H r c o tm .  

und v o n  4 - 6  U h r nachm .
K onsu ltoriu rn  n eb en  der 91pp.

I the L a eer d a . 3221  '
I P r a ç a  C a r lo s  G o m e «  2 0

I  G ün stig es  A ng eb o t!  |
B a r - R e s t a u r a n t ,  m it v o r w ie ­
gen d  gu ter deutscher K undschaft, 
tm  Z en tru m  C u iil ib a k . hygienisch  
e 'n gerich let, schöner K üche und  
W o h n u n g , zum  S e ld stà o steu p r r lie  
w e g z u g sh a lb e r  zu verhau jen . Z u  
erfragen  3 2 2 7

L o s a  F l o r a  P a r a n á
(L lu m e n g , schüft) 

l o .  I 0 8 0  P e s s o a  7.

A n i m i  t l p . r  R t t K .  I

Auf dem Schultag in Blum enau w urde 
folgende neue Bestim m ung in die Sat­
zungen der IUIK aufgenommen:

.Lehrer, die länger als 5 Jahre in Bra­
silien tätig sind, ohne sich zur KHK zu 
melden, können nicht mehr Mitglied 
werden.“

Diese Bestimmung tritt am 1. Januar 
1935 in Kraft.

D e r  Z e n t r a l v o r s t a n d  d e r  HUK w e n d e t  
s ich h i e r d u r c h  rin a l l e  L e h r e r ,  d i e  d e r  
R M K  n oc h  n i c h t  a n g e h ö r e n ,  t r o t z d e m  
s i e  v i e l l e i ch t  Beit J a h r z e h n t e n  im L a n d e  
t ä t i g  s ind,  u n d  f o r d e r t  s i e  auf ,  d a s  V e r ­
s ä u m t e  n a c h z u h o l e n ,  oho  es  z u  s p ä t  ist.

Die Leser dieser Zeitung werden ge­
beten, mitzuhelfen für dio W eiterver­
b re itu n g  des Aufrufes nn die Lehrer dio 
e r betrifft.-

Der Zentralvorstand der RI1K.
I.A.: DER GESCüAEPfSPÜERRER 

für den Staat Paraná.

Atelier de 
Arte Christa

Anfertigung von Heiligenstatuen in allen 
Größen. Kreuzwegstationen ln allen Stilen u. 
verschiedenen Größen. Cruzißxc etc.

W erk s tä t ten  für  A ltarbau
und Klrchcnmöbel. Entw urfsatelier für das ge­
samte Kuustgewerbc. Auf W unsch Entwürfe 
für Altäre, Kanzeln, Beichtstühle, Kirchenbänkc 
etc. In allen Stilen.

2919
Gerd Ciaassen

Avenida Vicente M achado  580, C urityba  
Telefon 599.

W eihnachtskrippen 
in 20 rifureo, bis zn 80 cm Höhe, stets tsrr&tlg.

Um die Studien rasch  zn vo llen d en
b e t e i l i g e  m a n  s i ch  a n  d o m  r o s c h o n  P r o ­
z e s s  d e s  G y m n a s i u m s

NOVO ATENEU, Rua A quidaban 278. 
Die  M a t r i k e l  i s t  g e ö f f n e t  f ü r  K a n d i d a t e n ,  d i o  
d o s  Z u l n s s u n g s a x n m c n  m a c h e n  wol l en ,  d o s  
3022 b a l d  b e g i n n e n  wlwl .

Eilig.
W e g e n  F o r lr u g  w ird  eine B o r  
verbaust. B e ste  L a g e  im  Z entrum

II der S t a d t .  S e h e  g u te , zahlreiche  
! K undschaft. A uch a ls  R e sta u r a n t  
: g ee ig n e t. A dresse ist beim  „ R o m ­

pas)* zu  erfragen . 3 2 0 5

18. W agen
zu k aufen  gesucht Adressen ab zu ­
geb en  am  ito m p a ft  unter I .  H .  
324«.

Dienstmädchen
b a s  auch kochen k aun , w ird  g e ­
jucht. 3 2 5 0
A v e n id a  S ig u e ir a  C a m p o s  1893.

Reismscisse
w ied er eingetroffen  in  ver- 
schiede,>en L ä n g e n  bei 

J \ .  O .  Ä r o c t j n c  
R u a  A n b e i  de B a r r o s  iiOO 

T e l. 1424.
30 7 0

P r im a  S ch leuder -  
H onig

em pfieh lt 3220
C o s a  S a n t a  C r u z  

P r a ç a  T ir a d e n te s  403.

Sn verkaufen
ein  H a u s  In der S t a d l  nber zu 
vertauschen .g eg e n  eine C h arara  
in  der M ähe C u r tty b a s . D ie  D is -  
ferenz w ird  en tw ed er bezah lt oder 
im  E m p fa n g  gen om m en . Z u v er­
h andeln  « n a  S i l v a  F a r d in , 2 1 8 8  
v o n  9 - 1 2  U hr täg lich . 3 2 '8

Sn vermieten :,IH2
ein B r e lte r -C h a le t  m it grob em  
G a rte n  u . O bflfcäum en . (C a in p o  
d o P a t a n ú  io ) .  Z u  verh an d eln  

R u a  do R o s a ,I o  6 7 .

B oteq u im -R es tau ran t
zu verkau fen . G u t eingerichtet, in  
guter L age und m it v i e l e r .Rund- 
schaft. auch a ls  S e e e o s  e M o lh a -  
d o s -G 'fc h ä ft  g ee ignet. L agerschup­
pen  und H o jiln sa h e l v orh an den . 
W o , sagt d ie  R e d a k tio n  dieses 
B to ite » . 3 2 1 a

Za vermieten
ein  g to fjer S te in  C h o ie t m it s te if t ,  
w a sferan iage D a b e i  et» groftr- 
S ch u p p e n  für I n d u s tr ie  oder v a , 
aer. G e le g e n  A v e n id a  S i l v a  I^ r>  
b in , 3 1 8 , h in ter der E ise n b a h n -  
» n ie  Z u v e r h a n d il»  A o . S i l v a  
J a r d im  2 8 0  m it F o n g u i r n F t r «  
r t ( r n -_____________  3189

S ch w eize r  W end en f lu e
fast neu . b illig  v ,  n e .k a u s .n  
R e h m e auch o n d c ie  loubm irt 
Ichaftlichc G er ä te  in  Z a h lu n g  '" 
!>I9t t l u g u f t  P r a n g e  

A ffo n fo  P e n n n

DIE SOCIEDADE I8BTAL 
-  GBAPHZCA, LDTA. -

F A B R I Z I E R T  
B ie ch em b a lag en  fü r  Ind u s tr ie  u. H andel. 
A bziehb ilder  fü r  I n d u s t r i e  und Handel. 

A bzieh b ilde r  zum  Abbügeln für 
M a rk ie ru n g  von  K is ten ,  Säcken etc. 

L ith o g rap h ie  : E t ike t ten ,  P a c k u n g e n  
un d  P lak a te .

S p e z i a l i t ä t : b e d ru c k te  B l e c h b ü c h s e n  
und P la k a te  m it  P rä g u n g .

V er lan g en  S ie  M u s te r  und Preise.
Sscledado Metal Graphics, Wds-
CURITYBA :: C alxa Postal 179 :: Psran* 

Telephon 163 — Telegr. „Somegra“
A venida  j o ä o  G u a lb e r to  113

«  r . S t c  c r » ' ü l t i t ?  s t o b e n  
e t c  s t u f t e n ,  B r o n c h i t i s .  K e u c h .  

o 6 £ r  | l n 6  S i e  h e i s e r  ?
W o l l e n  S i e  i n  w e n i g e n  S t u n ­

d e n  w i e d e r  g e s u n d  s e i n  °?

" c *>«"en S i e  P e i t o r a l  
d e  V Jle l © u o e o  c  R a r i L o .  h e r »

b r í í « U t - Ö»U 0  b a ls a m is c h e n  u n d  
b t u h r e m i g e n d e n  P f l a n z e n .  D a s  
e i n z i g  g u t e  i M i t t e i  w e g e n  s e i n e r  
r a s c h e n  u n d  w i r k s a m e n  s t ü l s e . ^
H eilt T a u s e n d e ! Vom Guten di
'-'932 U c h p r o l l  n r V t U l f l l r l i .

Schöne  C haeara
in  der Ulithc ( iu r lt ib a ? , an  der 
G ra c io la sira h e  z» v erm ieten . T a»  
selbst sind A n la g e »  für H ühner  
und  B iberzucht v orh an d en . VlShc» 
reg in  der A g e n tu r , R u n  € 3 o  
Z eanci-ico  27,7. .*’.Ui7

S U J i r  l i e f e r n  j e d e n  d eu tsch en  -- 
M a s c h i n e n .  E r s a t z t e i l e  '  ,  ,» r

R e i c h h a l t i g e s . « a t a l o g w a t e r i o l  
D e r s ü g u n g .  M a n  v e r l a n g e

27,6 « E S  8 M . HOL W jk
R u a  I o S o  M a n o e l  4 3 7 .  —  ® B 

—  T e l e f o n e  4 2 5 .  "

G utes  G eschäft
S in  n e u e s  B r e ltr r h a u s  
lo w )  m it S c h u o p r » , O b h n ^ t  
Licht und  W asser , n a h e h ,m %  ' 

i f l e l e a t n ,  l ,l für G . I . g . a à  
| m e is  zu verkaufe ,,. A dresse 
i sengen b eim  .Vtcm pch. *s >tVz

1  .  2 0 3  a t q u e i r



i«, M i 4 N o v e m b e r  1011

idlriiiiili-CiliMi,
U »  i i B t s e k a  O em elnde 

4  j J J f lu la  6« r« n ab en f< J ju l c .  
txn  5 N o vem ber 

.. UlirFrstdmesie m it gemein» ,J£i&n OL K om m union 6 c;

[ ^ f u a r '" s in f l<n,n t  m it P re d ig t .

Der Krmrpcch

iä*setl;S7.«®.emeinde
mm  ê e e h t o f l i  d e n  5 .  N o »  

i r r  »m  IO  H b r  G e d e n k »  
2 *  6er R e f o r m a t i o n ,  m i t  
n * l i< 6 < "6 t r  " M u s tt l lu n f l
*Ji »eiligen

-l' '-

A b e n d m a h le s ,  
herzlich e in g e l a d e n

P a »  P f a r r a m t .

M d w e r f c e r

pstsnt-Veretn
»flnc^cr.b, den 4 N o v em b er 
e  fhmlrt 8 UOt o b fn b s

Sltfung des  
Gesamt-Vorstandes

l ä g e , o r d n u n g :
, fiticitn  b.» legten P ro to k o l ls  
t  t t
i  g»fe«tiint neuer M itg lie d e r  
7 -erlL t des P räsid en ten .
« kinicht'denes. _ 3223

j g .  Der  G e s c h ä f t s fü h re r .

b «  gisch- M itg lied e rn  zur 
fciiiii»  baß Im Lause des M o .  
L y  November 2 übeezüh ige 
Lndesälle 25 und 26 o e n  den 
Gesiiltlasilerern eingeholt w e r . 
Ws „ 3224

J. 8 . D e r  G e s c h a s to s u h r c r .

Aufruf  I
M u s i k b e f l i s s en e ! Í

3 0  Kom plettierung u n s e re s ' 
R e ite rs  werden noch j u n g t ' 
j e s n  und H erren a ls  D io lin i»  

angestellt. I
5 i  wird Gelegenheit g ebo ten  ■ 

«  Pflege g u te r  M u s i k  u n d !  
tcihlbung tn der O rd jif tc r ro u . 
*(. 3236

ässtlbungen beim K apellm ri» 
ft: Heren tiu r t  P o sch a rd l, R u a  
gKonbt de G u a ra p u a v a  2190. 

3  g. D e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r .

Blls&heth-Verein
äKUlatd), den 8 . N o v em b er 

nachmittags 3  U hr
V ersam m lung

im T urnvere in .
Sämtliche D am en des V ere in s  

r tie n  höflichst gebeten, pünktlich  i ] 
B i zilllmd) zu erscheinen.

Degm wlederhaltec N cch ftag e  
te ts  n ie im J n le r is ie  der A e. 
■n im  alte K leiber, W üsche 

gdzugeben im  T e u to -B ra f il  
toimettln. 3239

D e r  D o r f t a n d .

Soirntao, den 5 N ovem ber 
nachmittag; 2 U hr

Punkt-, Meisterschaft- 
Bnd Sessel-Schiessen.
^ M A l jk t id je 'B e te i l ig u n g  ro lib  

D e r  V o r s t a n d .

® n < '  T e u t o -  
' r 7 « r y  B r a s i l i a n i s c h c r -  
\ V y  U n t e r s L - V c r e i n

V  „Curltyba“
Mittwoch, den 8 N to c ir b e r

lenativersamnluug
Lokale des r - r r m  I o 4 o  

A ua  P w .  „ I v o  769 
> 3 e 6 « n o p d t .Mn n  i 
L"'«sen des P ro to k o lls  
ftoflenberichi
mesnadme neuer M itg lied e r 
VR1drtebtnts.

3  A. Der
A n t .  M ö l l e r .

I' Sterbefall 1933
^ e u n b a  S t g u l -  

*mbLSW.VU bls °m  1>. N . .  
t g ,  >»> Kassierer zu en trich ten . 
— ~ D e r  V o r h a n d .

Frauenhifsverein für 
Diakonie

WULrood,, den 8  N ovem ber 
“* 4 Uhr nachm ittag»

Ausserordentliche
Generalversammlung

etnen S a n i d. S ä n g n b m u  
1. .  l l e s o r d n u n g  :

e 5rochrmm68ll#!llrU:n n,ut1\ der ersten Kassiererin
4. 8,“ ® 1.111 der I Schii-tsllhee.In  

K* Anschlüsse» a n  den 
t o  fiü . tD“n SL F -au en h .lsc  
teii K ath a rin a  u P a -

■w D l«  e d i r H t l i i h » i - e .f  

h.r  8 0  g ü n s t i g .
»erden Sr Í 1* i ,,m  " •  R o v .
lAbtib.fcj11. 9<n j ‘ m »A«> 
ker- I » .  ' s “ 8  Im  H u n d w e r -  
‘'tftll.h ,8’1' 5”  5 ° $  — N icht- 
h e » ,« '*  ,0£ l  angenom m en I n -  

K u o  M a u à  1 7 . 
ktiijg l l'S m ü b tr  der P ta n o sa -  
• ^ M e l d e t )  3245

H , , ,  * W » b r o
U s ld ir . ,  M f a h r e n  zur B e -  
•tginfti i n® eines I ("nhald -ssh - 

« • b e i  gesucht V orzustellen 
> ^ _ 6 U o a  Ia e d lm  .,92.

s ü c h t i g e s ordentliches 
Mädchen

__ B a r .

P ed ro  J o o  218, B à "

k:' lnrr Samtlv

[ .Jü^tiges Mädchen
f ü r  so» 

3253
P o r q u e  G r a e i o s a .

Zu ve rkau fen
J2®i««f$fl|t «u tt er .  KÜse, 

t e ,  »  °V " ->c B i l l ig '  Miete
»«-^.""dfchase. A u s  besonderen 
(«Heu a ia  z i « r ru .r o m  ü :  

3247
ft» Mädchen
L  l f t a u s a r b t l l e t i  gesucht.
^  v teao  de Aatonina  278.

Verein Deutscher Sängerband
(Theater-Gruppe).

S o n n a b e n d ,  d e n  1 1 . N o v e m b e r ,  a b e n d ,  8  U h r

Die Spanische Fliege
c h w a r k  in  3  A k t e n  v o n  F r a n z  A r n o l d  u n d  T r u s t  D a c h .

P e r s o n e n :

L u d w ig  . « l i n k e ,  N lo s t r i c h s a b r iK a n t  
< £ m m a , f e in e  R t o u  
D a n L i ,  d e r e n  T o c h te r  
E d u a r d  D u i w i g ,  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e r ,  

t e m m o o  D r u d e r  
r v a l l y ,  s e in e  T o c h te r  
A l o i s  t t H m m e r ,  E m m a s  S ch  v a g e r  
D r .  F , i s t  M e r l a c h ,  A e c h t s a n i v a l t  
S l n to n  T i c d e m e ie r  
G o t t l i e b  W e is e l  
» l l a t h i l b e .  d e s i r n  F r a u  
- fh e in ric h , d e r e n  S o h n  
S N a r l e ,  2 v i r t f c h a f t e , i n  b e i  « l i n k e

R e g i e : P r o f .  ( 0 .  T P u c h e r p fe n n ig
I n s p i z i e n t : L e h r e r  S c h r e ib e r

S o u s l e u s e :  A l l e e  « r o r h u e .
O r t  d e r  . H a n d l u n g :  J a  a l l e n  d r e i  A k t e n : G u t b ü e g e r l i c h e s  Z i m ­

m e r  b e i « l i n k e .  D a s  S t ü c k  s p ie l t  i n  e i n e r  g r ö s t e r r n  d e u t»  
sc h rn  P r o o i n z s t a b t  i n  d e r  G e g e n w a r t ,  

r'.uch jedem  i. «  l i n  g e l z e i ch e » w erden  die S a n i tä r e n  geschlossen 1

X a c h h e r  1 $ , V  Í  > I  _
F ü r  die V ü b n c n a u s f ta tti tn g  sorgten in  livbcnüiv inbigficr 
W eile  die F irm e n  : M  o b e l : lU anm unbo E n a  ä  I5.in.
n . J o rg e  3 ip p e re r  <S ( i:a .,  IHun M o n s. tSelfo, 20. 'G  tru n i-a .

B e l e n c h t u n g  l ö r p e r  u.  F  n f t a I I a 
t i o n :  C l fc t ro  tS tnül,  E n g .  H erb e r te  P a u l o  
H a u e r ,  N u a  15 de Nooe inbro ,  52!>, 15-tiritqba. 

i i  a  r  t e n u o r  o e r  f a  u s : Foi»o H a u p t  & E i a  . N u n  S t u  F ran c isco  ; E a i l o s  
Lichin, N u n  N iach u il o  M l :  Teutsche P i ic hha ndl iin g Heinz See lig cr,  N u n  P a  
i ä o  do N i o  t S rn n c o : C c lo n o m  de s  B e r e in s  Deutscher S ä n g e rb u n d .

'  1 f ch b e f t c I I  u ii 3 c n w .'cd .'n  n u r  von dem C efo n am  de.« B e re in s  Teutscher S ä n ­
g erb u n d  entgegengenom m en.

Eintritt: Rs. 2$. — Tischvorbestellung 5$. 
- NUR EUER MITGLIEDER.

G .  W u c h e r p s e n n ig  
(d n f in  D e litsc ti 

D e d d g  L in d

C a r l o s  T o d t e r  
A n n i  T o d t e r  

H e in z  S e c l ig e r  
H a e o l d  L in d  

J o a c h i m  « a h m a n n  
P a u l  « ü h n  

M a e d g  S e e l i g r r  
W e r n e r  Decli 

N l n r l h a  « u r h n .

' \
TEUTO-BRAIIL IÜRM-VEBE1M

\ ___  ___

Sonnabend, den 4. November 1933 
a b e n d s  9 U hr

43.
P R O G R A M M

1. B a r r e n tu m e n  (ak t ive  T u rn e r )
2. V orfü h ru n g en  am Reck ( d e s g l )
3 .  PferdUbungcn d e r  M ädchen
4. V o r fü h ru n g  d e r  M in n e r r ieg e
5. R y th m is c h e s  K euleoschw ingen ,  aufgefüh r t  von der  D am enabte ilung,

u n te r  Leitung  von Frl . H edw ig  T h a le n h o rs t
6. G ru p p e n b i ld e r  d e r  D am enab te i lung
7. B ru n n e n z a u b e r  (Reigen)
8. S ie g e rv e rk ü n d u n g  d e r  In te rnen  W et tkäm pfe ,  mit P re isver te i lung
9. K inweihung d e r  B Ider d e r  Ehrenm itg l ieder ,  H erre n  H erm ann  S t ro ­

bel (i*), Rudolf  Mü 1er, Wilhelm Lindroth  und Anton Loescr .

Ansch l iessend

C i R O f e  S E R  B A U .
mit d e r  e r s tk la s s ig e n  T a n zm u s ik  des  15. Jägerba ta i l lons .  ^

E in tr i t t  n u r  für M itg lieder  und deren  Angehörige.  Mitglieder die 
mit ih ren  B e it rägen  im R ückstand  sind, haben  keinen Zutr itt .

Die H e r re n  w erden  gebeten ,  in dunklen  Anzügen zu ersche inen .

3222 DER V O R STA N D .

Zum Besten der deutschen Winterhilfe. 
Grosser Volksliederabend

am SO N N A B EN D , DEN 4. N O V EM B ER , ab en d s  8 Uh r  im Salão  
H a u e r  v e ra n s ta l te t  vom S än g e rc h o r  des  B undes  d e u ts c h e r  K r ieg sk am e­
r aden  ’ In B ras i lien ,  O r tsg ru p p e  P a r a n á  —Curi t iba ,  mit ausgew ähltem , 
re ichha l t igem  P rogram m  un te r  gü t iger  M itw irkung von F ra u  G uss i  De­
u tsch .  Lei te r  H er r  P ro fesso r  G eorg  W ucherpfennig .

Der Konzertf lügel Ist un s  von der  F i rm a  E ssen fc lder  f reundlichs t  
z u r  V erfügung  gestellt .

Anschliessend großer BALL.
E in tr i t t  für H erre n  3 $ 0 0 0 ,  für  Dam en 2$000 .

3190

W ir  b itten die g e sam te  deu tsche  Kolonie,  zu d ieser  ech t  deu t ­
schen  V eran s ta l tu n g  zu e rsche inen  und Ihr Scherflein zum Besten un­
s e r e r  notle idenden B rü d e r  in der  Heim at be izutragen.

DER VORSTAND.

B i l l i g  z u  v e r k a n t e n
l A u d io  G o le n a  ii*. « o p jh ö r t r  
3f $( ofl ; I T o n a rm  m Schall»  
b o ii  • O t ix JO ; 1 P l i  i .u t'K o ch cc
N t .  I . säst neu, 5 0 $ 0 if l ;  3 .«  .no» 
n t r o i 'g t ! ,  p r im a  Sü n g ee , etfin»  
•) $roO; I a lle  M a n d o lin e , 12 
S e ite n  ÓO^rov l 1 " 'a « »  J a g d ,  
gew eh t, « a l .  28 m it o - b ih p t  
ii 8tXjO • I Mein* B ro w n in g -  tii» 
flule, «  I. 0 33, SOiOOO; 
ill jt r  S m k in o - A n ju a ,  

í .  M Sooft ; 1 (ch
S p ru n g d e ik e l.

t beut- 
mllll .re

O'Vrfee, w Sooo ; 1 echt siibeine
usdjmubr, e p r u n g b r * r l .  ;

V -ros! '  o . l b l l ' r r  sUr «indeezim.
wer, Sll l  k 12»M0: Schuhmacher
m.-rkzeng ; Sügen : 
checbord etc.

Vivi Peesid nie Taunon  .
Fche Aoenida Vieeo'e Machado,
Nächste Slrasie h in ' . .  TrsiNibae- 
godoe M otto .  ____

Spaten  ; Bll - 
3237 
380,

tu. D. A.
O r t s g r u p p e  C u r i t y b a

Umzugshalber 
billig zu o», kauft« :

1 e d )liilflu b » m i ö b tl 
I S a a lm S d e l " 5 ,
« u a  E  »feldeieo l la r rS o  SS.

Mädchen
arb e itsam  u n d  sau b er slle o u jtn  
fe ,u « U o lt gesucht. B o rz u f te l l«  
v o rm ittag «  u b . r  a b e n d ,  nach 7

U!,r « u °  24 de M o lo  412.

P f l i c h t v e r s a m m l u n g
mit F r e i t a g ,  den In. November abend» m Uhr itu im 
En>z-iro P a i t  (Baiel).

P g .  B E N N I - W I T Z
spricht übet n u l t  <V: tehnifi.-

„ lm  n e u e n  D e u ts c h la n d " .

«4 >> ( I c,.'ouJr T em en , iv lllou;nirii.

L &

P rä m iie ru n g en

London 188t 
P a r i s  1863 
München 1854 
London 1862 
Köln 1866 
Dublin 1866 
O p o r to  1865 
P a r i s  1867 
A ltona  1369 
W i t te n b e r g  1868 
W ien  1073 
B r e m e n  1874 
Köln 1875 
Dublin 1875 
P h iladelp h ia  1875 
Sydney  1079 
DUcscIdcr t 1360

sollte  in keinem  
Haushalte fehlen.

D er  N a m e  “ U n d e rb e rg “  garantie rt  
höchste  Q ua l i tä t  u nd  volle W irk u n g  Seiner 
allgemein a n e rk a n n te n  Eigenschaften als 
zuverlässigstes H au sm itte l ,  das sich bei 
Appetit losigkeit ,  M a g e n v e r s t i m m u n g e n  
u n d  V erdauungss tö rungen  seit über  87 
Jah ren  auf der ganzen W elt  bew ähr t  hat.

U m  c a l i c c  p o r  d f n  — t i ú  s a u t i e  e  a J e / r t i a

P räm iierungen

Melbourne  1880 
C leve  1831 
P o r to  Alegre 1881 
B ordeaux  1682 
A m ste rdam  18L.1 
C a lc u t t a  1C3Ô.C4 
Antwcrpon 1C03 
Köln 1880 
A dela ide  "55,7 
Melbourne 1623 
Grllssei t“ 3 
Chic ago 1 03 
Par is  130 
CüsBi . : ■ 2
5t  Loi-.c iS34 
Bru: ;o" r:tO 
n " • " »

Todesanzeige
T ies  e r s ch ü t te r t  t e i l e n  w i r  h i e r ­

durch  a l l e n  u n s e r e n  F r e u n d e n  u n d  
B e k a n n t e n  m i t ,  d a h  a m  S o n n a b e n d  

f r ü h  u n s e r  i n n i g s t g c l i e b t e r  S o h n ,  m e in  l i eb e r  
V e r l o b t e r ,  u n s e r  g u t e r  B r u d e r ,  E n k r l s o u ,  
J lc f jc  u n d  (Cousin

Carlos Julius Stahlke
im  b lü h e n d e n  A l l e r  v o n  2 0  J a h r e n ,  nach  l a n ­
gem ,  g e d u l d ig e n  L e id en  sonst en tsc hla fen  ist.

(C ar lo s  S t a h l k e  u .  F r a u  
P a u l a ,  geb .  B o r f t e l m a u n  

>
W a n d a  G r o p p

. H en r iq u e  S t a h l k e  u .  F r a u  
A n n a ,  geb . G r c i n e r t

a l s  E l t e r n  

a l s  B r a u t

a l s  G r o h e l t e r n .

(Cam po fco T e n e n t e ,  den  2 8 .  O k t o b e r  19 33 .

A m  S o n n a b e n d  f r ü h  entschlie f nach l a n ­
gem  g e d u l d ig e m  L e id en  u n s e r  seh r  geschätzter 
V o r g e s e tz t e r  u n d  M i t a r b e i t e r

Herr Carlos Julius Stahlke.

W i r  v e r l i e r e n  in  dem  H e i m g e g a n g e n e n  
e in e n  g u t e n  F r e u n d  u n d  K o l le g en ,  d e r  durch 
sein i m m e r  f r eu n d l ich es  u n d  g ü t i g e s  W e s e n  
sich d i r  H e r z e n  a l l e r  e r w o r b e n  h a t t e .

W i r  w e r d e n  dem  E n t sc h la fen e n  stet» ein  
t r e u e s  A n d e n k e n  b e w a h r e n .

D ie  A n g e s te l l t e n  d e r  F i r m a  
H e n r i q u e  S t a h l k e ,

(Campo do  T e u c u t e .

C a m p o  do  T e n e n t e ,  den  2 8 .  O k t o b e r  1 93 3 .

I o d c § a i i . ; c i i ; c  u n d  

Tlil-.lfüljru'g.
i A l l e n  I s F r e o n d c n ,  jN a c h b a rn

u n d  B e k a n n t e n  die  t r a u r i g e  N a c h ­
richt,  d a ß  a m  S o n n t a g ,  dcn  25 .  

O k to b e r ,  1 l  e i n h a lb  U h r  nach ts ,  u n se re  liebe 
M u t t e r ,  G r o h m u l t e r  u n d  S c h w ie g e r m u t t e r

Sophie Ehlers

im  A l t e r  v o n  87  J a h r e n  sonst h in ü b e r g e ­
sch lum m er t  ist.

H erz li chen  D a n k  u n s e rn  lieben  N a c h b a r n  
f ü r  die  li ebevol le  H ii fe , sowie  fll r die  v ie len  
« r a n z ,  u n d  D lu m e n s p i n d e n  u n d  B e g l e i t u n g  
z u r  letzten R u h e s t ä t t e .  U n se ren  inn igsten  
D a n k  H e r r n  P a s t o r  W i l l m s  f ü r  seine S t , - ,  
s t e s w o r te  a m  G r a b e .

D i e  t r a u e r n d e n  H i n t e r b l i e b e n e n  
F a m i l i e  E h l e r s .

D ie  D a n k s a g u n g  finde t a m  S o n n t a g ,  den 
5. N o v e m b e r  in  d e r  deutsch-eogl.  « i r c h e  stal l .

l a ö i  

Todesanzeige
Hiermit allen Freunden und Sitnnn* 

B  len die traurige Nachricht, dasi meint iit- 
»igstacl'.edle Gattin, unsere litbc gute Mutter. Toch­
ter, Schwester. Zante und Schwägerin, Frau

Joaninha Weiser

Todesanzeige
und Danksagung

Am Dirnetag.  den 31.  OUobrr , nacht* I Uhr, 
starb nach geduldig ertragenem Leiden meine in- 
nlgflgtlicbtr Gattin

Agnes Sellmer
geb . S c h ü n e m a n n

im Aller von 57 Jahren .
I l l e  bis vleleit Beweise herzlicher Teilnahme, 

|ilr die liebevollen Hilfeleistungen In h»n schweren 
e i t tnd rn ,  fllr die reichen Kranz- it. Blumensprn- 
den und für die Begleliunn zur letzten Rnhesiütte 
sei r.n dieser Stelle allen B r  wIndien. Nachbarn 
und Jeeunden  der herjzlMiftr Donk auegesprodieii. 
Besonderer Don» aebilqit dem Arzte, H e im  Dr. 
S arge  M eyer  süt die unermO)ll(te gehl flene Htlse 
in der ftllutk, dem Elisabeth Verein sfli t le de- 
sondere Te Inrhme u. dem Herrn Pas to r  Willm» 
für hie gut-n D o r t»  NM Hanl* ». ein Grade.

Die Danksagung stabet am Mittwoch den 8 N o ­
vember, 8 Uh: abend», in bet dt it|ch-rvgl. Kirche statt.

nach kurzer, mit Geduld ertragener fitanfbeil am 31. 
Cltobct abends 8 Übt sonst entschlafen ist.

Tic trauernden Hinterbliebenen 
Pau lo  Weiser: Friedrich und Freue üVristr: Wwe. 
Fcederica Schmidt. Porto  Alegre: Wwe. Lies Hoe
vermann, geb. Schmidt, ,unb Kinder, Poeto 71legre. 
Frederico Schmidt, Porto  Alegre: Pau lo  Schmidt u. 
F rau . Porto  Alegre: Foiei Weiser-  und Familie. 
Schlesien: Fda Spü le r  und Familie, Sdilesten: Franz 
Weiser und Familie. Schielten: Hedwig Heide und 
Familie, Schlesien: Adolf Weiser und Familie.
-Schlesien.

Tie UeberiiihrungAn die evangelische Kirche fand 
am 1. November statt. Tie letzte Ruhestätte wird in 
der Familiengruft in Porto Alegre sein

Danksagung.

^ , i  P o r t o  U n l à o  d a  D t c t o r l a  „u»i €  y i c a;* 
f l iTn b e ii u o m l5».— Ví o u  c in b c x

Dr. Waldemar Niemeyer
—  A u g e n a r z t  —

in Deutschland u. Branlie» bivlomieei, mit deutscher 
Facha»4bil»iiug. registriert aus der Tirectvria de 
Huatene. (eil 7 Fahie» in P . ' i ia  "Btegee niiläsfig 
6  p t  e c h s t u n d r i i  : im Hospiint 6 .Io Prar.  Porto 
,2 , ,  l l ii'äo de» aaiizei. Tag über.

1tCbrnzu*.Sj a. l ' V;JMJ6UBB— BM— a — B— — BB—

Kartoffelmehl „ B E L M Y R A “
Hochwertiges stlàbrinittel für Kinder, Frauen ii. (Henesende, 

ganz besonders zu empfehlen für Personen mit 
schwachem Plagen. Vorzüglich geeignet

für Pudding« und Kuchen. 2954
Kartoffelmehl „BELMYRA“

ist leine Neuheit, sonder» schon seit Hunderten vo» Jahre» 
ein bekannte» Nähr- u. Wtnukmitlel. — Hergestellt aus nur 
ausgesuchten Stmioffeln. "ttiialistert durch dag Nationale (Be- 
suiidheitsamt in Nio de Jane iro unter Analnsr VI. IS.UtKi.

L a  es unmöglich ist/ litt alle die zahlreichen 
Beweise der Teilnahme, die uns »> diesen Tagen zu­
gingen, einzeln unseren Tank abzustatten, bitten wir 
alle Freunde und Besonnte von fern und „ah. Ifir 
die uns erwiesenen Beileidsbezeugungen anläflich 
des Heimganges meiner »nvergesilichen Gattin, u n ­
serer teuren Mutter, meiner liebe» Schwester, hiermit 
unseren tiefgefühlten und aufrichtige» Tank entge­
gennehmen zu wollen.

( 'uriiubn, de» I. November» 19:13.

P a u l o  W e ls e r  u n d  « I n d e r .
W w e .  Lieo H o ev e ra ian r - ,  geb. S chmid t.

Pharmacia Hmnanitarfa
D E U T S C H S  A P O T H B B S  

• b i  T r a ] a n o  R a i s  S, i r f l h a r o  R a a  A m e r i c a
B o l l s t än d ig  neu  eingerichte t.

S o r t i m e n t  sämtl icher  S p e z i a l i t ä t e n .
R ez ep te  w erd en  gewissenhaft  a u s g e f ü h r t  u n t e r  

p r e i s w e r t e r  B e r e c h n u n g .
P r o m p t e  reelle B e d i e n u n g .  j<z;j5

«nschtietzend a n  die A p o th e k e  S p rech z im m er  de» 
A rz te« , D r .  Arch im ede»  de O l iv e i r a  (Cruz.
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l i i r  D uu»«n . j V r r r n  
Jthihcr brkoir.mt.« -r ir  >>m 
nvitvilt).ifii)irn h- » «Hl :i 

O. S r o r ’vüt 
N u a ^ t l th r -  d t  i  V . r . ' ,  I /  O 

Tvi I >2'
. J Ä l a T O j .

O ie  J u g o n d  f r a g t  n ic h : n o th  d e m  . .s p a ­

t e r "  -  » ie  w i i i  d e n  B c c h e i b is zur N c ig o  

l e e r e n !  D o b e i w ir d  d e m  K ö rp e r  o f l  e in  

K r o f to u fw o n d  z u g e m u te t ,  d e r  m it  A lie r s b e -  

t c h w e r d e n  te u e r  g e n u g  L -rz o h ll w e r d e n  m uss. 

N ie r e n ,  u n d  B lo s e n lc id e n  k ö n n e n  v e r m ie d e n  w e r d e n ,  

w e n n  d ie s e  so w ic h t ig e n  C .t o .u  v o n  Z e it  zu  Z e it  s y s te ­

m a tis c h  d u rc h  e in e  k u .e e  K o lm ilo l -K u r  d e s in f iz ie r t  

w e r d e n .  Es ist e in e  k le in e  H ilfe le is tu n g , d ie  Ih n e n  

Ih r  K ö rp e r  d u rc h  g u te s  A r b e ite n  b is  m s h o h o  

A l le r  h in e in  d a n k t  .  H E L M IT O l b e f r e i t  d e n  

O rg a n is m u s  v o n  S c h la c k e n  u n d  t r a g t  zu r  

s c h n e lle n  A u s s c h e id u n g  d e r  s c h ä u ..- 

c h e n  H a rn s ä u re  b e i.

•9 ^ A t^ » s s » 3 ô ^ v À S -« s - .5 r)* : :*> y ií í5 e à .-# ; ': t í .s ‘>)

i i t,
I  K
i  » S L L E W N S S N .- .N à 3 « iE 2 7 ^ :»
«  5  v ^
t i  ^  T ic betten Easemcras und g
c-z <3 S t in o  aus Le inen — die billig
65 N ftcu P re ise  finden Sie nur in &

Z I  iO H ll DIS C I »  |
«  I

B A Y

â  iNtia 15 de Novembro Nr. 129. £

2 7 8 9

rA»»»W W Nk««SN -;i«»N NN 74»M S«SN «N «««rLV  '-3tS

Soeben erschienen :
Riograndenscr Marien- 

3,3, Kalender für 1934
Bestellungen richte man an die nächste Buch­

handlung oder direkt an den V erlag :

LIVRARIA SELBACH 
J. R. da Fonseca & Cia.

PORTO ALEGRE — Rio Gran Je do Sul
Caixa postal 52 — Telegr. e Fonogr. „Selbach“.

K a n

-  1 7 1 M

VERTRETUNGEN
S. Paulo

für
Santos

3172

Campinas
Besteingeführtc Agentur-Firm a in S. P A U LO  
mit tüchtigen Platzverkäufcrn übernimmt V e r­
tretungen leistungsfähiger naticnaler Industrien. 

1.“ Referenzen zur Verfügung. 
Zuschriften crbete i unter

„Representante Sul“
Rua Abilio Soares 135 — S. PA ULO .

Deutsches Piano ~r
G in  vollständiges neues P t .  na ist zu einem  

recht v o rte ilh a fte n  P re ise  zu u e tlia u fe n .  
Seltene günstige K a u f g c l e g e n h e i t .  
„A N A C I O N A L “ Rua 15 de Nov.

Greifen Sie zu!
H io r  is t e in  M i t t e l ,  d o s  m e h r  
a ls  5 0  J o h re  v ie le n  t a u s e n d  
N ic r c n lc id e n d o n  g e h o lfe n  
h o t. V o n  W e lt r u f ,  O b e ra ll  
m it  E r fo lg  g e n o m m e n , is t es  
d a n k  s e in e r  Z u s a m m e n s e t ­
z u n g  d a s  id e a le  H e i lm i t t e l  
fü r  a l le  N ie r e n k r o n k h o ito n .

•K rä ft ig e , g u t  a r b e i t e n d e  
N ie r e n  v e r b ü r g e n  G e s u n d ­
h e it ;  s c h w a c h e  N ie r e n  d a ­
g e g e n  h o b e n  R ü c k o n s c h m o r-  
x e n , R h e u m o th is m u s , N ie r e n ­
e n tz ü n d u n g e n  u n d  S te in e ,  
S tö ru n g e n  d e r  H a r n w o g e ,  
W a s s e rs u c h t  e tc . im  G e f o lg e .  
A l le  d ie s e  Ü b e l  w e r d e n  g e ­
h e i l t  d u rc h

PARA OS

BEXIGA

Esmalte rapido
Ich» U lr . 't f  iicuh  ( in  c .  )  i;.; i  hi i 'c i i ' .

ilu: I. Ii.-i, c ,nu ii i: i. f |, ii j,, .;c()Tiiin n u i i tn Itan ium  
| i'i ic tc ii > : i i ! i j i  j. ä . ih i i ' ; < . i. it  i, i Hm », tt g, ;<nneu, V’ n> 
nun, 'J lrm  P u  Ir, J liu  r . .  > j i ,  r . - , - , . ,1  i - ' t i  B o r  tn, g ilc h u > ttt'U  
h .r  b i| i n uuelilnb. t tm . l i lc  -i [ t  u bei irI,c">!M i. blutgecett

W e n n  S i t  3 h 'c  W i l l ) . I .  . ic In r k ir r  11 m. Hon, so m 0 .1 'm  
w ie  einen B c is . cl> m u  n n 1.1 11:n  u n d  S i r  n e iden tu  jeder 
W e i l t  i  i r l t O .u  s e in !

Gemütlich In  e ln s c h 'iliiitfrn  P t'.t jä fle n  und b is v u b rrs
bei (insu  de 2 In lo t> , Run B a r o Alu Bronco ih, 
Gurllt) n :iii!i -
G afa  m ie tn I, Bim IS bc lllvarr. lito, Gutllijba.

G n r l o o  S c h n  i d r r  A. G i n  , Io ln u l l i e  
B ls o n fo  V v p p v r, I  i i in l l l t  

j  G a c l o »  . f > ö p r h . ö .  '2 1 .,  ^ lo r in n r p u l t«

* W B ^ » W C T i» >« » r g a e g saw .a g » i . i  i n iin  i — w n  i i i i k i i i h i i t  i i i  
w K î i P i g a B jz m ufleii—  m m .  j >

. S Í  f  « I  « «
K.Â 8A S £ L. *  *

Spendet für'idic. deutsche Winterhilfe
gegen Hunger und Kälte!

''i. lion iil|iiz iú llfllf.1 )t 'Jünlr nmi hol In P tin fd ii. in  
fern ät inp j gegen .V)ni .itr  M,d Ütslilf bei kominer.bii: 

‘W 'i i i t r *  t t r ;.i.rrn ,
S'fin Í5 u lk s ffnusir, i.> nun obrr reich, butf diese i 

?>:|iv !’ f ik ,  prbo iru  In Idiror rrr  Ç iun i f  ii ^ r lro r tn  ou r. 
uiierjchiilleillcheii D i l ln ,  zur

Deutschen Not- und Brotgemeinschaft
stire T iiln ichn e veisugei

Ausländsdeutsche
fitirk l oud) 3 h l ker I hn e 'iinqendrii HeiiNnl de-, Riich N ! 
tlN  rh r l m it un b e i  f i i l i ,  l:.tnq und dem 2Dirb<rauf ’ nw 
dei V ndr«. mit dem £u<1>, (Surr E llern und © rü jjf lie ir i
Bande des Blutes verbinden !

G e h e i m n is v o l l e K r ö f ) ^ ^

b e w e g e n  d e n  K

und erleben ,à?x>  
der G eu im e. 0k * lh?h.„ .

können. ’ e ; . '  "
• fo r ir h .  . . .  * h«i

° J " " l b > . k >
unerforscht

‘ rfc
rny ~ , <\

Q i ' i h o f

g y * à

le tzten j oh,Uhch dt»” , v 
Entdeckung.
che und wunderte* ur'»rl£ >  
der modernen ^  O ' »  
zäh lten  Anwend ,ln • ^  
rad io ak tive  Salze'"!?*'1' » jf>  
ans Morchcnhofté •" H, •

1 G  L A S 
G EN Ü G T  
FÜR EINE 
m O N A T S - 
K U R .

V o i  o l le n  Ä r z te n  e r p r o b t  u n d  e m p lo h le n  g e g e n  R h „ v m o , „  ■ ■ ■  
s f l t l a f lo s ig k e i t .  iO w ie  fü r  d .e  E r n e u e ru n g  u n d  K , o l l , g u n g d e , ^

V e r la n g e n  S ie  k o s te n lo s e  Z u s e n d u n g  d e r  B ro s c h ü re  "R o d

Casa dos Tres Irmãos
Fabrik  u. Haupthaus  

SÄO P A U L O . 
Grosse 

Seidenraupenzucht in 
B R A G A N Ç A  

Estado de S. Paulo.

Filiale Curityba
Rua 15 de Novem bro 98  

Ecke Rua Dr. M uricy  
Telefon 217.

« a e r ,-ras»».H u q?. -Tur zr.zf ' t r a a

Backpulver | 
TELL 8

isl betn besten atiBlnnbi-

!*  schen n'indestens gleich- 
wenig und bnbfi bedeu­
tend billiger. 2903

Fensterglas.
B c D o r  S ic  I b r e  < f iitb ü iifc  m a -  

ücn, b e itich tn  S ie  d ie  < 3 ib r o ç o a  
r i a  G s i t c n u ç ,  A u u  W a re c h o l  
D e o d o e o  2 5 4 , tut) S ie  a lle  S u r ­
en ,F e n s te rg la s  zu den b illig s te n  

P re is e n  b e k o m m e n . 2U21

O P F E R T
öno .-'ii E ire

woran j  r-tkf-3

i  Koffer |
S nr.h vstu.ln! bett beben-. 8
Z tii.-r. ö ir  Ms- F a ttc ti) jf ltftf:t f l
s< Lei 3068 f l
j  3  O . P.-oehno B 
i  •Htr.r Zl..dr • 0UÚ B
|  T  ! 14J4. S

fü r  C iu e  n r ll f ib r t ; . 'f i i  . i ., s,u Put-.r 
Liebe ,t':ni P ute ila iide t .ich i i r  Ta!.

Der B.rliuurnsntann h. r 9!.S D .A .P .
D r .  M r n l i .

Der tP rim bic des Det.istfte.t Ncich, 
Dv. S chm id t E ls iia p .

Die O isorupp f (Turui)ha der d i.k .D .A .P . m itb 
Scm rrl.’ lit.-n im Um lauf |rj;-n , h'c vc::i O tlsurupvenle'- 
I t r  und po n Sch istmeliter i e-etn nr> und m it dem D im it 
I'em;,ei re-seheti find. Gaben uns dem T i nern Parnnas 
lü itre ti dem D rt t'chen stotiitiV 'i C ts lib ti i i i 'r i r r ie fen
tre t; en

D -r Orlsgriipoenlc ler der V7.S.5>.il.P. 
iO t r t ic r  .izu ffu innn .

Der .Konsul des Scenischen Rrichs 
Z lc lbc rt.

,F 1 L I  ÄL EN-  
Rrn de Janeiro 
Sao Paulo 
Santos
Bello Horizonte 
Curityba.

Aus Anlass des Jahrestages der Gründung der bestbekannten

CÄSÄ M S  TEES IRMÃOS
wird am

November
U S V E R K A

Witwer  i
l i i t  r des r i - r j ig t r  I a d r . sicht 
i:t tro T üiti. !it ub r W tt i- • h tr* 
• in  ZU l i t t n  e. zu t chs V"ctrot 
f r e u  r . i i >u kleine- In d u s trie  t>eer 
: b c rn io  C f f .r trn  t n ie- ÍZ s ils  

m e r  3 1 7 4  an be t Konto -st

S t J i le c n t

e s u a

P€B€CO

Fantasieartikel
f i t  lÄ escheiitzw ede. T t r e l !  auS  •—  T
D eutsch land  e rh a lle » . IVxosu-s ^  ö s
s . - r l i i r c n t .  •JtiHl

Gasa ^ i l t z o lo  
l!i: r 'T a t Ao du

19$500
k o s te t  e in  se h e  h ü o fc h c o  P a a r  
D a m e n s c h u h e  i n  d e r  :<2-5t

A Nacional 
itUO 15 de 'T loocm tiro  151, 

gegenüber der P ost.

CARLOS KERN & CIA.. C.U» PeU.I 1912, RIO DE JANEIRO

H i i n r
r t t . s u . . .  I L E X & S i B K E
rrcvru J lg il I lu . n ib , h lr gtaturfurbr ohne künstliche stilrbnnp.

jL\ P|i t. r i t t e  Jy a r  b c und culhüll keine c t l b t t j o l j t  
" i |  W iiksum gegen Schuppen und gegen
Pi zzaiitaiisjall. Berhinderl llahlköpfigkeit

JCVSBT8B2
gibt Kruil.

âliEXÃND RE
Schöiihcll und verjüngt hos H a a r !  

Seil 30 Jahren erprobt. _ -'■<12
Mebrnuchsanivetsung auch ln icutsm

GESUCHT
Ttilhiten zutu Ztiuniereein^g-n 
mb servieren :il77

P c n jr .o  Tnos 
Rua Marechal Deudaru N r f,54

Einige 1000 alte 
Hohlziegel,

- auch, in kleineren Posten, sind bll- 
! lig  abzugeben, 
j Ä i'jiagen beim Kompaß

iaA /h ilft:

mit dem grossen - E

Grosse Preisherabsetzung
U F 'ATH begonnen.

auf alle Artikel!

Reste zu nie dagewesenen Preisen!
E I N Z I G E  G E L E G E N H E I T ,  die niemand versäumen sollte!

R K

Freier Mann auf eigener Scholle.
Tiefes, hei» Deuts.heu ta-iuudeiS rrim'iiifchlc Ptel nurb ant leichtesten in uniertn iS 

det.i.-u t-tivichl, die nicht uiti Tlinvd)t deu Vlnmctt fuhren
Z iib a ir tc v ih n n ifd jc s  K a li fo r n ie n .

T ic  LB. itttbbchtitgtmgm j:r r ifo lp tt ifa llo it in unfctcui iBcbicl :
Tvruchllm rstc X e rro  K o xn  (rose T rb c )  m it  U rw a ld ,  geeignet sür alleKttll-er»
0>utc 91 bsatzmö g lichbetten  durch eigene E isenbahn  und 9lutostro(jcn
AU ittc Am eisen ( ä o u v o  1
Ebenes, ftc ittfcc ico  iS e lä iide
Vlesunde» A tlim n  (g a ra n t ie r t  m a la r ia f re i)
M a ra n t ie r le  B rs ilze ite l
.Kolonisatorische Ä las tn ah m e n  unsererse its 

sind inztvischen so bclnmil geworden, dast w ir sie an dieser Stelle nicht nähet u n w 0* 1 
brauchen.

D ie  beste M a ro n t ic  abe r zutrb dem t io n d ro lr t  durch hie © ro jic  u»(rrtr Pf* 
leüfchnst und ih re s  K a p ita ls  geboten. T C ir können  u ns  nicht erlauben. |Ä_lf• •  
W ege oder K o lo n is te n , d ie n icht v o rw ä r ts  kom m en, zu haben. Wie wer 
sonst vo n  den riesigen K o m p le xe n , d ie noch z u r V e r fü g u n g  stehen, kein r 
m ehr ve rka u fe n  h ö n n .it .

D esh a lb  war e6 möglich, daß der Sitz unserer 'Jlbiniuiftiation, L'onbrinn n- 
eiueni ;Uchi u<m 3 auf cn. 3UO Häuser eniwirtein loniile. ^  j,

D esha lb  sann sich unsere Kolonie H e im ta l mit einer deuischeit Schule r.nn 
schnell--» Jlnsoiühens ttftv iic ii.

D esh a lb  ciilm irfelic sich N e u -D a n z ig  bereits zu einem Sladiplah. ^
D esh a lo  tvähile die (»efcUidjaft für -àrifchasiiichc Studien tu llebafre. #

('tcl'inbi- luv litte Slolontt R o la n d  bei uns. I n  dieser Stoloitie herrsch! ent ,
|d)tiiiflf.uvtl:,;ititi(i zwischen W iloionistcn und Nettdeulschen. T ic  Einrtchltwft L . -
.M iu l'it. B, ich» fi ii ii fl von Pstanznraieriai, IH tgrlttiifl des Absi yes sind die votiiich'1"11” •* 
der erlahmten Leitung dieser Kolonie.

L a n d p re is e : von 4UOSOOO aufwärls per Alqueire.
Nähere Auslunfie und ProSpellc durch

Cia. de Terras Norte do Paraná „ l0
Fíurt 3 de Dezembro 48 . 5. Stock — C aixa  Postal 2771 si0

|  B  |  A l l e r l e i .  }  8  \

D ie  Z t i lu a f t s p f la n z e  w ä c h s t. Rann man 
sich vorstellen, daß tu Teatjchland >eder in seinem 
Hauèflarleit ein paar blühende und fruchtende 
Ctangeiv übet Ztironenbäume stehen haben lönnie? 
C b tr daß sich ein Cbsibauni, der norntalertvetje 
fünf und mehr Jahre a lt und enliprechetid groß 
werden müßte, ehe er zum erstenmal blüht, sich schon 
als Jungpslatize binnen sechs Wochen zum B lü ­
hen bringen ließe ? Eigentlich t l in v  das alles 
nngläublich, aber ito tp tm  beftch: heule tiv  H jff= 
«»»fl. daß cs urugltch ist. in »ich: allzu ferner
Z à n s t  solche Gewächse u,;j den M ark t zu btnt. 
flfn  utro außer ihnen noch eine reiche Fülle von 
Ntrygewächfen, von denen tc ir uns jetzt vielleicht 
noch gar keinen Begriff machen können.

T ie  Berjuche, die g.-geuwärtig tu den Wärme- 
Häusern de» Elektrischen Bcrjuchslaboratoriuins in 
Schenextady ausgesührl luirbc», um eine nette 
Pflanzemvelt erstehen zu lassen, beziehen sich vo.- 
läusig zu in größten Teil ans uic Etnwirkuug von 
stiSntgritstrahleii auf dt« Samen und die Züchtung 
der auf diese W.'tj-: c irte ltc i neuen Arten zu
hochwertigen Autzpilau'eu. Aus diese Beilrahlun. 
gen hin, tu deren Bctla .ff 209 uoo V o lt R önl. 
flciifltahlcn auf diese 2  inen « ltiiu irlic ii. Holen 
bisher die fcltfam jirn Berät.deruugen in der 
Juirgpflanze a u s d a r u n t e r  natürlich i.ch t >i 
solchen, tue keinerlei Vi..i; u n ; besitzen, wie etwa 
Pflanzen mit doppelten Stengeln oder mit Top- 
pelblällern. Aber auch durch Slreuim-geti einiger 
dieser abnormen Pflanzen m.t ncrinalgetvachieucn 
Pflairzen lassen sich, tuit man Hots:, iviedernm 
neue Spielarten hervorbringen.

T ie  Bestrahlungen babut in „tauchen Fällen 
. geradezu verblassend.- E.folge .r.n lnn  So gelang 

c4, binnen w .u g.-u W.-,!, tt . .n .„, F 
kern e n Pfhrn'.hea ; . z-.eh.u. d..) ! v ..-,;. , uv 
ganze A u t ch! -vo« P U :- . tu  >.u-..-ies Inn ,w f.an - 
V» «U i l-rfir.chllvit ©.< 'tt-.lil í  en'. ui.kel-

len bereits nach sechs Wochen die ersten B lüten, 
mährend »onnalerweise der Grapesrnchlbanm oft 
erst im zehnten Lebensjahr, und erst wenn er 
mindestens I B ieter hoch ist, zu blühen beginnt. 
Ferner gelang es, Bantnwollpstanzen m it geradezu 
gigantischen Samenkapseln zu züchten, gleichzeitig 
aber auch solche, in deren Samenkapseln die S a ­
men stet liegen, statt fest an de» Fasern zu haf­
ten. Außerdem zog man Karlosselpsianzen mit 
f lo r l vermehrter stnollenbildnng heran, dann ganz 
neue Arten von Tabakblättern, nette Geinüsesor- 
teil, seltsam geformte und gefärbte Blum en und 
rnt-iici) auch eine A r t von Uebergetteide, nämlich 
Gel-eidepstanzeu, in deren Achten gleichzeitig ver­
schiedene Arten von Körnern reise».

Im  Vordergrund der Arbeiten aber stehen die 
Versuche um die .Heranzüchtung von källewider- 
ituitdsfähigett Orangen, und Zitronenbäumen.
© d in g t dt.--?, so wurde es gleichbedeutend fein 
-•-«• --er llu tg .s la l'uug de? ’W v 111 r i t v.; t r t) a tt d c I», 
die- sich vor läusig itüil) gar nicht vorstellen läßt, 
(tzlei.lizettig um oicsen Versuchen werden im V er­
such r.; .oru lorium  E l M onte in iknliforitii-n  nette 
Z.-hmitü-Lltimcit gezüchtet. .Hier g ips.lt der Ehrgeiz 
der Forscher in der Züä.tung einer blatten Rose, 
ctuer dnstendeu X-.innltc und einer dahlienblittigen 
Z it. ii 'i .

ä t . r o t s n iä t tu c f ,  d ie  i t  r l) t  c c rtc h c tt Bei 
i i'.cnt B a n t.tt tu M ontrea l verglich ein Redner 
i.-it l.ntadtsche» P n-m irrm itiifii-i B . in ii t  mtt Bins- 
iu liiit uiih H tler und tut.» dabei ans die den 
h i- i -  tii.ii»m äiiiu-rti gemetnsatnen Etgenichasten 
Ii.u. VJ.tf.titt tv ( l. . ; t f  ui seiner E rw iderung : „E s  
i.»o ui der Tat einige charalter.stij.iu- Züge, die 
i.ü um H itle r ..no B iit ifo lin i geinetnsatn habe, 
Etg.uich isten, denen ich mich im übrigen durchaus 
»»In schäme, aus die ich ganz im Gegenteil recht 
stolz bin. Ich  beziehe mich dabei ans die T a tfa ­
ch'. b-t t  B litiii- lt '.ti, H itle r und ich absolute Ab- 
t'.'u '! ' u.-". -t,..!it..ii.ch.-r sin:- *

L i  * , Í .i i  b iu g  i i t r f : . T i  tU.H-rh.-uobn.
ft.,tt ;..,b t nt t',-1 W . lt  die absonderlichsten Bist- 
hu. !>.?.! das ‘.4 Io-.bbuti-.ijittfii ans V-innren,

die immer erneuten Versuche zur Eroberung des 
Weltdanerrekords im Tanzen ober Klavierspieler! 
ist schon genügendes gesagt morden. I n  letzter 
Zeit reißt aber schlimmer der Utting des D auer­
schwimmens um den Weltrekord ein. T ie  E rre ­
gung über den E r schöpfnngSzustand einer Schwim ­
merin und) 79siüudtg.-m Herumschwimmen im 
Baldr-ner,er Stausee bei Elsen ist noch nicht ganz 
verebbt, da meldet der D raht aus M a lta :  Ter 
Malteser Schwimmer und Inhabe r des W eltre­
kords von t;s Stunden fü r Dauerschwimmen in 
offener See, A rth u r Rtzzio, w il l  jetzt versuchen, 
von Kap Scabala ans S izilien quer btird) de» 
M a lta  Kanal, eine Strecke von itber loO K ilo , 
m.-tettt, zu schwimmen. Rizziv glaubt, er könne die 
Strecke in etwa 70 Stunden zur ück legen. E r hat 
and, schon m it der Durchführung dieser ..Helden- 
ta t" begonnen und in einer der letzten Rächte 
fnit :t:> .Kilometer durchschwommcit. — M a n  
fragt sich vergebens, tvozn diese sinnlose .Kraft- 
Verschwendung gut sein soll. Jedenfalls ist Schwim­
men ans offener See ein W agnis, das leicht das 
Leben fordern kann. Und ein Blenschenleben ist 
doch der Ruhm, am längsten geschwommen zu 
haben, wirklich nid;t wert.

M u t t e r  u n d  S o h n  h in t e r ! t h t e t .  Im  
Hose des Slrasgesängnts in Tvrgatt (Provinz 
Sachsen) wurden der 21 jährige landwirlschastlid,.- 
Arbeiter W a lle r Ließ und seine lilsährige M u tte r 
Christine durch das Fa llbe il hingerichtet. S ic hatten 
den Gatten und Vater tut Bett überfallen und. 
ermordet, bmr damals I tjahr-.ger^ esohn des E r ­
mordeten tunt Augenzeuge der -rat «ttb mutiti- 
auf Geheiß der M örder Helsen, den _Iot.-u am 
S.Dcm ii» lut ansztthängm, «m einen sclbitm orb 
vorzuläusdien. Ente uiioorsichttgc Bemerkung des 
M örders führte zur Entdeckung des Verbrechens.

D ie  Ö F e fon g e iie n  d e r  S a h a r a .  -Kadi der 
R ifbrvtirg.- von Aunuat nt B ioroklo im .tahre 
) i i2 ! ."itid.-ti mvl)..v.' I . il i iu f i l spanische «oU>ahn 
:i:.b O fftz:.re t-. im ifii. Ent .'.eHeimniSvollcS Sdttd- 
sul liittt.- sie in d ir  Arme genommen, ittib t-rft 
viele I..H ie  später lunchten m Spante« Gerüchte

ans, die davon wissen wollten, daß eine ganze einer Untersuchung zu b e r ic h te » .  ..

Anzahl der 'Vermißten in Gefangenschaft im J „ .  wtßheit erbracht hat daß mbUcidje I t« 1" ^
nern der Sahara  lebte. I h r  Schicksal liebt heute Teutsche, die bet spanischen Fremde»«^
wieder im M ttle lpnnk l der spanischen Oefsentlich- horten, noch immer in der Sah«r« "U "
teit und führt zu lebhaften Anseinandersetzungen. D as B la t t  verweist dabei auf bas f«!1.aus bas n  u; 

windltche H indern is , das sid) der f-':
lersuchnngskominifston infolge der 4 tli «> 
französisd,en Behörden in den Weg ^„„/„t-Ird. *
gern zusehen, daß gerade in dc» bis
dem Frankreich in schtveren K«,nl,^ n gä|,ai61* 
Schlupfw inkel der Rebellen >» ber

no*  " .̂„wcige'-'-dsäubern versucht, den 
Stämmen Geld zugeht, das sie 
Ankans von W affen verwenden »’tr
f l  “  - i i - m u n i i i i i i ^

i  | sf uiTiac

Die spanischen Zeitungen, weld,e die ersten Rach- 
ridsteti m it großem BÜßtrauen ausgenommen 
hallen, haben in der Folge diese S te llung aufge­
geben und sind heule davoir überzeugt, daß tvc- 
ntgslens ein Te il der nmlausenden Gerttchle be< 
grimbet fei. W ie man sich erinnert, halle die Re­
gierung Azanna eine Unlersnchuugskommisston 
eingesetzt, bereit Feststellungen aber geheim geblie­
ben sind. Die 'M itglieder dieses Ausschusses erklirr­
ten nach ihrer Rückkehr ans der Sahara nur 
daß die R ad,richt von dem Ueberlcbcu spanischer 
Gefangener stimme.

Jetzt bestätigt auch der .S o l" ,  das angesehene 
repnblikanisd,« B la tt, die W ahrheit b rr Gerüchte 
m it der Versicherung, daß ohne jeden Zweifel 
noch mehrere hundert Spanier sich in der Gewalt 
der im In n e rn  lebenden Stämme befänden. „V ie le  
ihrer Kameraden", heißt eS hier, „w aren in den 
ersten Jahren infolge der Härten der Gesang-,, 
schaft gestorben andere aber die sich in versch.e- ...... uv „■ oemuet,
been .Handwerkszivetgen nntzitch machen konnten iäsi i r „ «  , T s
erfuhren nach und nach eine M ilde rung  der B -  r t  . . 's  "  ~ " , . ,  Herr *•- ,v i

. ' ' - b O n . 0 ^ z ! ^ i f t ^ s c h w ^ - . » t

eine Fam ilie gegründet und sind zur „tohamme- 
bflitifdjen Religion Übergetreten.

Die 'Verhandlungen wegen des Rückkaufs 
dieser Gefangenen, die gut eingespielt waren tour- 
den vor wenigen Wochen plö.zltch abgebrochen 
,„folge deS gescheiterten LandttngSverfnches enter 
.Kompagnie spantsdier Soldaten i» J , , „  «r,.
Stämme der Sahara sahen in diesen, Land 
versuch einen feindlichen Akt. T ic  M

Itf

slncp “
3 - -

arbeiten, denn id, habe B is lif ^ ! !  ( j„ 
—  F rä u le in : „W ettn  Sie _alls^.„|^ »iebf **

I  f f  h t t p  i

A b g e w i e s e n .  Freier .  ̂ tn!' "« ***
bin, F räu le in  Emma, so tun» **

,« Mn: ‘
auch

Taschen haben, dann fragen Sie •»«*.?, 
F r i s c h e n  (zum Schlachtet 

gen, ob er Schweine Rieren M L  H.r8^

Herr
S *roe iite -i,b,n^ lt.yi fiei- t.

, t i t r  t u t  y  z« i i f » v  1 .

» iz t : „  Halten gnädige- F t»»  6f ' l<r .
-Kaffeekränzchen ’s  jjmb, *>«.

D ie  k l e i n e  S c h l a u e ,  
einen Bonbon. — R un , wie 
„B it te  iiodi einen, 'M u lt i r (all*1* ^

G s b r e n n t .  „S itz  n id,1 «»* ''..»slü« j.fv . _f„ v : -L ir'im l sl . hi*lrKleiner, du könntest dich Haut ^

nngs- 
»irren for-

G e fa h r! Ic h  habe vorhi»

bem 1 Otlt) Peseta Lösegeld f,",r ifbc„  Q}(f 
Aber matt muß noch gröiu-re Opfer Lungen ,,,,,
lUihlirli h!i*Íi« li'ftiiti'i if ? (C._ "* * * *tiblich diese jdiiiierzliche Eptsode 
Kolonialkriegs abzuschließen.- 

E in anderes B la tt tv.-iß »üst h

des
i

spanisch.,,

tíigcivüífcu"

Reine
men ' .. -  .

A n !  „M e in  B räutigam  ist Ü '.^ffch»11 ^ 
«et mich "  __ ..S o. an einer P l1 
,-Ret», an der Post. Brieskasie'drt" . ^ .

G  a I g e r, h „  m v t . Der V 1'  ^,hrt 
cuieni M o n tag  stsih zum ®ch«f° , „,,!" 
,,R n, die Woch'n sairgt miede' fl»'

i \  i- •
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